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Nationalsozialisten Nremens
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stötzepunkt und flusklang des kretsappells

Indem wir VeutWand dienen , dienen wir 6ott
öauletter Nöoer sprach;u Zetzntausenden aus der daniiger srecheit/ stppell der poMischen Letter und slmtswatter
öroße Kundgebungen im lasino und in den lentrachatten mit pg. st ei der und pg. Schuh-Wechsungen, verlin, als Nedner

Einer der schönsten Spätsommertage ist dem
Kreisappell beschert. So , wie Klarheit in alle
deutschen Herzen dringen soll, so klar und rein ist
auch der Himmel über . diesem frühen Sonntag.

Um 8 Uhr stehen auf dem Messe-Eelände
sämtliche politischen Leiter und Amtswalter

zum Appell
bereit , werden begrüßt von Kreisleiter Blanke,
der ihnen den tiefen Sinn dieses Zusammenseins
in knappen Worten zeichnet, daß es um die
geistige Ausbildung gehe, um eine immer stärker
werdende Geschlossenheit — und daß noch ein
hartes Stück Arbeit für die nationalsozialistische
Bewegung bevorstehe.
' Dann spricht der Eauausbilder , Pg . Buscher  -
Oldenburg , nach empfangener Stärkemeldung und
dem Abschreiten der Front , zu den Kameraden.

Eine Heerschau — so leitet er ein — ist es, die
wir heute abhalten , und eine Heerschau  wird
auch der Reichsparteitag des Volkes sein. Aus
zwei Gründen müssen wir sie abhalten ! Ein¬
mal , um einen Eesamtüberblick über unsere ge¬
meinsame Ausbildung zu haben , — zum zweiten,
um wieder einmal eine wuchtige Demonstration
dafür :zu geben , daß die Schlagkraft der Be¬
wegung die gleiche ist wie stets ! Wir sind die
Gestalter des 20. Jahrhunderts und können nur
von denen verstanden werden , die das 19. Jahr¬
hundert wirklich und ganz überwunden haben.

Den politischen Leitern ist es in die Hand ge¬
geben, dafür Sorge zu tragen , daß diese Ent¬
wicklung gewährleistet bleibt ! Im übrigen aber
wird es immer eine fanatische Minderheit geben,
die gegen uns steht. Sie sieht nicht, was wir
tun . oder sie will es nicht sehen.

Einen äußerlichen Dank für unsere Arbeit
wollen wir nicht haben . Wir tragen ihn in uns sel¬
ber Es ist Dank genug , unablässig für den Füh¬
rer arbeiten zu dürfen ! Wir müssen das wissen,
und wir kommen darum immer wieder zusam¬
men, um mit dem Irrsinn und Wirrstnn dieser
Welt fertig zu werden ! Wir kennen keine Barri¬
kadenkämpfe, keine Religionskämpfe . keine Ju-
denprogrome ! Wir sind die Garanten
dafür , daß die absolute Ruhe in
Deutschland erhalten bleibt!

Aufgabe und Pflicht der politischen Leiter ist
es, das Volk immer wieder an Ereignisse , wie
etwa die Saarabstimmung , zu erinnern und den
Beweis dafür zu erbringen , wo unsere Kraft ist.
So wie wir uns heute durchringen , werden es
spätere Geschlechterfolgen tun . So wie wir die
Welt heute beurteilen , so wird eine spatere Ge¬
neration sie sehen ! Es gibt in der Geschichte Bei¬
spiele genug dafür , daß Männer als Ketzer ver-
dämmt wurden . So sind auch wir ernst als Ketzer
verdammt worden und werden es zum Terl noch
heute!

Aber wir hatten und haben die Kraft , da¬
mit fertig zu werden und das Reich zu
bauen , das wir uns ersehnen und in dem
uns der Führer den Weg weist.

Um die Zeit des morgendlichen Appells haben
sich fast in allen Nebenstraßen die sämtlichen Or¬
ganisationen der Bewegung zum

Propagandamarsch
gesammelt. Längst sind die nötigen Vorkehrungen
zur Absperrung getroffen . Schon gut eine Stunde
vorher kann niemand mehr durch, der da nichts
zu suchen hat . Enolos dehne« sich die Kolonnen

an der Holler Allee und weiterhin . Reicher
Flaggenschmuck ist überall angelegt . Zumal die
Straßen , durch die der Marsch geht, haben fest¬
liches Aussehen . Genau um ein Viertel nach nenn
Uhr kommt der Zug in Bewegung — die Musik¬
züge setzen ein ; vorauf marschiert die Landes¬
polizei , ihr nach die SA . und alle Gliederungen
der Partei , eine jede so geschlossen wie die an¬
dere — ein Anblick, der immer wieder im Inner¬
sten trifft.

Ein großer Teil ses Findorffviertels und der
westlichen Vorstadt wird durchzogen, bis der weit
über eine Stunde lange Marschzug über die Nord-
straße auf der Danziger Freiheit einrückt. Dort
empfängt die Marschierenden ein Bild von

packender Größe. Glutrot leuchtet die Tribüne —
glutrot stehen auch die Säulen mit den Hoheits¬
zeichen —, zwischen ihnen befinden sich erhöht die
Bannerträger , davor die Hitler -Jugeno mit ihren
bunten Fahnen und Wimpeln ; zu Häupten der
Tribüne Feldzeichen und Traditionsfahne . Schier
unübersehbar ist die Menschenmenge, die anströmt
und teilhaben möchte an dem gewaltigen Erleb¬
nis , das bevorsteht . In einstllndigsm Aufmarsch
sind dann die Mannen Adolf Hitlers innerhalb
der Abzäunung angetreten , werden erfreut durch
abwechselndes Spiel der Musikzüge und erwarten
die Rede des Gauleiters.

In kurzen Worten begrüßt Kreisleiter Blanke
die vielen Zehntausende , die vor ihm stehen, und
bittet den

Sauleiter tarl köver
die Kundgebung zu beginnen.

Bon Zeit zu Zeit müssen wir zurückschalten —;
spricht, der Gauleiter . Wir stellen heute manchmal
fest, daß da Menschen kommen und fragen : Wie¬
so ist das alles , was ihr tut , noch so? Sie ärgern
sich schon, wenn wir uns bloß hier versammeln!
Der deutsche Mensch jedoch, der sich in allem Ernst
mit unserem Wollen auseinanderzusetzen weiß, —
er wird diese Frage nicht mehr stellen ! Es ist
für uns eine innere Notwendigkeit , immer wieoer
festzustellen, ob wir noch alle die genaue seelische
Ausrichtung besitzen.

Viele Tagesfragen gibt es, die geklärt werden
müssen. Wer in den Reihen der Mitkämpfer
Adolf Hitlers steht, kennt sie und weiß sie auch
zu bewältigen . Die anderen aber , die gegen
uns sind, bilden eine geringe Kleinheit . Ist sie
innerlich sauber , wollen wir um sie ringen ! Es
ginge nicht an , daß sie. abseits stehen.

Wir brauchen jeden deutschen Mann und
jede deutsche Frau zum Aufbau der Nation!
Es geht nicht darum , eine errungene Macht
einfach brutal einzusetzen, sondern das Ziel
gilt der Durchdringung einer jeden willigen
und tatbereiten deutschen Seele ! Brutalität
täte nur weh, — und man pslegt sich gegen

sie zu wehren.
Sei sich ein jeder klar darüber , daß die Arbeit,

die vor uns liegt , ungeheuer groß ist ! Wehe,
wenn es der Bewegung nicht gelingen sollte, das
deutsche Volk auf eine einheitliche Grundlage zu
bringen ! Die Zeit unseres Lebens ist zu kurz,
um alles zu erreichen , — aber wir können wenig¬
stens die Wege ebnen für eine glücklicheund freie
Zukunft!

Da gibt es noch Leute , die zum Beispiel das
Volk glauben machen wollen , dyß die SA . heute
abtreten könnte, um durch die Wehrmacht ersetzt
zu werden ? Nein ! Wenn irgendein hergelaufener
Spießer dergleichen sagt, dann antwortet ihm:
Es genügt vollauf , wenn ich, mit wehender
Fahne , als SA .-Mann durch die Straßen mar¬
schiere, alsKämpfer  der Idee , als Kämpfer
der Bewegung , und wenn ich mich darüber hin¬
aus jeden Tag mit dem Führer auseinandersetze
und mit seinen Ideen ringe . Dann habe ich meine
Pflicht getan!

Das gleiche gilt vor allem für die Jugend!
Meine 'Jungen ! Laßt euch nicht das Gehirn
verwirren von solchen Leuten ! Laßt euch nicht
weismachen , daß unser aller Stammvater

Abraham wäre , denn . mit Juden haben wir
nichts gemein ! Für uns ist das „heilige Land"
unsere de -ntsche Muttererde — und
nicht' Palästina ! Laßt euch nichts weismachen
von denen , die eine neue Zeit noch nicht begriffen
haben!

Nach wie vor halten wir an unserem Pro¬
gramm fest. unerschütterlich . Auch am Punkt 24,
der besagt , daß jeder nach seiner Fasson selig
werden kann ! Wir lassen einen jeden gewähren,
sofern er sich in seinen Grenzen hält und nicht
unwahrhaftig wird ! Wenn wir uns hier ver¬
sammelt haben , um zu sehen, ob wir für das Wohl-
ergehen der Nation leben , so behaupte ich, daß wir
damit den wahrhaftigsten Gottesdienst tun !

Der Kamps des Führers war und ist Wille
der göttlichen Schöpfung , um unser Leben zu er¬
halten und zu gestalten ! . Dafür setzen wir alles
ein . dafür darf uns keine Mühe zu
schwer und kein Opfer zu kostbar sein!

Es gibt eben nur eines : das Beste herzu¬
geben , was man überhaupt geben kann , mit
ganzer Seele , ganzer Hingabe und Einsatz¬
bereitschaft!

Nach einem dreifachen „Sieg -Heil " auf den
Führer , das Kreispropagandaleiter Robert
Tretow  ausbrachte , marschierten die Kolonnen
dann durch die Stadt zu einem Vorbeimarsch vor
dem Gauleiter , der vor der Börse Aufstellung ge¬
nommen hatte , begrüßt und bejubelt von einer
dichten Menschenmenge.

»
Die SA .-Slandarte 75 marschiert nach dem Vor¬

beimarsch noch auf das Messegelände , um hier die
Ehrung der Sieger vom Tag der Standarte 75
vorzunehmen Mancher Sturm wird ausgezeich¬
net durch eine Urkunde . Der Sturm 6/75 erhält
den Wanderpreis für den Gepäckmarsch. Gleich¬
zeitig wird bekanntgegeben , welche Stürme als
Sieger aus dem Reichswettkampf 1935 hervor¬
gegangen sind An erster Stelle steht Sturm 2/75,
— es folgen Sturm 7/75, 16/75 usw.

Standartenführer Chr ! sie Ilsen  weist dabei
in einer kurzen, mqrkanten Ansprache darauf hin,
daß die SA . wieder in vorderster Linie stehe, ge¬
säubert und gereinigt von Elementen , die un¬
würdig waren , das braune Lhrenkleid zu tragen.
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frau , Volk und Staube
Im großen Saal des „Lasino " hörten zu gleicher

Zeit — zu der sich Tausende von Bremern auf der
Danziger Freiheit befanden , um die Rede des Gau¬
leiters zu hören — die Frauen den Regierenden
Bürgermeister Pg . Heider.  Die lautlose Anteil¬
nahme , die von Beginn der Ansprache im Saal
herrschte, steigerte sich immer mehr zu starker Er¬
griffenheit ; eine Großkundgebung war angekündigt
— es wurde eine Feierstunde,  die das Beste,
was sie gab, nicht im endlosen Beifall verströmen
ließ ; man fühlte — das wurde mit hinausgetragen
in den Alltag als geistiger Besitz, dessen Kräfte-
nicht verlorengehen können.

Aus den natürlichen und ewigen Gegebenheiten
heraus entwickelte Pg . Heider die Bestimmung der
Frau : „Zweierlei Menschen schuf Gott , beide mit
den verschiedensten Anlagen und Aufgaben und
dennoch aufs innigste verbunden : Mann und Frau,
die Keimzelle des Volkes . Man hat uns National¬
sozialisten vorgeworfen , daß wir die Frau entrech¬
ten wollten — dieser Vorwurf trifft uns nicht.
Wie sich die Familie zusammensetzt aus Mann und
Frau , so setzt sich die Sippe zusammen aus den Fa¬
milien , so ist das Volksganze gebildet aus den
Sippen . Wenn wir erkennen wollen , wo sich die
Aufgaben dieser beiden Grundbestandteile eines
Volkes trennen und wo sie gemeinsam zu erfüllen
sind, dann müssen wir zurückgreifen aus die Ver-
gangenheit unseres Volkes.

Das deutsche Volk war von je ein ackerbau¬
treibendes Volk. Nicht Nomaden waren unsere
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Vorfahren , die von Jagd , Viehzucht und Raub
lebten , sondern Bauern aus eigener Scholle , ein
bodenoerwachsenes Geschlecht mit festen Wohn¬
sitzen, wie es allein die Voraussetzung zu einer
kulturellen Entwicklung in sich trägt . Bei den
Völkern der Nomaden war die Frau Sklavin , bei
den seßhaften Völkern aber Kulturträ¬
gerin.  Der Mann vertrat hier die Familie
nach außen hin , er kämpfte um ihre Erhaltung,
er brauchte Macht , um sie wachsen zu lassen ; die
Frau war Hüterin der Sitte , Gestalterin des
Heims , Hüterin der Bräuche . Erst wenn Kamps
und Kultur , Macht und Sitte zusammentreffen,
kann man von einem wertvollen Volk reden.

Pg . Heider kam weiter auf religiöse Dinge zu
sprechen, die er als eigenste Angelegenheit der
Frau hinstellte . „Männer werden leicht die
Kirche und die Religion ausnutzen , um Macht
zu erringen ; das ist der Krebsschaden am deut¬
schen Volk. Die religiöse Frage darf niemals
vom Machtstandpunkt aus gelöst werden , sondern
allein vom Standpunkt der Kultur und Sitte.
Wenn die Frau an dieser Lösung mitarbeiten
würde , dann wäre es um diese Frage besser be¬
stellt ; aber sie ist von Anfang an in Dingen der
Kirche ausgeschaltet worden.

Und wenn heute wieder ein Elaubenskampf
entfacht werden sollte, ginge es denn dann um die
Sache des Glaubens ? Nein , sondern darum , wer
die Pfründe dieser Kirche für sich in Anspruch neh¬
men darf ! Wenn diejenigen , die sich heute Seel-
>orger nennen , wirklich um die Seele unseres Volkes
bangten , dann würden sie sehr schnell
einig unter jich.  Denn nie kann gerade in
religiösen Dingen in Deutschland eine solche Frei¬
heit herrschen, wie heute.

Auch m Bremen  gibt es Pfarrer , die von
ihrer „seelischen Not " reden , und dabei haben wir
gerade in Bremen eine Freiheit der Verkün¬
digung , wie in der ganzen Welt nicht mehr , lü¬
den äußersten Liberalismus einerseits und den
strengsten Orthodoxismus andererseits geduldet . Und
dennoch reden diese Leute , daß sie Not litten und
aus Katakomben heraus predigen müßten . Das
ist nicht mehr ein Kamps um den Glauben , das
ist unser hülltes Streben nach Machtallein!

Allerdings beanspruchen wir , unsere national¬
sozialistische Politik selbst zu machen : dieser An¬
spruch ist begründn auf die Opfer , die wir un¬
serem Staate brachten . Aber was hat die Seele
^ tun mit materiellen Dingen , mit politischer

Wir sollten zurückkehren zu einem Glauben der
uns gan ; erfaßt , zu dem wir frei und offen stehen
vor dem ganzen Volk und nicht in Katakomben'

Wir sind der Ansicht, daß keine Zeit ko sichtlich
von Gott gelcgnet war . wie die Gegenwart . Wir

inner Leben lang . wir sind durch
den Weltkrieg a>-gam,en durch größte Not und
tiefstes Elend . Und da ist ein neuer Glaube in
unserem Vaterland erwacht und Gott hat uns den
Mann geschenkt, der uns aus dem Elend heraus-
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führte und unser Volk*größer macht, als es je
gewesen ist.

Wir erfüllen unseren Glauben, wenn wir
diesem Manne folgen in Leben und Tod.

Dann kam er wieder auf die Stellung der
Frau in der Gegenwart zurück: „Gerade auf den
Schultern der Frau ymhte in der verflossenen
Zeit unendlichesLeid. Man gab ihr sogenannte
Rechte, das Wahlrecht, das Recht der Mitarbeit
in den Parlamenten, das Recht, alle Berufe des
Mannes auszuüben. Das Wahlrechthat seit sei¬
nem Bestehenkaum eine Bedeutungfür die Frau
gehabt, höchstens für gewisse Parteien, die alle
möglichen Köder zum Stimmfang auswarfen. 2m
übrigen wählte die Frau meistens so wie ihr
politisch besser unterrichteter Mann. Anders ver¬
hielt es sich mit der Berufsfrage: zwei Millionen
Männer sind im Weltkrieggefallen, zwei Millio¬
nen Frauen konntendeshalb nicht zur Ehe kom¬
men. Es wäre grausam und sinnlos, sie aus
einem Beruf, der ihnen Lebensinhalt geworden
ist, wieder herauszureißen — das tun wir nicht
und wollen es auch nicht. Gerade diese Frauen,
die ihr Liebstes geopfert haben, haben Anspruch
auf unsere Achtung und auf unsere Liebe.

Wir wollen der Frau und Mutter den Platz
an Herd und Tisch wiedergegeben, den ihr die llbe-
ralistische Zeit genommenhat, ihr die Ehre wie¬
dergeben, die ihr gebührt. Wir müssen wieder
eine wahre Familie werde«, zu der nicht nur
Mann und Frau , sondern auch Kinder gehören;
ein Volk ohne Jugend stirbt . unddas
mit Rechti Denn wem gilt denn schließlich all
unsere Arbeit, wenn unser Werk später in all«
Winde zerstreut wird? Wir habe» alle mitzu¬
helfen» den Kern unseres Volkes, Mutter und
Kind, gesund zu erhalten, auf daß Deutschland
auch nach unseremTode Kämpfer hat, die unsere
Fahne weitertragen."

Die Kreisfrauenschaftsleiterin gab dem Dank
aller Frauen herzlichen Ausdruck; sie gedachte des
Führers : das Horst-Wessel-Lied wurde gesungen.
Damit schloß die Kundgebung, die das Bremer
Lehrer-Orchester unter Leitung von Hermann
Haselhorst  durch eine ausgewählte Vortrags-
folge zu einer wahren Feierstunde ausgestalten

Kampf um das Lebensrecht dee Natlon
llm 17 Uhr ist in den Centralhallen eine Men¬

schenmenge versammelt, die der Kundgebungvom
Sonnabendabendkaum nachsteht an Zahl. Aber¬
mals steht der Musikzugder politischenLetter
unter Musikzugführer Burgemeister  auf
seinem Posten— wieder auch ist alles festliche An¬
sehen in den beiden geschmückten Sälen von be¬
sonderer Schönheit.

Feierlich wird nach dem Fahneneinmarschdie
Kundgebungeröffnet mit „Die Himmel rühmen
des Ewigen Ehre" — und Kreispropagandaleiter
Robert Tretow  tritt vor die Versammelten, den
Dank an die Toten abzustatten. Die Fahnen sen¬
ken sich, die Namen der in den vergangenen
Wochenim Dienste der Bewegung verblichenen
Kameradenwerdenverlesen . . .

Dann spricht der Gaupropagandaleitervon Ber¬
lin, Schulz - Wechsungen  und gibt in einer
Schlagkraft von ungekannten Ausmaßenkund, was
unser"aller Herzen so bewegt!

Wenn ein« Bewegungnach langem Kampfe an
die Macht gelangt ist — beginnt er —, dann ist
es gut, daß die Träger der Macht von Zeit zu
Zeit zusammenkommen und eine politische Bilanz
ziehen. Wir haben uns zu besinnen und zu er¬
innern! Gegen uns stand einst der Staat , gegen
uns stand auch - i« Presse, gegen uns waren
31 Parteien.

auch, daß, wenn die_ ie Erfahr
Kurv« einmal, d?m ^scheine nach. bergab geht,^ " irden!hie ehemals Lautesten auch die Lauesten we.-

"ach zu schnell und zuviel haben wir vergessen,
was -hsmals geschoben war. Wir vergaßen, wie
sehr die Ewiggestrigen träumte» von einem
Kaiserreich, urw andere von der Weltrepublik.
Wir haben auch jene berühmte und berüchtigte
Partei vergessen, die das Zentrum hieß. Unser
Wille war, die Hand zu reichen, — aber dir Er¬
fahrung lehrte uns, daß man am besten die andere
Hand geballt hält!

Was hat es nun für eine Bewandtnis mit Re¬
volutionen? Der «in« stürzt um, um sich Vorteile
zu holen, und das ist der Revoluzzer, — der Re¬
volutionär aber ist Träger einer Idee!  Für
uns konnte es sich also nur darum handeln, daß
wir zum Kern aller Dinge vordrangen! Die
Kraft und den Willen dazu brachten wir mit.
Denn es ging um den großen politischen Horizont
im Kampf um einen neuen Glauben!

Heute wissen wir, daß es nunmehr nur noch drei
Elaubensformen in der Welt gibt. Die ein« ist
die Uebernattonale der Kirche, die zweit« die
Internationale der Komintern, die dritte
aber ist die nationalsozialistische
Bewegung.  Und es hat sich bewahrheitet, was
wir schon längst wußten: daß sich, erstaunlicher-
weise, oder bezeichnenderweise, die Uebernattonale
und die Internationale zusammenschließen gegen
ihre» Todfeind, den Nationalsozialismus. Das
innere Gesetz des Christentumsheißt: liebe deinen
Nächste» wre dich selbst! Das der Komintern
heißt: Proletarier aller Länder, vereinigt euch!
Das der nationalsozialistischenBewegung aber
heißt: Kamps um das Lebenerecht der
Natiou!

Treten Weltanschauungengegeneinander an,
dann entscheidet dabei nicht dre robuste Kraft,
sondern die Größe der inneren Wahr¬
haftigkeit!  Wir waren von Anbeginn über¬
zeugt davon, daß wir lebensechter, wahrhaftiger
wären als es die bisherigen Anschauungen lehr¬
ten. Es war einfach unjer Glaube und unsere
einzige Waffe. Wir konzentriertendiesen Glauben
systematisch auf Deutschland. Aber den Tat¬
sachen des Lebens gegenüber blieben wir nicht
blind. Wir sahen, daß der Wehrlose immer im
Unrechtist. So machten wir Deutschlandwieder
wehrhaft.

Wir Träger der Bewegung streckten den Män¬
nern des Heeres die Hand hin, und stolz dürfen
wir bekennen: es ist unser Werk , die
deutsche Wehrhaftigkeit!  Wir brauch¬
ten kein „Militär ", wie die anderen, sondern
Soldaten!

Wir sind nicht mit Halbheiten an das Volk
herangetreten. Die Lebensbejahenden schritten
über die Verneinendenhinweg. Das können sich
auch die in den schwarzen und roten Röcken hinter
die Ohren schreiben!

Vor der Machtübernahmehaben wir in den
Gefängnissengeschmachtet und doch gewußt, daß
wir es zwingen. Und dabei hatten wir keinen
anderen Beweis als den Glauben. Aber wir
konntenWesentlicheseinsetzen: Blut!

In der Macht selbst ist es jedoch nicht anders.
Grundsätzlich änderte sich nichts. Beharrlichkeit
und Glaube trugen uns über alle Schwierigkeiten
hinweg. Aber wir wissen auch, daß es keinen
Sieg ohne Opfer gibt. Wo indessen Opser nicht
mehr gebracht werden können, da dominierendie
Feigen. Die Vergangenheit hat genau darum
gewußt!

Ihr politischenLeiter nun sollt nicht aus Ab¬
zeichen sehen, sondern einzig auf Leistung!
Nicht auf Zugehörigkeitzur Partei oder woher
ein Mensch kam, sondern darauf, ob er national-
wzialistisch handelt oder nicht! Wir sind nicht
gekommen, um eine Partei als Eisblock im Volke
zu haben sondern wer das braune Hemd trägt,
der hat lehr viel Pflichten, und nur sehr wenige
Rechte!

Wir brauchen auch keine Einzelaktionen? Der
Gegner ist doch nur interessiertdaran, daß wir
Einzelaktionenunternehmen. Er will ja nur die
Revoluzzeram Werk sehen.

Wir aber sagen: wenn gehandelt wird, dann
handelt die Partei , und das nur aus Befehl des
Führers ! Wenn das dem einen oder anderen
etwa zu lauge dauert, so soll er sich hinlegenund
pennen. Das ist besser, als daß er Mist macht!
Wenn es so weit ist, werden die Posaunen schon
so laut erklingen, daß auch die Müdesten wach
werden!

Deutscher Mensch, erwache! Das Reich ist unser,
der Staat sind wir! Wer besäße die frevelhafte
Kühnheit, gegen uns zu arbeiten? Man soll sich
hüten! Die Geduld des Führers hat dann ein
Ende, wenn das Schicksal der Nation auf dem
Spiele steht! Wir haben kühl, logisch, klug wie
der Gegner zu sein! Die Geister des Jesuitismus
und der Komintern stehen immer um und neben
uns! Habt acht! Wenn die Zeit reif ist»
werden wir sie beseitigen!  Wir haben
sie bekämpft in der Zeit vor der Machtergreifung,
haben fünfzehn Jahre lang unser Blut hergegeben
gegen sie, und wehe dem, der auf unsere alten
Kämpfer ein Wort sagen wollte!

Die Partei wäre aber nichts ohne das Volk.
Wir wollen nicht in den Fehler verfallen, so viele
Menschen vor den Kopf zu stoßen durch Redens¬
arten. Holt alle heran zur Mitarbeit^ und die
Erfahrung wird lehren, daß hilfsbereite Hände
zu finden sind! Schweigsam, tapfer, kühn, opfer¬
bereit haben wir die Straße erobert. Wir mußten
sie erobern, um den Staat zu besitzen. Was aber
haben wir getan, als wir ihn besaßen? Vergessen
wir denn so rasch? Wir haben mit Polen  ein
herzlich freundschaftlichesVerhältnis gewonnen!
Wir haben mit England  ein Flottenabkommen
geschaffen! Welche Regierung vordem hat das
ie fertig gebracht? Wenn in Deutschlandfrüher

gefragt worden wäre, daß Deutschlandin vier
Jahren U-Boote bauen würde. — man würde ihn
für verrückt erklärt haben! Wie denn? Mit dem
Versailler Vertrag an den Beinen? Sie ver¬
gaßen nur, daß wir Nationalsozialistenmuskulöse
Beine hatten.

Wir wollen nichts als in Frieden
gelassenwerdrn!  Aber wir raten der Welt,

sich mit uns und unseren Gedanken zu beschäftigen!
Man wird Deutschland einmal gebrauchen— aber
wir haben nicht mehr die Absicht, uns miß¬
brauchenzu lassen!

Es hat sich in Deutschland grundsätzlich einiges
geändert. Leider neigen wir dazu, unter der
Bürde des Alltags die Ziele meist nur verschleiert
zu sehen. Haltet da die Augen mehr offen.

Vor wenigen Stunden erst stand ich an der
Bahre der ersten drei Toten, die in Berlin gebor¬
gen wurden. Fünf Tage lang hatten alle, in un¬
erbittlichem Zwange, als Kameraden zusammen¬
gearbeitet, sie zu bergen! Ihre Gesichter, ihre
Bereitschaftmuß man sehen und fühlen! Und wir
müssen solche stunden erleben, um wieder einmal
zu wissen, um was es geht!

Das Volk opfert! Sofern ein Opfer Sinn hat,
ist das Volk auch bereit! Wehe dem, der die
Üebensmittelpreisein die Höhe treiben wollte!
Es ist uns ganz gleich, ob ein Rittergutsbesitzer
dies und jenes an unserer Bewegungauszusetzen
findet — aber wenn er Umtriebe macht, um die
Schweinepreisein die Höhe zu bringen, dann ist
er ein verlorener Mann ! Ebenso ist es z. V. mit
Heereslieferungen. Wer sich da über Gebühr be¬
reichern wollte und Preise treiben, den stellten
wir gleichfalls an die Wand! Denn das Heer
ist für das Volk da, aber nicht für Lieferanten!

lleberbltcktnoch einmal alles Geleistete! Ich
glaube, wenn sich dieses 2ahr seinem Ende zu¬
geneigt hat, dann muß manch einer in der Stille
dem Führer Abbitte tun. Er wird erkennen, wie
sehr sich das Bild der Weltpolitik geändert hat.
Der Kommunismus hat seinen Zug angetreten,
und wer sich mit ihm einläßt, wird daran zu¬
grunde gehen!

Der Kampf des Nationalsozialismus um das
Reich ist beendet— aber der Kampf um den deut¬
schen Menschen wird immer bleiben!

Laßt uns unsere Pflicht tun ! Es marschieren
unsere grauen und braunen Kolonnen. Deutsch¬
land marschiert! Ihr aber, politische Leiter»sollt
allzeit die Fackelträger sein und bleiben! Der
Führer hat die Türen weit ausgerissen: Vor uns
liegt das Deutschland der Freiheit, der Ehre »nd
der Gleichberechtigung! Kommt, marschiertmit!

TosenderJubel setzt ein nach dieser Rede, die
auch zwischendurch immer und immer wieder stür¬
misch unterbrochenwird!

Kurz nur ist das Dankwort, das Krsispropa-
gandaleiter Robert Tretow noch spricht. Wir woll¬
ten und müßten uns das Wort des Führers zu
Herzen nehmen, das er unlängst gesprochen; Opti¬
misten gestaltenGeschichte, — Pessimisten erleiden
sie! —

Wie ein begeisterterTank kommt das Siegheil
auf den Führer, gewaltig und herrlich. Wessen
Herzenstüren wären nicht aufgesprungenbei die¬
ser Kundgebung, — bei allem überhaupt, was
der Kreisappell uns bescherte! „Die Fahne
hoch_ " ist der Ruf und Gesang, in den alle
einstimmen, und er bleibt ihnen in der Seele wie
ewig eingebrannt . , - ° —ob.

Her sü- rer an - er Unglücksstätte
Vor Stand der Bergungsarbeiten in der Sermann-Söring-Straße in Berlin

Berlin, 26. August.
Der Führer, der am Sonntaamittag mit seiner

Begleitung in Berlin eingetroffenwar, besichtigt«,
im Verlaufe des Nachmittagsdie Unglücksstätte in
der Hermann-Göring-Straße.

Bereits am Flughafen empfingen Reichsminister
Dr. Goebbels, Reichsminister Dr. Frick und
Generalleutnant Daluege, der die Rettungs¬
arbeiten in der Hermann-Göring-Straße leitet,
den Führer und erstatteten ihm ausführlich Be¬
richt über den Stand der Arbeite».

Der Führer begab sich dann selbst an die Un-
glücksstätte und ließ sich hier von dem Leiter der
technischen Arbeiten, Gehrimrat Schaper, eingehend
über den Hergang des Unglücks und den Umfang
der Rettungsarbeiten sowie die getroffenen
Sicherungsmaßnahmenunterrichten. Der Führer
besuchte auch die Arbeiter aus der Tunnelsohle
«nd sprach sich außerordentlich aner¬
kennend  über die Einsatz- und Opferbereit¬
schaft der bei den Rettungsarbeiten eingesetzten
Formationen aus. Der Führer lich sich ferner
von ReichsministerDr. Goebbels die Hilfsmaß¬
nahme« schildern, die für die Hinterbliebenender
Katastrophegetroffenworden sind und informierte

sich über das bisherige Ergebnis der Unter¬
suchungen, die die Staatsanwaltschaft über die
Ursachen der Katastrophe angestellt hat.

Am Sonntagnachmittag ließ die llnglücksftelle
am Brandenburger Tor gegenüber dem Stand
der Aufräumungsarbeiten am Sonnabend wei¬
tere wesentliche Fortschritte  erkennen.
Unter Einsatz aller menschlichen und technischen
Kräfte gehen die Arbeiten mit unverminderter
Kraft vorwärts. Der in 30 Meter Länge fertig¬
gestellte Längsstollenreicht bis auf die Sohle der
ursprünglichen Tunnelgrube. Seiner Verlän¬
gerung nach Süden stehen zurzeit noch die Trüm¬
mer des Tunnelmundes im Wege. Von dem
schweren Raupenbagger, der dort auf dem Hang
lag und die Eisenteile tief in den Sand drückte,
waren im Laufe der Nacht und des Vormittags
sämtliche Einzelteile entfernt worden. Die Aus-
hebung des letzten Stückes, des etwa b Tonnen
schwerenFahrgestells, erfolgte in den ersten
Nachmittagsstundenmit Hilfe des Berry-Krans,
der die schwere Last ganz langsam in die Höhe
hob und schließlich auf dem Fahrdamm absetzte.
Damit war das größte Hindernis für die Be¬

seitigung des Eisengestells, daß sich zwischen dem
Schachtund dem unversehrt gebliebenen lüngs-
aesichKten Tunnelansatz erhebt, beseitigt. Auf
dem nach dem Tiergarten zu gelegenenHang ist
ein Förderband angesetzt, das den Sand zur nörd¬
lichen Tunnelmündung leitet und ihn dort zu
einem Kegel aufhäuft, der Schutz vor einem
Nachdringen der auch hier noch vorhandenen
Trümmer bieten soll.

Von den bisher geborgenenVermißten konnte
nun auch der zweite identifiziert werden. Es
handelt sich um den in Berlin, Pappelallee 40,
wohnendenWerner Pommerenke. Inzwischenist
man auf einen vierten Vermißtengestoßen, dessen
Leiche über noch nicht geborgen werden konnte.

Im Interesse einer einwandfreien Aufklärung
der Ursache des Einsturzunglücks hat die Deutsche
Reichsbahn umfangreicheMaßnahmen zur be¬
schleunigten Durchführungder Ermittlungsaktion
getroffen. Um die Objektivität der Nachprüfun¬
gen und der Untersuchungenauf jeden Fall z«
gewährleisten, hat der Generaldirektor einen
Reichsbahnoberratder ReichsbahndirektionBer¬
lin von seinem Dienst zurückgezogen.

Zurück zur altpreuhiscken Sparsamkeit
SruirdsätzlichL Ausführungen des sinanzmlnistersgras Schwerin von krosigk auf der Leipziger Mefse

Leipzig, 26. August.
Der erste Tag der LeipzigerHerbstmesse brachte

der MessestadtLeipzig einen Fremdenzustrom,
wie er seit Jahren nicht mehr zu verzeichnen war.
Eine große Anzahl der gemeldetenAuslandsein¬
käufer meldete sich schon in Leipzig. Mehrere
Sonderveranstaltungen sind am ersten Messesonn¬
tag durchgeführt worden. Der Reichsverband
deutscher Sportgefchäftee. V. und der Reichsver¬
band der deutschen Sportartikel- und TurngerLte-
Jndustrie e. V. haben gemeinsamihr 25jähriges
Bestehen gefeiert. Die Festansprachehielt der
Stellvertreter des Reichssportführers, Breit-
meyer.

Mit besonderem Interesse habe der Reichssport¬
führer die Entwicklungder den Sport versorgen¬
den Industrie verfolgt und nach Möglichkeit ihren
Sorgen und Nöten tatkräftige Hilfe gegeben.

Der Sport dürfe, so schloß der Redner, nie ein
Vorrechtbegüterter Kreise des Volkes sein. „Wir
wollen gerade im Gegenteil gerade den Arbeiter
und seine Kinder, die der frischen Luft und der
Sonne doppelt bedürftig sind, ganz für die Lei¬
besübungen gewinnen. Es wird deswegeneine
der vornehmsten, wahrhaft nationalsozialistischen
Aufgaben der Sportartikelindustrie und des
Sportartikelhandels sein, Geräte, Kleidung, Aus¬
rüstung und Zubehör zu schaffen, die für den
einfachenMann erschwinglich und dennoch gut
sind. Das ist eine Aufgabe, die unabhängig vom
Ausland im deutschen Reich gelöst werden kann."

Der herkömmliche Empfang der in- und aus¬
ländischen Pressevertreter auf der Leipziger
Herbstmesse 1938 am Messesonntag erhielt sein be¬
sonderes Gepräge durch die Ankündigung der
Rede des Finanzministers

Gras Schwerin von Krosigk.
Der Minister führte u. a. aus : Man hat uns

in den letztenzwei Jahren vor allem zwei Vor¬
würfe gemacht, die beide dahin gehen, daß wir
selbst die Bezahlung unserer Schulden
unmöglich gemacht hätten. Der eine Vorwurf
geht dahin, daß wir durch Streben nach Autarkie
eine Belebung und Erhöhung des Welthandels
unmöglich machten. Ich kann diesen Vorwurf
nicht schlagender zurückweisen, als mit den Wor¬
ten, mit denen der Führer und Reichskanzlerin
seiner Rede am 21. Mai 1933 zu dieser Frage
Stellung genommenhat:

„Wir alle sind der Ueberzeugung, daß die
restlose Durchführung des Gedankens der
wirtschaftlichenAutarkie aller Staaten , wie
sie sich heute anzubahnen droht, von einer
höheren Warte aus gesehenunklug und in
ihrem Ergebnis sür alle Völkernur schädlich
sein kaun."

Der zweite Vorwurf geht nach der genau ent¬
gegengesetzten Richtung, nämlich dahin, daß wir
durch den erhöhten Import von Rohstoffen, der
die notwendige Folge unserer inneren Wirt¬
schaftsbelebung war, unseren Exportüberschuß
vernichtet und dadurch die Bezahlung unserer
Schulden unmöglich gemacht hätten. Dieser Vor¬
wurf geht schon deshalb fehl, weil die verstärkte,
einer Jnlandsbelebung folgendeEinfuhr zur Be¬
lebung des Handels der Ausfuhrländer und durch
Stärkung ihrer Kaufkraft wieder zu erhöhten
Absatzmöglichkeiten des Einfuhrlandes führt.

Der Minister kam dann aus die innere Konso¬
lidierung des deutschen Wirtschafts¬
lebens  zu sprechen: Man hat eine Zeitlang im
Auslande die tatsächlichenErgebnisseunserer
Maßnahmennicht wahr haben wollen; die Richtig¬
keit der Ziffer über das Sinken der Arbeitslosig¬
keit in Frag« gestellt. Allmählichsetzte es sich
durch, daß die Zifscren unbestreitbar sind. Tat¬
sächlich waren im Januar 1933K Millionen, im
Juli 1938 nur noch 1,7 Millionen Menschen in
Deutschland arbeitslos. Es ist unbestreitbar, daß

wir für Arbeitslosenfürsorgeim Jahre 1832 insge¬
samt 2,9 Milliarden benötigten, in diesem Jähr»
dagegen noch rund 1,5 Milliarde« ausgeben.
Es ist eine Tatsache, daß die Indexziffer der ge¬
werblichen ELtererzeugung, wenn mau 1928-- 109
setzt, 1932 bei 58 und im ersten Vierteljahr 1838
auf 30 lag. Und es ist eine für mich als Finanz¬
minister besonders erfreuliche Tatsache, daß ge¬
genüber dem Krisentiefstanddie Reichssteuernin
diesem Jahr eine Zunahmeum rund 2 Milliarden
zeigen.

Diese Ergebnisse sind die Folge einer zielbe¬
wußten aktiven Finanz- und Wirtschaftspolitik
gewesen.

Der Minister wies sodann auf die großen Er¬
folge hin, die durch die Aufhebungder Kraftfahr-
eugsteuerund die Einführung der Ehestandsdar-
ehen erzielt werden konnten, und fuhr dann fort:
Man muß sich die Bedeutung dieses Vorgehens

an den erschütterndenZahlen unserer Bevölke-
rungsbeweguna  klar machen. Wir haben
1901 noch über zwei Millionen Kinder in Deutsch¬
land gehabt, 1933 nur noch 980 000— nicht mehr
die Hälfte, obwohl die Bevölkerung an sich sich
vermehrt hatte. Anders ausgedrüm: Während
wir im Jahre 1901 noch 37 Geburten auf 1000
Einwohner hatten, hatten wir im Jahre 1933 nur
noch 14,7 und waren damit weit unter unsere
meistenNachbarländer gesunken.

Eine Vermehrung von 14,7 Geburten je Tau¬
send bedeutet nicht nur einen absoluten Bevölke¬
rungsrückgang, sondern eine immer mehr zuneh¬
mende Vergreisung des Volkes.  Wenn
ich von den politischen Jdeengängen, die mit dieser
Bewegung verbunden sind, ganz absehe, sondern
einmal rein wirtschaftlichdieses Problem an¬
schaue, dann bedeutet diese Vergreisung eine all¬
mählich immer stärker werdende Belastung der
noch arbeitsfähigen Teile des Volkes, und der
Rückgang der Kinderzahl bedeutet den Ausfall
eines der stärksten Motoren wirtschaftlichenAuf¬
schwungs und Fortschritts.

Die mit der Wehrhoheit verbünd enen
Ausgaben  sind ein Teil der großenArbeitsbe¬
schaffung geworden, der der wirtschaftlicheAuf-
schwung zu verdanken ist. Daß diese Arbeitsbeschaf¬
fung durch kurzfristige Kredite finanziert worden
ist, wird von Kritikern unserer Finanz- und Wirt¬
schaftspolitikbesondersgetadelt. In der Abwick-
tung der für die Arbeitsbeschaffungaufgenomme¬
nen Kredite liegt eine Aufgabe, deren Größe und
Schwierigkeitdurchaus nicht verkleinert werden
soll. Die Abwicklung kann nur dadurch erfolgen,
daß die Kredite durch Aufnahme entsprechender
Summen in den OrdentlichenEtat zurückgezahlt
oder daß sie durch Umwandlungin langfristigeAn¬

leihen fundiert werden. Die Abwicklung erfolgt
also entwederüber den Etat oder über den Ka¬
pitalmarkt.

Die gestiegenenSteuereinnahmen der öffent¬
lichen Hand haben die Möglichkeit gegeben, ein¬
mal in weitgehendemUmfange die Fehlbeträge
zu beseitigen, die in der Krisenzeit für die Etat-
gestaltung aller öffentlichenHaushalte kennzeich¬
nend waren. Sie haben es weiter ermöglicht, ge¬
wisse Beträge für Abdeckung aufge¬
nommener Kredit  e in den Etat einzusetzen,
wie es beim Reichsetatfür Abdeckung der Steuer-
gutscheine des Papen- und Reinhardt-Programms
laufend erfolgt. Und sie haben es endlich ermög¬
licht, Ausgaben, die im Jahre 1933 auf Kredit
genommenwurden, wieder in den normalen
Haushalt als Ausgabe einzustellen, llm aber
diese Ausgaben der jetzigen Etatpolitik durch¬
zuführen, sind Opfer an liebgewordenenGewohn¬
heiten und Ausgabenunumgänglich.

Wir müssenuns konzentrierenauf die große
politischeAufgabe, die uns der Führer gestellt
hat. Es wird die altpreußische Sparsam¬
keit  wieder zu Ehren kommen müssen, die uns
der Große König und sein strenger Vater vorge¬
lebt haben. Daß der Große König gleichzeitig
der Fürst war, der zielbewußt Arbeitsbeschaffungs¬
politik im großen Stil getrieben hat, ist kein
Gegensatz, sondernGrund und Folge seiner Spar¬
samkeit.

Sollen die Ausgaben, die der Etatspolitik durch
die wirtschaftlicheund politischeEntwicklungder
letzten zwei Jahre gestellt worden sind, erfüllt
werden, dann wird hierzu ein Steueraufkommen
von mindestens in der Höhe gebraucht werden,
wie es die Steigerungen der Jahre 1934 und
1935 in einer weiteren Entwicklungnach oben
erhoffenlassen. Von Steuersenkungenzu sprechen,
wäre fehl am Platze.

Wir glauben, durch die Belebung und Ord¬
nung unserer deutschenWirtschaft auch einen
Beitrag zum Wiederaufbau der Weltwirtschaft
geleistet zu haben. Wir glauben auch, daß die
gewaltige Kraftanspannung des deutschenVol¬
kes, jeden Deutschenwieder in Arbeit zu setzen
und ihm ein menschenwürdiges, der Kulturhöhe
unseres Volkes angemessenesDasein zu schaffen,
die denkbar stärkste Friedensgarantie bedeutet.
Und wir glauben auch, daß der Führer und
Kanzler dem Wiederaufbau der Weltwirtschaft
den stärkste» Dienst durch seine Friedensrede ge¬
leistet hat. In dieser Entwicklungzum Frieden
»nd zu gemeinsamerArbeit auf wirtschaftlichem
Gebiet ist die LeipzigerMesse stets eine wichtigeEtappe.

Sanktionen bedeuten Krieg
Kassandra-Nufe Sarvlns—kngland militärisch otznmältzNg

London, 26. August.
In einer sehr ausführlichen Betrachtung zur

Lage erklärt Earvin im Observer, daß man zwi¬
schen zwei Dingen zu wählen habe: dem Verzicht
aus Sanktionen oder dem Krieg auf der ganzen
Linie. Nach Ansicht des Verfaßers würde es nie
zur abessinischen Krise gekommen sein, hätte nicht
Großbritannien in den letzten Jahren seine
Rüstungen vernachlässigt. Solange diese Unter¬
lassungssünde nicht berichtigtwürde, werde nichts
aus Erden Großbritannien vor den schlimmsten
Gefahren bewahren. Glücklicherweise hatten die
kaltblütigeren Mitglieder der britischenRegie¬
rung dafür gesorgt, Maßnahmen zu verhindern,
die Großbritannien in einen unnötigen und ver¬
heerenden Krieg zerrm würden. Hierin dürfe
man sich keinen Illusionen über die noch bevor¬
stehendenEreignissehingeben. Es brauchenicht
bedauert zu werde», daß die Regierunges für rat¬
sam gehalten habe, einen klugen Rückzug mit

einer Kanonade von Dementis zu decken. Die
Italiener würden einen schweren Fehler be¬
gehen, wenn sie die Bedeutung dieser Vorsichts¬
maßnahmen auf die leichte Schulter nähmen.

Earvin bezweifeltweiterhin, daß etwa Frank-
finden würde, irgendwelche

Sanktionsforderungen zu unterstützen. Im An¬
schluß daran wiederholt er seine Kritik an den
Volkerbundssatzungen. Das Völkerbundsstatutsei
ursprünglichin der Erwartung einer Beteiligung
der Vereinigten Staaten von Nordamerika ent¬
worfen worden. „Schwächliche Sanktionsmaßnah-
men , so schreibt Garvin. „bedeuten nichts nach-
orückliche Sanktionen bedeuten Krieg. Das bri¬
tische Volk wird nicht durch eigenmächtigesVor¬
gehen einen Krieg heraufbeschwören, der das be¬
stehende politische System in Großbritannien von
oben bis unten in Unordnungbringen würde." ,

Im übrigen kommt Earvin bei einem Vergleich

der militärischen Starke Großbritanniens und
Italiens im Mittelmeer zu dem Ergebnis dal>
Großbritannien die lebenswichtigeMittelmeer.kicksn —

Mittelmeer dauere auch heute noch an. Trotzdem
habe der größte Teil des britischenKabinetts
nachdem die theoretischeTreue zu unbestimmten
Verpflichtungenbestätigt worden sei, die unter,
brochenen Ferien wieder angetreten.

Zum Schluß fordert Earvin die frühere Ei»,
berufung des Parlaments , dem unverzüglich zwei
große Wehrgesetze vorgelegt werdenmüssen, deren
eines die äußerste Beschleunigungfür die Her.
stellung einer Lustgleichheit sichern müsse, während
das andere die notwendigenMaßnahmenfür die
Wiederherstellungder britischenSeegeltungvor,
sehen soll. Als Zeitraum für die Durchführung
dieses Programms schlägt Garvin drei Jahre vor
Die Mittel möchte er auf dem Anleiheweg bk
schafft wissen.

Schlußsitzung der Schiedskommission
Bern»26. August.

Die italienisch-ab esst Nische Schieds. und Schlich,
tungskommissionhielt am Sonntag ihre letzte
Sitzung in Bern ab. Um die Mittagszeit wurde
von der Kommission folgende amtliche Mitteilung-
veröffentlicht:

„Die italienrsch-avessinische Schieds- und Schlich.
tungskommission hat die Vertreter Italiens und
Abessiniens in ihren Ausführungenund Schlußsol-
gerungen angehört, und nachdem sie noch einige
Fragen an einzelne der bereits vernommene« Pe»
fönen gerichtet hat»beschloß sie, die Sitzungabzu.
brechen und die Fragen zur weiteren Erörterung
den Kommissionsmitgliedernzu überweisen."

London, 26. August.
In einer Unterredung mit dem Sunday.

Referee" äußerte sich der Führer der Arbeiter,
paitei, Lansbury, zu der Haltung der wichtigsten
britischenOppositionspartei in der Frage des
italienisch-abessinischen Konflikts. Danach r«r>
tritt die offizielle Arbeiterpartei vorbehaltlos
den in der letzten Kabinettssitzung zum Ausdruck ge-
kommenenaußenpolitischenStandpunkt der bri¬
tischen Regierung.

Die Arbeiterpartei sei Gegner jedes unabhän¬
gigen und alleinigen britischen Vorgehens.
Zweifellos werde die Arbeiterpartei die Regie-
rung unterstützen, wenn sie zu Sanktionen auf-
fordere, um den italienischen Angriffen gegen
Äbessinien ein Ende zu bereiten.

Madrid» 26. August.
Am Sonnabend sind sechs llboote der Klasse0

von dem nordspanischenHafen El Ferrol nach
Cadiz aufgebrochen.

Stimmbandstörung des sichrere
glücklich beseitigt

Berlin, 2«. August.
DRV. meldet: Der Führer und Reichskanzler

hat im Frühjahr an zunehmenderHeiserkeit ge¬
litten, die ihn bei der letzten großen Rede im
Reichstag besonders stark belästigte. Als Ursache
der Stimmstörung fand ProfessorDr. von Eicken
einen Polypen am rechten Stimmband, den er am
23. Mai operativ entfernte. Die Stimme des Füh-
rers wurde alsbald wieder ganz klar. Nachträgliche
Untersuchungenhaben gezeigt, daß die Stimm¬
bänder nunmehr wieder durchausnormal sind.

Ntzeinfatzrt der fluslandsdetttfchen
Köln, 26. August.

Die auslandsdeutschenJungen hatten sich auf
ihrer großen Deutschlandfahrt zuletzt in den
Jugendherbergendes mittelrbeinischen Gebiets auf¬
gehalten. Am Sonntag früh traten sie von Bin¬
gen bzw. Vacharachaus mit dem geschmückten
Dampfer „Rheinland" eine Rheinfayrt nach
Köln an.

Allenthalben waren die Dörfer und Städte
längs des Rheins festlich geschmückt und Triumph¬
bogen errichtet. Die Gliederungender HJ ., des
VDM. und der Parteiorganisationen, sowie die
Bevölkerung in großer Zahl bildeten an den
Ufern Spalier . Sobald das Schiff sich zeigte,
wurde es mit Böllerschüssen und Musilklängen
begrüßt. So war es kein Wunder, daß die aus¬
landsdeutschenJungen aus allen Ländern der
Erde begeistert waren von der Fahrt über den
deutschesten aller Ströme.

Nekordbesuch der lunkausstellung
Berlin,  25. August.

Die Besucherzahlender Nundfunkausstellung
bewegensich von 1824 bis 1332 um 188 888. 1832
zählte man 114 088 Besucher, 1333 237 580 und
1334 388 808. Am Sonntag haben bereits über
480 088 Volksgenossen die Berliner Rundsunkaus-
stellung besucht. Das bedeutet gegenüber 1832
eine Steigerung fast um das Vierfache. Dabei
ist zu bedenken, daß die Besucherzahlder drei
Volkstage noch aussteht, die erfahrungsgemäß
immer die höchsten Ziffern ausweisen.

TVttMges — Zurr gesagt
Abschluß des deutschen Krcuzcrbesuches in Gdingen.

Der deutsche Kreuzer „Königsberg " hat am Sonntag¬
morgen den polnischen Hafen Gdingen nach viertägigem
Aufenthalt wieder Verlässen.

ISO Jahre Dampfmaschine in Deutschland. Bei Heck-
stedt im Mansfelder Revier fand eine Feier aus An¬
laß des Ibvjährigen Bestehens der Dampfmaschine in
Deutschland statt , bei der Ministerialdirektor Schlack-
mann den Nutzen der Maschine sür den Menschen
würdigte.

Gründung einer Internationalen Filmkammer. Am
Lido von Benedig ist, gemäß den Bestrebungen des
Internationalen Filmkongresses Berlin 1835, eine In¬
ternationale Filmkammer gegründet worden.

Laval maßregelt roten Bürgermeister . Minister¬
präsident Laval hat durch den zuständigen Präsciten
den Bürgermeister von Chelles sür einen Monat seines
Amtes entheben lassen, weil er am 14. Juli , dem
französischen Nationalfeiertag , in seiner Gemeinde mit
roten Fahnen flaggen ließ.

Kabinettskrise beigelegt. Die jugoslawische Regie¬
rungskrise wurde am Sonntag durch Rekonstruktion
deS Kabinetts beigelegt. Die neuen Minister sind be¬
reits vereidigt worden.

Schlußsitzung des amerikanischen Kongresses. Zn
seiner Schlußsitzung nahm der Kongreß eine Vorläge
an, die die Auslösung unnötiger Holding-Gesellschaften
bis 1942 vorsieht. Eine vom Senat angenommene
Vorlage , die Roosevelt ab Lktober ein weiteres Halb¬
jahr Zeit zur Kündigung bestehender Uebersee-Post-
kontrakte zubilligen wollte, wurde abgelehnt.

Riesiger Präriebrand bei Bucnos Aires. In der
Provinz Entrerios , etlva 23V Kilometer nördlich von
Buenos Aires , wütet in 25 Kilometer Breite em
Präriebrand . Das Feuer dürste tagelang dauern. Der
Schaden ist sehr groß.
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Montag , den 26. August 1936

LeichtatlMik -Landerkampf Deutfchland - Zinnland
Unsere deutschen Vertreter unterlagen knapp mit 4 Punkten

Der erste Länderkampf deutscher Leichtathleten
auf finnischem Boden muss als das größte
^örtliche Ereignis in Finnland  an-
ziehen werden . . .Suomi gegen Saksa " ist seit
Kochen das Tagesgespräch nicht nur in der Haupt¬
stadt . sondern auch in den verstecktesten Winkeln
des stiartbeaeisterten Landes.

Endlich ist der Tag gekommen . Am Sonn¬
abend begann aur dem mit großer Sorgfalt her¬
gerichteten Tiergarten -Sportplah das zweitägige
T «essen . Die vorhandenen ILlllll ) Plätze erwiesen
sich als viel zu wenig , besonders die Tribünen
sind dicht besetzt . Finnlands führend « Männer
wie der Kultusminister Pönt 11ä,  der Präsi¬
dent des Finnischen Olympischen Komitees . Oberst
Levalathi.  General Oestermann  und
viele mehr würdigen die grasten Sportkämvse
zweier Nationen durch ihr Erscheinen . BM,
Mig vertreten waren mit dem deutschen Ge¬
sandten von Blücher  auch die MtMd ? r un¬
serer Gesandtschaft in Aelstngfgrs Mit rund M
Köpfen hatte sich auch die deutsche Ktzsagte « gst-
zöblig eingestellt , die . tn einem besonderen Ps^
untergebracht die deichen KgMkfsr durch Au,
rufe ZU grokeren Le ' stnnaen sniperntö . Uon
3li ichl -inken MaKen Wstten die denikchen und
„nnuchen Fi « Mn . TiWWy waren an den
kol,wandert oknwMe WeeMaM angebracht;
vor den Toren « nchn tztMNskche Broschüren
ko-tensos neMM Md . wndm eMn reistenden Ab-

WM « « L- N 's . kitzi nnd die sehr
svische MUMM M Kid Mff -re tzenie nicht ge.
rgde WM DennnH . herrMtz Nerall srobe
Ztimmnn » . dee W » ech Mo,erte >. ste , die beiden
RanMnMn M . Ms UM MlMertkn . Die
DWM « dMW W . chM Wunen Olympia.
Trainingsanzugen mit dem nkbernen Hoheits-
°bzeichen .. M dn . Mch . d7e Finnen in blauen
llebernntNtzW der weist - roten Aufschrift
„Hgam « . Musikkorps der . .Meisten Garde"
fistelte Neidsh. Nutionalbnmneni die Hände recken
sich bMM Drntschland -Lied zum Gruß . Dann tau¬
schest die Mannschaftsführer Pörhäla und
Lievert  Blumensträuße aus , und sofort nach
dem Aufmarsch begann der Kamvf mit dem er¬
warteten deutschen Siege über ISO Me¬
ter . Erst der dritte Start aelang . Leichum
kommt am schnellsten aus den Löchern und liegt
sofort klar vor dem Felde . Vorchmeyer hatte den
schlechtesten Ablauf , überholt aber beide Finnen
lind hält den 2 . Plan gegen den ihn zum Schluß
stark bedrängenden Tammisto . Leichum gewann
sicher in 10 .8 . Die mäßige Zeit ist durch die noch
weiche Bahn erklärlich.

Deutscher Rekord im Hammerwersen

Den Ausgleich schafften die Finnen sofort im
zweiten Wettbewerb . Der Meister und Mann¬
schaftsführer Pörhäla erreichte mit seinem besten
Wurf eine Weite von ö3,36 Meter , und auch der
2. Platz ging durch Hannula mit 81,93 Meter an
Finnland . Der Deutsche Meister Blask erreichte
zweimal die 80 - Meter - Marke und damit den
deutschen Rekord . Sein weitester Wurf wurde
mit 59,44 Meter gemessen , der eine deutsche
Höchstleistung  bedeutet . Der Saarbrückener
Decker fiel dagegen mit 47,11 Meter etwas ab.

Finnischer 800 -Meter -Sieg
Die dritte Uebung , das 808 -Meter - Laufen , sah

die Deutschen Fink , Lang , die Finnen Teileri
und Larva in der ersten Runde abwechselnd in
Führung . Zu Beginn der zweiten Runde setzten
sich die beiden Finnen an die Spitze . Die letzten
200 Meter gab es einen mörderischen Endkampf,
doch wurde die Reihenfolge nicht mehr geändert.
Nur wenige Meter trennten alle vier Läufer im
Ziel . Teileri siegte in der glänzenden Zeit von
1 :52,8 vor Lang in 1 :53,8.

Nunmehr war Finnland mit 17 :16 Punkten in
Führung gegangen , die durch den Gewinn der
Punkte im 10 OOO-Meter -Lauf noch vergrößert
wurde . Obwohl hier

Haag eine neue deutsche Rekordzeit mit 31 :00,7

herauslief , konnte der Deutsche Meister die mit
wundervoller Gleichmäßigkeit Runde für Runde

zurücklegenden Finnen
nicht den Sieg streitig
Jahresfrist beim ersten
siegte wieder Salminen
von 30 :38,2 vor seinem
den '

salminen und Askolawieder eingenommen , ebenso war wieder der dent-
machen . Wie schon vor
Länderkampf in Berlin
in der großartige » Zeit

um zwei Zehntel Sekun-
Landsmann . Der zweite

500 Meter zurückgefallen;
immerhin lief er noch eine beachtliche Zeit heraus.

Deutscher Sieg über 400 Meter Hürden
N>Ä >. langen Hürdenstrecke kamen wir er-

zu einem Erfolg . Scheele gewann
das Rennen m 54,2 S - k. vor Wegener in 54,4.
Die Finnen Nora und Nuortio , - " -
krankten Achills Zeroinen -
legten den 8 . bzw . 4 . Platzegti
,2'

. . .. . . , --- —technischen  Uebungen
starker waren als erwartet So ging im

Müller  kam
Wartmann und Reinikka

einer Höhe von 3 .80 Metern die

Rennen i„ o, .- « ei. vor vllegener in
^ - - - der für den er-

Achillo Zeroinen eingesetzt war , be-

mmerhin konnten die «sinnen wiederum ihren
W prung vergrößern und zwar in erster Linie
dadurch , daß ,ie auch in den - - -- -  -
weitaus '

§, ^ bochsprung der erste Platz an den ' Finnen
2 ' ?wroth > der als einziger die 4 - Meier -Hohe be¬
wältigte . Der deutsche Meister - ^
nur über 3 .90 Meter ^
teilten sich bei
Punkte.

Besonders auffallend war die Formsteigerung
flauen im Diskuswerfen.  Hier siegte

überraschend der bekannte Hochspringer Kotkas
Ak Meter . Der deutsche Weltrekordmann
Willi Schröder  wurde Zweiter mit 46,71 Me¬
ter , während Sievert hinter dem Finnen Kenttä
mit 45,93 Metern nur den vierten Platz belegte.

Einen ganz überlegenen Sieg liefen dann zum
Schlug der Wettkämpfe des ersten Tages die
Deutschen in der 4 in a l 10 0 - M e t e r - S t a s -
fel heraus , .die von Leichum , Hornberger , Borch-
meyer und Heckermann in 41,3 mit 15 Metern
Vorsprung vor Finnland mit Virtanen , Tam¬
misto , Rintale und Sariola in 42,1 gewonnen
wurde . Dennoch führt Finnland im Eesamtstand
nach neun Uebungen des eisten Tages mit
52 '/>:43 '/> Punkten.

Die Ergebnisse:
1«0 Meter : 1. Leichum 18,9 Sek .. S. Vorchmeyer 11 .8,

Z. Tammisto 1l,1 , 4. Virtanen 1l,3,
888 Meter : 1. Teileri -Finnland 1 :52,8 , 2 . Lona-

Deutschlaud 1 :53,8 , Z.Fink -Deutfchland 1 :53,9 , 4. Larva-
Finnland 1 :56,8.

Hammerwerfen : 1. Pörhäla -Finnland 53,86 Meter,
2. Hannula -Finnland 51,93 , 3 . Blask -Deutschland 58,44
sneuer deutscher Rekords , 4 . Tecker -Deutschland 47,11.

488 Meter Hürden : 1. Scheele -Deutschland 54,2 , 2. We-
gener -Deutschland 54,4 , 3. Nora -Finnland 54,7 , 4.
Nuorti -Finnlaud 56,2.

18 889 Meter : 1. Salminen -Finuland 36 :38,2 , 2 . AS-
kola -Iinnland 36 :38,4 , 3 . Haag -Deutschland 31 :86 .7
(neuer deutscher Rekord ) : Kolr -Deutschland 31 :54,3.

Stabhochsprung : 1. Lindroth -Fiuuland 4,88 Meter,
2 . Müller -Deutschland 3,98 , 3 . und 4. Harlmann-
Teutschland und Reinikka je 3,86 Meter

Dreisprung : 1. Rasasaari -Finuland 15,28 Meter , 2.
Soumela -Finuland 14,98 Meter , 3. Joch -Deutschland
14,66 Nieter , 4 . Drechssl -Deutschland 14,36 Meter.

Diskuswerfen : 1 . Kotkas -Ftnnland 48,43 Meter , 2.
Schröder -Deutschland 46,71 Meter 3. Kentta -Finnland
45,93 Meter , 4. Sievert -Deutschland 45,35 Meter.

4X189 -Meter -Stafsel : 1 Deutschland (Leichum , Horn¬
berger , Vorchmeyer , Heckermann ) in 41,3 , 2 Finnland
(Virtanen , Tammisto , Rintala und Sariola ) in 42,1.

Zu den bereits am ersten Tage ausgestellten
zwei neuen deutschen Rekorden kamen am Sonn¬
tag noch zwei weitere dazu . Imponierend war vor
allem der prächtige Speerwurf von Stück , der mit
einer Weite von 73,96 Meter auf der Welt nur
noch von dem Finnen Järvinen übertrofsen wird.
Großartig auch die neue deutsche Höchstleistung von
Wöllke -Berlin im Kugelstoßen mit 16,15 Metern,
die zugleich einen neuen Europarekord bedeutet.
Doch nun zu den Kämpfen des Sonntags , die wie¬
derum vor 15 009 Zuschauern im Tiergarten -Sport-
platz abgewickelt wurden.

Das gleiche farbenfrohe Bild wie am Sonn-
abend . Wenn auch das Wetter etwas wärmer war
wie am Sonnabend , begann es aber kurz vor
Schluß der Wettkämpfe noch zu regnen . Finnlands
führende Männer der Politik , der Wehrmacht und
des Sports hatten auch am Sonntag ihre Plätze

schc Gesandte von Blücher erschienen.

Der erste Teil des Lündertresfons hatte am
Sonnabend mit der Führung der Finnen mit
52 'ch : 4314 Punktc - geschlossen , doch der 288-
Meter -Lnuf , mit dem der Kampf am Sonntag fort-
gesetzt wurde , brachte Deutschland den Gewinn von
acht kostbaren Punkten . Heckermann und Borch-
meyer gewannen das Rennen sicher vor den beiden
Finnen , wobei der Deutsche Meister Heckermann
als Sieger hervorging , Tammisto als der bessere
der beiden Finnen erwies sich auch über die lange
Strecke nicht so schnell als erwartet . Finnland führt
nun nur noch mit 5514 :5114 Punkten.

Sjöstedt Ueberraschungssieger über 110 Meter
Hürden

Das kam selbst den Fachleuten unerwartet.
Meister Wegener hatte bis 75 Meter noch klar
vor Welscher und Sjöstedt geführt , als er
strauchelte und dadurch kostbaren Boden verlor.
Der alte finnische Meister siegte in 11 .6 vor Wel¬
scher und Wegener . Bemerkenswert ist , daß der
Lauf über die alten Hürden ausgetragen wurde.
6114 :56X Punkte für Finnland.

Doch nach den 100 Metern war der Gleichstand
erreicht . Hamann und Metzner wurden von ihren
finnischen Gegnern nie ernstlich gefährdet . Ha¬
mann siegte in 18,8 Sek . Metzner hielt Räkkölainen
und Mätinen sehr sicher . Zum ersten Male hatte
Deutschland mit 6114 zu 6114 Punkten den Vor¬
sprung Finnlands aufgeholt.

Leichum gewinnt den Weitsprung
Unsere Hoffnungen schnellten höher , als Unter¬

offizier Leichum im Weitsprung mit der

famosen Weite von 7,59 Metern den deutschen
Sieg sicherstellte . Lang lag mit 7,10 Metern nahe¬
zu unerreichbar auf dem 2 . Platz , als Tolamo mit
seinem Sprung den Deutschen um 2 Zentimeter
übertraf . Deutschland lag mit 70Vr gegen 69V-
Punkten knapp in Front , aber die Finnen ar¬
beiteten sich im folgenden Spurweiten wieder
vor obwohl Stück einen glänzenden Rekord auf¬
stellte . Sein zweiter Wurf landete bereits bei
73,96 Meter , nachdem Järvinen 71,3 Meter vor¬
gelegt hatte . Der Deutsche kam auch mit feinen
folgenden Würfen ständig über 70 Meter , wäh¬
rend der Finne seine einzige gute Leistung nicht
mehr annähernd erreichte . Meister Weimann war
schwächer als sonst und mußte sich von Sippala um
gut 2 Meter geschlagen bekennen.

Trotz Schaumburgs glänzendem Sieg
über 1500 Meter

in 3 :51,5 vor dem Finnen Teileri in 3 :51,7 be¬
hauptete der Gegner im Gesamtergebnis weiter
die Spitze . Das Rennen war das schönste des
Tages . 800 Meter wurden von den Läufern nach
abwechselnder Führung in 2 :07,5 Min . zurück¬
gelegt . Teileri stieß in der Zielkurve vor und
gewann einen knappen Vorsprung . Schaumburg
kämpfte sich aber heran und rang auf den letzten
30 Metern in einem erbitterten Endkampf den
Finnen nieder . Der gleiche Zweikamps spielte
sich hinter diesen beiden ab . Böttcher und Jso-
Hollo gingen auf gleicher Höhe und in der glei¬
chen Zeit durchs Ziel , aber die Richter setzten den
Finnen auf den 3 . Platz.

Das Pech unserer Hochspringer  besiegelte
dann unsere Niederlage , Die an kühles Wetter ge¬
wöhnten Finnen störte der einsetzende Regen weni¬
ger als unsere Mannschaft . Kotkas kam als ein¬
ziger über 1,95 Meter , diese Höhe rissen Weinkötz
und Mariens ganz leicht . Da auch Peräsalo nur
1,93 Meter übersprang , wurden die Punkte vom 2.
bis 1 . Platz geteilt . Wöllkes Rekordwurf von 16,15
Metern im Kugelstoßen  gab zwar wieder eine
kleine Hoffnung , die Finnen besetzten jedoch durch

Bärlun -d mit 15,71 Meter und Kuntsi mit 15 .10
Metern vor Stück mit 11,71 Metern die wertvollen
Plätze , so daß ein Punktvorsprung sür sie übrig
blieb.

Die 5000 Meter  beherrchten die Finnen
Lehtinen und Virtanen , die in 11 :51,9 geschlossen
das Ziel durchliefen . Syring hielt sich tapfer , siel
aber nach 3000 Meter , die in 8 :51 bewältigt wur¬
den , zurück , nachdem Schönrock schon früher den An¬
schluß verloren hatte . Der Deutsche Meister lief
mit 15 : 07,9 immer noch eine sehr gute Zeit heraus.

Auch die überlegen gewonnene IXIOO -Me-
ter - Staffel  konnte den Punktvorsprung der
Finnen nicht mehr ausgleichen . Hamann ging hier
mit 8 Metern Vorsprung in 3 : 17,1 vor Finnlands
Schlußläufer Räkkölainen durchs Ziel . Damit stand
das Gesamtergebnis mit 10 314 : 9 914
Punkten sür Finnland  sest.

Die Ergebnisse:
298 Meter : 1. Heckermann -D . 21,9 , 2 . Borchmeyer -D.

22 .8, 3. Tammisto -F . 22,1 . 1. Virtanen -F . 22,3.
488 Meter : 1. Hamann -D . 48 .8, 2 . Metzner -D . 49,9,

3 . Räkkölainen -F . 58 .1, 4 . Mätinen -F . 58,7.
1i «8 Meter : I . Schaumburg -T 3 :54,5 , 2 . Teueri -F.

3 :54,7 , 3 . Jso - Hollo -F . 3 :55,7 , 4. Böttcher -D . 3 :55,7.
5888 Mete «: 1. Lehtincn -F . und Virtanen -F . je

14 :51,9 . 3 . Syring -Deutschland 15 :57 .8, 4 . Schönrock -D.
15 :57,6

118 Meter Hürden : 1. Sjöstedt -F . 14,6 , 2 . Welscher -D.
14 .8, 3 . Wegener -T , 11,9 . 4. Järvinen -F . 15 .2.

4X488 Meter : 1. Deutschland (Helmke . Klupsch,
Scheele , Hamann ) in 3 :17,4 , 2 . Finnland (Fabricuhus,
Mötinen . Tammisto , Räkkölainen ) in 3 :18,5.

Weitsprung : 1 Leichum -D . 7,59 Meter , 2 . Totamo -F.
7,42 Nieter , ' 3 . Long -D . 7,48 Meter , 4. Laiuc -F . 7,23.

Hochsprung : 1 . Koikas -F . 1,95 Meter , 2 . Weinkötz -D .,
Martens -D . und Peräsalo -F . je 1,93 Meter.

Speerwerfen : 1. Järvinen -F . 74,38 Meter , 2 . Stöck-
Deutschland 73,96 Meter (neuer deutscher Rekord ), 3.
Sippala -F . 67,89 Meter , 4. Weimann -D . 65,56 Meter.

Kugelstoßen : 1. Wöllks -D . 18 .15 Meter (neuer deut¬
scher Rekord ). 2 . Bärlund,F . 15,74 Meter . 3 Kuntsi -F.
15 .48 Meter , 4 . Stöck -T . 14,74 Meter.

Gesamtergebnis : 1. Finnland 183,5 :99,5 Punkt «.

Deutschlands Lelchtachletinnen besiegen polen
Kroßarliger Lrfoig in Dresden — Lisela TNauermeyer wirst Weltrekord

Einen großartigen Erfolg konnten Deutschlands
Leichtathletinnen in Dresden davontragen . Sie
siegten im zweiten Länderkampf gegen die starken
Polinnen überlegen mit 68V - :38V - Punkten und
setzten damit ihre ununterbrochene Siegesserie
fort und stehen ihren deutschen männlichen Kame¬
raden würdig zur Seite die bis Jahresfrist eben¬
falls ungeschlagen waren . Im Dresdener Ostra-
Kehege hatten sich bei etwas zu warmem Wetter
knapp 12 009 Zuschauer einaefunden . Unter Füh¬
rung der polnischen Weltrekordlerin Stella Wala-
siewicz betraten zuerst die Gäste den Platz , dann
folgten unter lebhaftem Beifall die deutschen
Mädel , geführt von der Dresdenerin Krauß.
Sportwart Voß begrüßte Leide Mannschaften und
sprach die Hoffnung aus , daß der Kamps dazu
beitragen möge , die Frauenleichtathletik so zu
fördern , daß in Zukunft niemand mehr daran
denke , die Frauenwettbewerbe bei den Olympi¬
schen Spielen zu streichen.

Nach dem Abspielen der Nationalhymnen be¬
gannen sofort die Wettkämpfe . Im 209 - Me-
ter - Lauf  gab die Weltrekordlerin Stella
Walasiewicz erneut ein Zeugnis ihres immer noch
großen Könnens ab . Auf halbem Wege zog sie
mit mächtigen Sätzen davon und siegte sehr sicher
in der guten Zeit von 25,8 Sekunden nor den
beiden Deutschen . Auch im 190 - Meter - Lau
verwies die Polin die deutschen Gegnerinnen au
die Plätze . Den Höhepunkt des Tages bildete der
neue Weltrekord , den Gisela Mauermeysr im
Diskuswerfen  mit 17,12 Meter ausstellte.
Sie überbot damit ihren erst am 29 . Juni in
Jena aufgestellten eigenen Weltrekord von 16,10
Meter um mehr als einen Meter . Die Polinnen
konnten ebenfalls zwei neue Landesrekorde er¬
zielen und zwar im 80 - Meter - Hllrden-
lauf  durch Frl . Freiwald mit 12 .2 Sekunden und
durch Frl . Kwasniekowska im Speerwerfen
mit 11,38 Meter . Von den neun Wettbewerben
gewannen die Deutschen allein 6 , viermal beleg¬
ten sie die beiden ersten Plätze . Eine ganz vor¬

zügliche Leistung vollbrachte die Danziger Mei¬
sterin Eöppner im Weitsprung,  wo sie mit
5,89 Meter nur um 2 Zentimeter hinter der deut¬
schen Bestleistung zurückblieb . Gisela Mauermeyer
kam im Kugelstoßen  zu ihrem zweiten Er¬
folg , den sie mit 13,61 Meter ganz überlegen ge¬
wann . Ein großes Rennen lieferten die beiden
deutschen Hürdenläuferinnen , Steuer -Duisburg
kam mit 11,6 Sekunden dem deutschen Rekord
sehr nahe.

Nach diesem Siege haben die deutschen Leicht¬
athletinnen die größte Aussicht , den vom polni¬
schen Botschafter in Berlin gestifteten wertvollen
Wanderpreis im nächsten Jahre endgültig zu ge¬
winnen.

Die Ergebnisse:
188 Meter : 1. Walasiewicz -Polen 11 .9 : 2 . Krauß-

Deutschland 12,8 ; 3. Dollingcr -Deutschland 12,1;
1 . Ksiazkiewicz -Polen 13 .8.

288 Meter : 1. Walasiewicz -Polen 25,8 : 2 . Albus-
Deutschland 26,8 ; 3. Bauschulte -Deutschland 26,9;
4. Kaluza -Polen 27,8.

88 Meter Hürden : 1 . Steuer -Deutschland 11,9;
2 . Elger -Deiitschland 12,1 ; 3 . Freiwald -Pslen 12,2 (pol¬
nischer Rekord ) ; 4. Hvsman -Polen 12,4.

Hochsprung : 1. Kaun -Teutschland 1 .58 mi 2 . Scheibe-
Deutschland 1,53 rn ; 3 . Orzel -Polen 1,18 in ; 4 . Dunin-
Polen 1,37 m.

Diskus : 1. Mauermeyer -Deutschland 17 .12 m (neuer
Weltrekord !) ; 2 . Weiß -Polen 12,W ; 3. Mollenhauer
11,65 m ; 1. Gackowska -Polen 31,51 m.

Weitsprung : Göppner -Deutschland 5,89 m ; 2 . Bau¬
schulte -Deutschland und Walasiewicz -Polen je 5,78 m;
1. Dunin -Polen 1,89 m.

Kugelstoßen : 1. Mauermeyer -Deutschland 13,81 m;
2 . Fleischer 12,58 m ; 3 . Cejzik -Polen 11,12 m ; 1. Weiß-
Polen 11,21 m.

Speerwerfen : 1 . Kwasniewska -Polen 11,38 m (pol¬
nischer Rekord ) ; 2. Fleischer -Deutschland 11,28 m;
3 . Krüger -Deutschland 18,82 m ; 1 . Sametkowna -Polsn
28,98 m.

Staffel (68 , 75 . 188 , 288 m ) : 1. Deutschland mit
Aldus , Bauschulte , Krauß , Dvllinger 52,8 ; 2 . Polen 53,1.

Gesamtergebnis : Deutschland 881-j , Polen 38 ^ .

fjohenWurg - Nennen

Auf der 5,38 Kilometer langen Dreieck - Strecke
an der Hohensyburg hatten sich am Sonntag zum
2 . Hohensyburg -Rennen rund 100 080 Zuschauer
eingefunden . Bei den Motorradfahrern siel das
ausgezeichnete Abschneiden unseres Nachwuchses
auf . Bester Solo -Ausweisfahrer war Strunk-
Köln , mit seiner 500 vorn NEU . erreichte er ein
Stundenmittel von 108 Kilometer . Der Eodcs-
berger Thorn - Vrigger war mit seiner 350 oom
Jmperia mit 107 Stdkm . überraschend schnell.

Die Ergebnisse : Lizenzfahrer über 10 Runden,
bis 250 oom : 1 . In der Elst . München -Eladbach
auf Rudge 31 :36 -Vs — 102,2 Stdkm . ; bis 350oow:
1 . Kammer - Köln auf NSU . in 29 :28VZ - 109,5
Stdkm . ; bis 500 vorn : 1 . Zwolle -Datteln auf Nor¬
ton mit 28 :11V - — 110,5 Stdkm . ; über 500 oom:

1 . Weyres -Aachen auf Harley mit 29 :10V - gleich
108,5 Stdkm . ; Seitenwagen bis 600 oom : 1.
Schweppe -Dortmund auf NEU . 32 :51V » gleich
98,7 Stdkm . ; über 600 oom ; 1 . Weyres -Aachen
auf Harley mit 32 :20 --- 100 Stdkm.

Die Rennen der Wagen  standen an Be¬
deutung hinter denen der Motorräder zurück . Den
schnellsten Kampf gab es bei den Rennwagen,
bei denen Walter Bäumer auf Austin mit 110
Std .-Km . siegte.

Sportwagen bis 1100 ccm : 1. Tennhos -Köln aus Fiat
in 32 :87 2/5 gleich 181 Std .-Km . Bis 1588 ccm:
1. Röse -Düsseldors auf BMW . 33 :66 gleich 97,6 St -d.-Km.
Bis 2889 ccm : 1 . Stolz « auf Bugatti 38 :68 3/5 gleich
187,5 Std .-Km . Klasse der Rennwagen bis 1506 ccm:
1. W . Bäumer aus Austin -in 29 :18 2/5 gleich 118 Std .-
Krlometer.
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Heute geschlossen
Di-nslag , 27. August , 20 Uhr

und folgende Tage
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Ausruf sür Fußlranke!
An individuelle elastische Fußgewölbc-
" "riektur und Heilungseinlage nach
H' PSabdruck. (Kein Metall . ) Soiort
"VLrlichei wohltuender Heilungs-
vr° ,-ß> I, Referenzen ! - « ein Risiko!

H- ilersolg ! AlsonS Hannappel.
Schuhmachermstr .,Dasmerstr . 3

Lieserant der Krankenkasse.

Dann sofort Druckschrift
anfordern und sich an- NS.-Kulturgemeinde
für Theater , Ronzert , Film , Dortrag oder Dächer
Kaissrstrcche , Orei -Daissr -Daus ' Oomsheiüe 2 32 83

Gewinnauszug

5 . Klasse 15 . Preußisch - Siidbcussche
(271 . Prruh .) Klassen - Lotlerie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen , und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilu ngen I und II _

15 . Ziehungstag 24 - August 1935

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 Gewinn « zu 30080 M . 369708
«4 « 6 - 321 ) 6

lsOG - wimw ^ S02 64198 67730 86689
309 201845 343127 ZZ0265?4 zu 1000 85!. 690 1788 8246 42227
62 63603 68168 70866 71626 73666 60099 97473
76 1070,1 110108 118476 121626 140735
170 216172 238993 2660,4 256361 273179
029 329669 329821 343690 346361 366207

M G- mw? - b. u 500 M 18250 42747 47024 51374
96 60756 *66496 73638 9,583 91586 112817
22g ° ° 2Ä07 ^ 124667 129576 130562 147620
ittk 16K4K7 169828 169994 176818 177988
050 200372 214044 22,461 22,760 2370,7
157 249435 251279 268925 271904 293617
375 3ZW 314039 317244 332062 335476
968 363256 356076 365615 37653S 37/37»

^G -winn - ^ u 300 ^ ^ 1539 1760 2091 2267 7026
1063 , 12628 13355 14637 19825

22 22084 Wl 5 23473 25385 25520 27948
Z? 31296 4,489 62034 56953 59605
.00 66366 67518 74667 75225 765 ^4 78164!43 62295 83194 66466 87355 68736 95991
06 102416 >08191 E ' 5 107876 113445
533 117825 1197,2 121653 122923 127466
«75 , 3,139 131295 136976 14358 / 1»» //»
609 145463 146666 146664 147113 47926
971 149266 181673 182813 152927 152944
365 158202 161449 164891 166348 165996
1260 163392 169661 >/0534 171407 171600
607 175057 176023 178887 161466 183750
«96 190865 1940,3 196463 1A978 19636S180 201404 201742 20,776 205926 206,86
1679 206921 210967 213003 215464 2,9763

M 24ZL - 4M43 249349 250304 250346
M V56« ? 6 254195 254613 257668 258252

253816 264195 ^ 267602 270362
2U5 272066 272ISS 272892 273734 275840
:ian 279923 260960 281165 281549 261921

279923 260S6V z ^ 285582 286224
260 ^ 66 289412 290606 291925 2933,4

!728 296307 296676 300676 302 ^ 5 886920
E 306469 309033 309343 311284 3113,3
?67 623491 327121 333137 333926 335056
1Z7 3234S1 327121 A Z4gs4g 354489

«87 347160 34765 ^ ^ 62095 369550 372589
M54 378666 382S2S 3S327Z 366789 366269
>217 396769

I » der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 Gewinn « zu 20000 M . 364889
2 E - winn - zu 10000 M . 34662
2 Gewinne zu 5V6V M . 398402
4 Gewinne zu 3000 M . 212SS 1S432S
8 Gewinne zu 2000 M . SS 152 173S2S 2U . c. ?3

283120
46 Gewinne zu 1000 M . 124S7 2S357 42244 52256

5474S 76455 63012 63630 1027S0 147249 147309
149228 149631 151370 169564 172790 130732
204526 237969 256320 267370 314044 367295

92 Gewinne zu 600 M . 6616 13333 160S1 25465
32SS3 33662 36063 44037 55054 75740 76402
76909 SS225 93613 96792 97122 96772 100623
107554 124971 130620 160374 161777 164973
175695 167662 198271 231544 240445 240929
264513 266650 279686 290365 296561 313527
317240 329926 346135 347164 347332 356046
370596 371632 384836 397372

302 Gewinne zu 300 M . 6472 8626 9978 12341
12751 21642 21946 31696 26411 36064 36620
41715 43503 46451 50424 54150 66254 56990
60191 61631 63374 64222 64566 67345 72291
73206 92456 93444 93498 93693 96962 9S368
101221 101964 102773 102618 103347 108125
106349 106623 111628 111913 112690 115292
116251 116563 122266 125669 130151 130600
135264 150720 151322 154709 156992 157661
163241 164750 164639 166060 166646 174426
160247 161116 164005 166466 189955 190660
192129 192326 192865 200096 201767 202262
202410 206924 206446 206726 206134 211252
211253 211672 216453 217134 222697 223356
223641 236991 243156 243477 245178 246280
255619 257137 267586 262765 264565 266666
263923 271391 272697 276267 276316 284922
266036 236356 269061 269316 290797 291963
293161 293527 300239 300801 301243 306206
309438 309740 309774 312490 312629 323467
323757 333139 339678 340336 345270 348342
346909 349661 352625 354406 36SS60 362375
364154 3652S1 366593 367513 368646 369156
374665 379065 379574 381460 381605 367557
367949 369779 390671 393005 394746

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je
1000000 , 2 zu je 7 .5000 , 4 zu je 60000 , 2 zu je
30000 , 6 zu je 20000 , 46 zu je 10000 , 76 zu je
6000 , 220 m je 3000 , 476 zu je 2000 . 1470 zu
je 1000 . 2320 zu je 600 . S336 zu je 300 Mk.
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in guter Ausführ.
Erich Hahn
Baumstraße 53
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Nut erhalt . Flach¬
boot (Pont ) mäh .,
mit Segel , Pers.
und allem Zubeh.
billig zu Verkauf.
Angeb . u . C 9578

Ein kleines oder
großes Feld,
als Anzeige
zu wählen:
dazu wird ganz
bestimmt das Geld
für ' s Inserat
nicht fehlen!
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Konkurrenzloses
Unternehmen sucht
tätigen Teilhaber
mit Kapital für
weiteren Ausbau.
Ossert . u . R 9592
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Die „Klein - Anzeige»  diesen Strolch,
Sieht man hier angeln nach Erfolg!

So oft sie Kommt, vergnügtund frisch.
Geht an die Angel dieser Fisch!

Klein die Gestalt, doch grotz ihr Mut,

Was sie bewirkt, kommt dir zugut'!

Und sollte dir Erfolg  noch mangeln:

Die „Klein - Anzekge»  wird ihn angeln!

Die „Klein - Anzeige " in d«r

„Bremer Zeitung"
ist des Erfolges

besteBorbereitungl
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fln die Sastgeber für den Besuch der
auslandsdeutschen Jungen

Bremen , 26. August.
Der Führer des Standortes Bremen der HJ .,

Oberbannführer Carl Jung  schreibt:
Infolge der uns zur Verfügung gestellten großen

Anzahl von Freiquartieren für den Besuch von
1066 auslandssdeutschen Jungen am 27. und 28.
August , sind wir leider dazu gezwungen , sehr viele
Freistellen unbenutzt zu lassen.

Es ist uns nicht möglich , alle den Volksgenossen,
denen kein Junge geschicktwerden kann , einen be¬
sonderen schriftlichen Bescheid zukommen zu lassen.
Sollte am Dienstagabend um 22.30 Uhr das ge¬
stellte Freiquartier nicht belegt sein, so ist nicht
weiter damit zu rechnen , daß dieses auch benutzt
wird.

Allen Volksgenossen aus Bremen , die in
liebenswürdiger Weise für die Unterbringung
unserer auslandsdeutschen Jungen Quartiere ge¬
meldet haben , sagen wir in deren Namen unseren
herzlichen Dank.

Heil Hitler!
Der Führer des Standortes Bremen
gez. Carl Jung,  Oberbannführer.

Zrontkameraden!
In diesem Zeichen erfüllt sich das

Vermächtnis der Front . Im großen
Ringen um Deutschlands Freiheit

, haben die deutschen Frontsoldaten zu-
t sammengestanden und die Heimat ge¬
schützt. Die Offiziere , Unteroffiziere

' und ' Mannschaften kannten nichts an¬
deres als stete Einsatzbereitschaft bis
zum letzten . Sie standen als Kamera¬
den zusammen und kannten nichts an¬
deres als Kameradschaft und Liebe

zum Vaterlande . Diese Kameradschaft und Liebe
zum Vaterlande wollen sie auch jetzt wiederum
pflegen und treten unter dem obigen Zeichen in
die NSKOV . ein (Geschäftsstelle : Papenstr . 241 ) .

Mitglied der NSKOV . kann werden : Jeder
Frontsoldat,  Kriegsverletzte , Kriegerhinter-
Lliebene , Kämpfer der NSDAP ., soweit sie mäh-
rend des Freiheitskampfes Verletzungen erlitten
haben . Voraussetzung ist arische Abstammung und
Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte . Kameraden,
die mit nichtarischen Frauen verheiratet sind, kön¬
nen die Mitgliedschaft nicht erwerben.

Sommerfest der Bremer lurngemeinde
Ein besonders bunter Trubel herrschte gestern

nachmittag im Parkhausgelände . Schmissig und
weithin vernehmbar konzertierte die Arbeits¬
dienst -Kapelle , in hellen Scharen strömte groß
und klein durch die Tore , und um die Musik
berum war bald kein freier Platz mehr zu finden.
Das Sommerfest der Bremer Turngemeinde hat
auch in diesem Jahr wieder einen erfreulich guten
Zuspruch gefunden , und neben den Vereinsmit¬
gliedern und ihren Angehörigen hatte sich nach¬
mittags in besonders großer Zahl die Jugend
eingefunden , für die an allen Ecken und Enden
des Gartens irgendein Zeitvertreib in Szene ge¬
setzt wurde , Spiele und Wettbewerbe , bei denen
es tausend schöne Sachen zu gewinnen gab.

Später zeigten die Turner und Turnerinnen
des Vereins tadellose , manchmal beinahe an
Akrobatik grenzende Vorführungen , denen der
vollbesetzte Garten lebhaften Beifall spendete.
Am Abend fand das Fest seine Fortsetzung in
einem Sommerball , zu dem das große Tanz¬
orchester unter Leitung von Kurt Barfuß  mit
bewährter Könnerschaft aufspielte.

40 Jahre im Dienst . Wie gestern bereits berich¬
tet , begeht der Lademeister Karl Spilkcr  m
Bremen heute sein 40jähriges Dienstjubiläum.

Dem verdienten Arbeitskameraden würd « «In
Glückwunschschreiben des Führers und Reichskanz¬
lers feierlich überreicht . Weiter fügten auch der
Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn -Gesell¬
schaft, Dr . Dorpmllller , und der Präsident ver
Reichsbahndirektion Hannover , Dr . Bürger , je ein
Glückwunschschreiben bei , in dem sie ihren Dank
und ihre Anerkennung für langjährige treue
Dienste zum Ausdruck brachten.

St . Remberti . Der kirchliche Unterricht von Pastor
Nölle fällt heute aus.

kü
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Amt für Erzieher (NSLB .)
An alle Mitglieder ! Die Abteilung „Körperliche Er¬

ziehung" beginnt am Freitag , dem 30. August 1835, um
19 Uhr , mit einem Schwimmlehrgang im Breitenwcg-
Bad . An dem Lehrgang können auch noch Erzieher und
Erzieherinnen teilnehmen , die bislang noch keine An¬
meldung zur Teilnahme abgegeben haben. Als Arbeits¬
gebiete sind vorgesehen: Wassergewöhnungsübungen und
Schwimmunterricht für Anfänger , Schwimmarten , ein¬
fache Wasfersprünge und Rettungsschwimmen . Nachmel-
dungen sind zu richten an : H. Jansen,  Behörde für
Leibesübungen , Georgstraße 5.

SUV 6  N

Montag , 26. August. 5.48 Zeitangabe , Wetterdienst,
BaUernsunk am Morgen . 5.55 Wiederholung von Zeit¬
angabe, Wetterdienst . -8.80 Choral , Morgenspruch , Mor¬
gengymnastik. 6.38 Morgenmusik . In der Pause : 6.45
Wocheneingangs -Spruch . 7.88 Wetterdienst , Nachrich¬
tendienst . 7.18 Fortsetzung der Morgenmusik . 8.88
Wetterdienst , Viertelstunde für die Hausfrau . 18.15
Schulfunk. 11.88 Funkwerbung . 11.15 Funkwerbung.
12.68 Meldungen für die Binnenschiffahrt , Binnen¬
lands - und Seewetterbericht . 12.18 Aus meiner land¬
wirtschaftlichen Praxis . 12.28 Mittagskonzert . In der
Pause : 13.88 Wetterdienst . 13.85 Umschau am Mittag.
13.15 Fortsetzung des Mittagskonzerts . 14.88 Nachrich¬
tendienst . 11.28 Trari — Trara , der Cottbuser Post¬
kutscher ist da ! 15.88 Börsensunk. 15.46 Schiffahrts-
sunk. 16.88 Frauenstunde . 16.45 Das wertvolle
deutsche Buch. 17.68 Nachmittagskonzert . 18.08 An
der Werkbank ersonnen — im Herzen erdacht. 18.38
Funkschau. 18.45 Franksurter Abendbörse, Hasendienst.
18.55 Wetterdienst . 18.88 Die Reichsrundsunkkammer.
19.15 Reichsausscheidungskamps im Rundfunksprecher-
wettbewerb 1935. 28.88 Erste Abendmeldungen . 28.18
Der blaue Montag . 22.86 Nachrichtendienst. 22.25
Der Sport im August. 22.48 Weltpolitischer Monats¬
bericht. 23.88 Musik zur „Guten Nacht".

Ferner senden: Deutschlandsender: 18.86 An der Werk¬
bank ersonnen — im Herzen erdacht (Sendung des
schöpferischenArbeiters ). — Berlin : 15.18 Dichtung und
Theater im Daseinskamps. — Frankfurt : 6.38 Konzert-
Orchester der Frankfurter Berufsmusiker . — Leipzig:
20.68 Ein Leben sür das Volkslied (zu Jr . Silchers
75. Todestag ). — Stuttgart : 24.88—2.86 Großkonzert
der Wehrmacht mit Zapfenstreich.

Wetterdienst clsr 82.
VVetterboriekt ckes lieielisvvvtteräisnstes

( ^ usgadeort kremen)

Heiter , aber küHler
Voraussage für den 26. August : Schwache bis

mäßige Winde östlicher Richtungen , heiter bis
wolkig , nach kühler Nacht mittags über 20 Grad.

UVittsrungsisdsüs vom 2S August
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Wie em Werjunge Bremen fall
Deutsche binnenländische Jungen erleben unsere Hasen - und Hansestadt

Kürzlich — wir berichteten darüber ausführ¬
lich in Wort und Bild — weilten zwanzig aus¬
wärtige Hitler -Jungen als Gäste des Senats
und der Industrie - und Handelskammer in Bre¬
men — eine Auszeichnung, die sie als Sieger
eines Preisausschreibens des Reichsbundes Deut¬
scher Seegeltung empsingen. Einer der Jungen
schreibt uns nun über seine Eindrücke und Er¬
lebnisse:

Bremen ! Wieviel Erwartungen knüpften wir
Preisträger an diese Stadt!

Aus allen deutschen Gauen waren wir ge¬
rufen worden in die Stadt der herrlichen Bauten
und der berühmten Sehenswürdigkeiten . Zwei
Tage durften wir hier verweilen als Gäste des
Senats , der Industrie - und Handelskammer.

Am Montagabend wurden wir in der Jugend¬
herberge von Freiherrn v. Hodenberg  und
vom Unterbannführer Rau herzlich begrüßt
und willkommen geheißen . Nach einem kurzen
kameradschaftlichen Beisammensein gingen wir
dann in die Klappe und erwarteten gespannt den
nächsten Tag , an dem wir Bremen näher kennen¬
lernen sollten.

Regenschwere Wolken überraschten uns am
anderen Morgen . Aber trotzdem , oder gerade
deshalb ließen wir uns unsere gute Laune nicht
verderben und zogen nach dem Kaffee mit einem
„Bärenführer " los . Am ruhig daliegenden Wall¬
graben vorbei , durch winklige Straßen und Höfe
gelangten wir zuerst zum Verwaltungsgebäude
des Norddeutschen Lloyd . Nach der Besichtigung
bekamen wir hier das Buch von Meyer -Döhner
und Krone : „So ist die Marine ", überreicht.
Noch immer regnete es in Strömen . Wir aber
schlugen unseren Mantelkragen hoch und stapften
weiter.

Vor uns erschien der hohe Turm der Ansgari-
kirche. Umgeben von fachwerklichen Giebelhäu¬
sern steht die Kirche da , wuchtig und trotzend
allen Gefahren . Aber wir dürfen uns nicht lange
aufhalten ! Im Vorübergehen bewundern wir
die alten Patrizierhäuser , die uns die eindrucks¬
volle Baukunst eines Lüder von Ventheim vor
Augen führen . Wenn auch heute der Verkehr an
diesen Häusern - vorüberflutet , so bleibt doch ein
Stück Tradition übrig , das uns an die große Zeit
der Hanse erinnert . Am Marktplatz angekommen,
bleiben wir wie gebannt stehen . Ueberwälti-
gende Eindrücke , die aus uns einstürmen ! Der
Roland , das Wahrzeichen Bremens , das alte
Rathaus , der Schütting und der mächtige Dom
üben eine packende Wirkung auf uns aus . Vor
dem Rathaus spielt sich, wie . r früheren Zeiten,
das emsige Marktleben ab . Hier rommi einem
kaum zum Bewußtsein , daß man in einer Groß¬
stadt steht . Und nun gehen wir ins Rathaus,
den Inbegriff . hansischer Bürgerkultur . Gotisch
ist die klare Plastik , doch die Marktfassade offen¬
bart uns in ihrer reichen Gliederung die Zeit
des beginnenden Barocks . Die große Halle birgt
Kostbarkeiten aus fünf Jahrhunderten . Von der
hohen Balkendecke hängen schwere Orlogschiffe
herab , voll aufgetakelt , mit stolzen Wimpeln , für
große Fahrt gerüstet . Nach dem eindrucksvollen

Rundgang besichtigen wir den ehrwürdigen Dom
mit seinen unterirdischen Gewölben , die den be¬
rühmten Bleikeller bergen . Ein seltsames Ge¬
heimnis schwebt über diesem Rätsel der Natur.

Jetzt knurrt uns schon gewaltig der Magen.
Deshalb halten wir es für richtig , erst einmal zum
Mittagessen zu fahren . Im Ottilie -Hoffmann-
Haus im Freihafen bekommen wir Labskaus mit
Gurkensalat , der uns allen vortrefflich mundet.
Inzwischen hat der Regen aufgehört , und so ziehen
wir frisch gestärkt durch die Hafenanlagen . Die
deutschen Exportgüier werden hier auf die Schiffe
verladen und die ausländischen Rohstoffe gelöscht,
und ohne langen Aufenthalt werden die Waren
weiterbefördert . Die Eisenbahnwagen fahren di¬
rekt bis ans Wasser uiÄ> ermöglichen so einen
reibungslosen Verkehr . Nach einem ausgedehnten
Gang durch die Lagerschuppen langen wir am
Nachmittag wieder in der Jugendherberge an.
Am Abend bummeln wir noch etwas auf eigene
Faust in der Stadt herum und gehen dann früh¬
zeitig schlafen , um mit neuen Kräften für den
nächsten Tag gerüstet zu sein . Schon früh um sechs
Uhr heißt es ausstehen , denn heute wollen wir
nach Bremerhaven fahren . Unter dem Schutze
eines H.-J .-Scharführers ziehen wir zum Hafen,
und um 448 Uhr legt der Dampfer von der
Brück« ab.

Vorbei an der großen Weser -Werft mit ihren
mächtigen Helgen , vorbei an Vegesack und Farge
gleitet das Schiff auf der immer breiter werden¬
den Weser nach Bremerhaven . Hier bekommen
wir erst noch eine kräftige Erbsensuppe , und dann
geht es zur Columbuskaje . Schon von weitem
grüßen uns die schlanken Masten und die mäch¬
tigen Schornsteine der „Europa " . Und dann stehen
wir vor dem schwimmenden Wunderwerk , das so¬
eben seine hundertste Reise nach Newyork be¬
endet hat . Hunderte von Besuchern pilgern in
langer Schlange auf das Schiff.

Nun sind auch wir auf dem Schiff . Unter sach¬
gemäßer Führung werden uns alle Einrichtungen
des Ozeanriesen gezeigt . Wir wissen nicht , was
wir mehr bewundern sollen : die wunderbare Ein¬
richtung oder die technische Präzision , mit der an
Bord gearbeitet wird . Besonders interessiert uns
Jungen natürlich die Katapultanlage , aber lei¬
der können wir dies Meisterstück deutschen Schaf-
fensgeistes nicht in Betrieb sehen. Nur zu schnell
vergeht die Stunde , in der wir die „Europa " be¬
sichtigen durften . Nach einem ausgedehnten Bum¬
mel durch Bremerhaven mußten wir leider wieder
aus unser Schiff . Noch ein Blick zurück, und dann
verschwindet die Stadt im Nebel . Spät abends
langen wir wieder in Bremen an und gehen , die
Erlebnisse des Tages noch einmal ruhig über¬
denkend . ins Bett.

Nun sind die ereignisreichen Tage in der gast¬
freien Stadt Bremen vorüber ! Wir alle sind wie¬
der in unsere Heimat gefahren und müssen an die
Arbeit . Aber noch lange werden die Erinnerungen
in uns fortleben und uns frischen Ansporn geben
zu neuen Leistungen ! sVVolkgang Hsimivg

Weitere kilcler
vom kremer Kneksppell

vnsere MtOor

Rechts:
Die politischen Leiter und
Amtswalter stehen zum
Frühappell auf dem Messe¬
gelände . In der Front sieht
man die Nürnoergfaürer.
Das eingewinkelte Bild
zeigt Eauausbilder Pg.
Buscher,  Oldenburg,
während seiner Ansprache.

Mitte:
Die Standarte 75 beim
Vorbeimarsch an der Börse.
Links der Gauleiter und
Reichsstatthalter Carl
Röver,  der den Vorbei¬
marsch abnimmt.

Hochbild:
Reg . Bürgermeister Pg.
Otto Heider  spricht auf
der großen Frausnkund-
gebung im Lasino.

Unten:
Eaupropagandaleiter Pg.
Schulz - W ech >ungen,
Berlin , spricht auf der rie
sigen Kundgebung in den
Lentralhallen

Foto : Schoefer (6)
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Ssl. rüst ins Volk! / Nordsee trusiig und blank!
Lm chorisches Spiel vom Mollen , kämpfen und opfern der Sfl . — krstausfichrung im Landescheater Oldenburg

Im überfüllten und bis auf den letzten Platz
ausverkauften Landestheater Oldenburg ist am
Sonntagabend das chorische Spiel „SA . ruft ins
Volk " zum ersten Male in dieser neuen Form
aufgeführt worden . Dieses Spiel , das drei Zyklen
— '„Deutschlands Weg " — „Arbeitsschlacht " —
„Opfergang " — umfaßt , wird von der SA . in
alle Gaue dos Vaterlandes getragen werden.
Schon in allernächster Zeit werden wir es schon
hier in Bremen  auf dem Domshof hören . Der
Aufführung im Landestheater wohnten u . a . auch
der Führer der SA .-Gruppe Nordsee , Gruppen¬
führer Böhmcker,  mit seinem Stäbe , sowie
zahlreiche Vertreter der oldenburgischen Partei¬
dienststellen und Behörden bei : 400 SA .-Männer
und der Musikzug der Reserve -Standarte 54 haben
unter der Leitung von Erich Wintermeier,
SA .-Oberscharführer , der das Werk zum wesent¬
lichen Teil und besonders in den musikalischen
Partien mit schuf, einen erschütternden Eindruck
von den Möglichkeien dieser Verse und Tonsätze
vermittelt . In rvochenlanger Arbeit haben sie
eine SprechchortechPk erreicht , die weit über den
Durchschnitt hinausragt . Die Verse des Dichters
Heinrich Anacker,  die wir zum größten Teil
aus seinen Kampfliederbllchern kennen , und Adolf
Webers  verbindende Texte und Mahnsprüche
erfüllten das schöne, im Verlause des Sommers
überholte Haus.

Die beiden ersten Teile des Werkes — „Deutsch¬
lands Weg " und „Arbeitsschlacht " — sind in der
Westsalenhalle zu Dortmund aufgeführt worden.
Sie behanüeln des deutschen Volkes Weg feit dem
Weltkriege . Der im vordersten Frontgraben ge¬
borene SA .-Geist erfährt im alten Soldatenlied,
den Heinrich Anacker vornehmlich mit dem Sinn
der Jugend für das Heldentum der Tapferen er¬
füllte , Festigung und Stärke . Der Opfermut der
SA . ersteht im schlichten, fast schmucklosen Wort.
Die Treue , die die braunen Soldaten mit ihrem
Führer auf Leben und Tod verbindet , wird neu
beschworen . Dann beginnt — im zweiten
Zyklus — die Arbeitssastacht , die das Volk zu¬
sammenschweißt . Durch den Singchor der Arbeits¬
losen klingen immer wieder die Signale und Auf¬
rufe : „Arbeitsschlacht ! Arbeitsschlacht ! Ehret die
Arbeit und grüßt den Mai !"

Von ganz besonderer Bedeutung ist für uns
natürlich der dritte Zyklus „Opfergang ", der in
der neuen Fassung der ersten Teile gewissermaßen
eingeleitet wird . Dieser Teil ist mehr als ein
Beschluß . Von hier aus wird das Gesamtwerk
als Erlebnis der SA .-Brigade 63, der Brigade
Oldenburg -Ostfriesland gestaltet und vermittelt.
Die SA ., die die Nordseeküste für den Führer er¬
obert hat , feiert hier ihre Tat , das Andenken an
ihre unsterblichen Opfer , sie erneuert aber auch
ihren Treueschwur . 2m Liede sehn wir die brau¬
nen Bataillone noch einmal ihrem Ziele entgegen-
marschieren — im Svrechchor lebt der Geist der
Kamvfeszeit — aus dem Rückblick auf die Ver¬
gangenheit leuchtet das Ziel der Zukunft : „Be¬
reit für Hitler zum Opfergang !"

Wir brauchen hier nicht Einzelheiten hervorzu¬
heben und aufzuzählen . Anackers Lieder sind All¬
gemeingut geworden . Die „Bremer Zeitung " hat
seine Dichtungen wiederholt ausführlich gewür¬
digt . In dieses Werk ist einer Vlütenlese seiner
Dichtungen neue Geltung gegeben . Auch Webers
Schaffen für das junge deutsche Schrifttum fand
in breiten Kreisen des Volkes Widerhall . Wir
brauchen auch nicht das Werk Erich Winter-
meiers,  des Begründers der Singschar „Rote
Erde " zu würdigen . Das Liederbuch „Singe mein
Volk " des jungen Komponisten und Musikwissen¬
schaftlers ist seine Legitimation . Prachtvoll sind
die Musik - und Liedsätze , die mit dem Chorwerk
nun hoffentlich weite Kreise des Volkes erobern
werden.

Und das ist ja eigentlich auch der Sinn der
herrlichen Arbeit , die die braven SA .-Männer
geleistet haben , welche die Erstausführung , bzw.
die Uraufführung in Oldenburg bestritten ! Es
gilt , SA .-Eeist ins Volk zu tragen durch das
Mittel des gestalteten Wortes , durch Dichtung , die
aus der SA . wuchs , und durch Marschlieder , die
die SA . sang aus ihrem Stoßtrupp - und Vor¬
marsch ins Reich des Führers . Erfüllung des
Wunsches ist dem Werke gewiß , wenn es solche
Künder hat wie in Oldenburg , Erfüllung des
Wunsches , den Gruppenführer Bo  b ni¬
cke r in seinem Geleitwort dem Textbuch mit
auf den Weg gibt:

Die SA .-Brigade 63 hat durch die Schaffung

des Sing - und Sprechspieles „SA ruft ins Voll
einen neuen Weg für die nationalsozialistqche
Propaganda beschritten . Sie will durch die wuch¬
tige Wiedergabe dessen, was den SA -Mann be¬
wegt , den Glauben und die Treue der SA z>u»
Führer und zur Bewegung ins Volk hinein¬
tragen . An dem Volke liegt es, ob es diesiii
nationalsozialistischen Ausdruck versteht und selb!!
von diesem Glauben und Kampfeswillen ergriffen
sich enger an die nationalsozialistische Idee an¬
schließt . Die beteiligten SA -Männer tun auch
hier Dienst am Volke . Ich sehe es als einen Aus¬
druck des ungebrochenen Kampfes - und Sieges¬
willens der SA an , wenn diese neuen Wege be¬
schritten werden und wünsche der Brigade
vollen Erfolg bei ihrer Arbeit . . ... .

Stürmisch hat das Publikum , das mit tiefM
Ergriffenheit den soldatisch exakten und diszipli¬
nierten Chorvorträgen folgte , am Sonntagabeno
im Landestheater dem SA -Chor und den beider
anwesenden Verfassern Weber und Wintermeier
gedankt . Zu Ehren des Gruppenführers Böhmaen
der sich auf die Bühne begeben haite , um feine"
Dank auszusprechen , sang der Chor das Lied bei
braunen Reiter.
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kine merkwürdige kinrlchtung
Das Skidway Slims Vagabunden -Speisehn"-

der Eisenbahnstation Fresno in Kalifornien be¬
treut zahlreiche Walzbrüder der Vereinigte"
Staaten in einer höchst seltsamen Weise. D>
Knickmonarchen finden dort einen geräumige"
Speisesaal , einen Lesesaal und
räum " vor , in denen sie sich auf gemütliche -
die Zeit vertreiben können . Ein eigens om
Hause angestellter Ausrufer meldet rechtzei ö
die Abgangszeiten aller von Fresno abfahreme>
Eüterzüge , und zwar fünfzehn Minuten vor
fahrplanmäßigen Zeit . Die Vagabunden ney
diese Aufmerksamkeit mit geziemender Dan -
keit zur Kenntnis . Denn sie reisen
Güterzügen und zwar meistens — als
Passagiere . Das gehört sich für „tramps (--
streicher ) !
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deutscher fußballsieg über Numünien
Großer lag in krfurt/ Me deutsche Mannschaft;elgte kaum mehr als solides können

i Fußball aus dem Sau
Werder Bremen — ASB . Vlumenthal 4 :9 s3:gi
BBV . Union — VfB . Komet Bremen 1:4 11:01
Stern Emdeu — Düsseldorf 01 2:1 (2:1)
Sog. Aurich — Düsseldorf 01 0 :2 (0:1)
Germania Leer — SuS . Emden S:S (2:9)
Eeestemünder SB . — Hamburger SB . komb.
1:2 (1:1)
FV. Woltmershausen
2.1 ( 1:0)

SuS . Delmenhorst

Bremer SB . — Nordd . Lloyd 8:1 (1:1)
Bremer SB . — VfB . Oldenburg 1 :2 (1:1)
Bremer Sportfreunde — VfL . Oldenbura
11:0 (8 :9)
TB . Woltmershausen — SB . Ricklinaen
1:1 (IM
Eintracht Bremen — Hastedter MTV . 1:1 (1:0)
Arminia Haun . — 1. FC . Nürnberg 1:5 (1:1)
VfB . Peine — Hannover 97 7 :0 (1:0)
Limmer 10 — 07 Linden 1 :3 (1:2)
Werder Hann . — Borussia Hannover 1:2 (0:1)
Kleeblatt Stöcke» — Nieders . Döhren 1:0 (1:0)
19 Kleefeld — Stern Misburg 5:1 (3:0)
Eintr . Celle — SC . Nienbnrg 1:0 (0:0)
Lpvgg. Hildesheim — Preußen Hameln 1:3 (1:1)
Rasensport Harburg — Vikt . Hamburg 1:1 (0:1)
Wacker Harburg — Reichsbahn Wilhelmsburg
8:3 (2 :2)
VfB . Vraunschweig — Leu 3:3 (—)
Germania Wolfenbüttel — Acosta 5:2 (3:0)
Wilhelmsburger FV . — Wilhelmsburger ST.
1:1 (0:0)

Die Blumenstadt Erfurt stand ganz im Bann«
des Fuhball -Länderspiels . Elf Sonderzüge waren
m Erfurt eingetroffen , und die Zuschauer hatten
für die Rumänen reizende Gastgeschenke der thü¬
ringischen Heimarbeit mitgebracht . Beide Mann¬
schaften traten in der gemeldeten Aufstellung an.
Wenige Minuten nach dem Anpfiff des umsich¬
tigen holländischen Schiedsrichters van Mossel fiel
durch Raselnberg  das deutsche Führungstor.
Die Rumänen bewiesen aber sofort ihre Gefähr¬
lichkeit bei einem von ihrem Mittelstürmer ab¬
gegebenen Strafstoß und einigen Ecken. Buchloh
hatte hier Gelegenheit , sich auszuzeichnen. In der
Folge gibt es einen Kampf zweier gleichwertiger
Mannschaften . Es überrascht daher nicht sehr, daß
die Rumänen in der 23. Minute durch einen har¬
ten halbhohen Schuß ihres Halblinken den Aus¬
gleich erzielen . Vuchluh warf sich diesmal ver¬
gebens in die Schußlinie . Wohl kommen beide
Tore noch wiederholt in Gefahr , aber es bleibt
beim Pausenstand bei 1:1.

Nach dem Wechsel spielt Deutschland leicht über¬
legen . Dann gibt es einen Zusammenstoß von I
Malecki mit Albu , und diesen Augenblick nutzt I

Lenz zum zweiten Tore aus . Der linke rumänische
Verteidiger scheidet für einige Minuten aus.

Zum Schluß fallen in drei Minuten drei Tore.
Zunächst erzielt Rumänien den Gleichstand durch
den Halblinken Valcov , aber mit dem Wiederan-
stoß geht der deutsche Linksaußen durch und Sie¬
metsreiter schießt den dritten Treffer . Kaum hat
sich der Jubel über die wiedereroberte deutsche
Führung gelegt , da nimmt der deutsche Angriffs-
fllhrer einen Flankenball von Malecki aus der Luft
und knallt wuchtig ein . Die Rumänen bleiben mit
vereinzelten Vorstößen immer noch gefährlich.

Die deutsche Mannschaft zeigte kaum mehr als
solides Können , das aber ausreichte , um die Ru¬
mänen sicher zu halten . Buchloh war verläßlich
wie immer . Münzenberg hat sich in die Rolle des
Verteidigers noch nicht eingespielt . Eranlich -Siff-
ling arbeiteten nützlich. Die Läuferreihe betonte
stark die Verteidigungstaktik . Malecki und Siemets¬
reiter hatten als Außen ihre große Schnelligkeit
in die Waagschale zu werfen . Das Jnnentrio Lenz,
Hohmann und Rasselnberg zeigte nicht allzuviel.

Die Rumänen spielten zuweilen eleganter und-
gefälliger als die Deutschen, doch wurde die Mann¬
schaft während des ganzen Kampfes eine gewisse
Befangenheit nicht los . Sehr gut gefallen konnte

der Verteidiger Albu , der rechte Läufer , der Mit¬
telstürmer und in einem kleinen Abstand noch der
Rechtsaußen und der als Torschütze erfolgreiche
Halblinke Valcov.

Island in oberhausen8:2 besiegt
Bei prächtigem Sommerwetter lieferten sich die

isländischen Fußballspieler am Sonntag in Ober¬
hausen ihr drittes Spiel in Deutschland . Trotz
der vorangegangenen beiden Niederlagen der Gäste
wohnten dem Kampf rund 6000 Zuschauer bei.
Die Niederrhein -Mannschaft war von Beginn an
überlegen und ging mit vier Toren schnell in
Führung . Die mit riesigem Eifer spielenden Is¬
länder holten durch ihren Mittelläufer und den
Halblinken kurz vor der Pause noch zwei Treffer
auf . Nach der Pause hatten die Gäste ihren Tor-
hüter Berndsen gegen Hermann Hermannson aus¬
getauscht, trotzdem kamen bei eindeutiger Ueber-
legenheit die Niederrhein -Leute bald auf 8 :2. An
die Siegermannschaft wurden keine großen An¬
forderungen gestellt. Die Isländer spielten über¬
aus eifrig und zeigten manche schöne Kombi¬
nation . Schiedsrichter Bauvens hatte ein sehr
leichtes Amt.

3m Kampf um den VFV.-Vereinspokal
flSV. Vlumentlial mit4:8 sZ:8j aus dem Nennen geworfen— SV. Werder letzter Vertreter des Vremer vezirkes

" Der letzte spielfreie Sonntag vor dem Beginn
der nächsten Vereinspokal - und Meisterschafts¬
spiele wurde von den Fußballmannschaften Nieder-
sachsens eifrig dazu benutzt , ihre Spielform zu
steigern und letztmalig zu erproben . Neben dem
Wiederholungsspiel um den Vereinspokal zwi¬
schen Werder Bremen und ASV . Vlumenthal , das
mit einem glatten 1 :0- Siege Werders endete , be¬
anspruchte das erste Jubiläumsspiel des SV.
Arminia -Hannover am Sonnabendabend gegen
den 1. FC . Nürnberg das größte Interesse . Die
Nürnberger siegten nach überlegenem Spiel mit
5H , nachdem es bei der Pause noch 1 :1 gestanden
hatte . In Ostfriesland gab Düsseldorf 04 am
Sonnabend und Sonntag zwei Gastspiele . Am
Sonnabend wurden die Westdeutschen von Stern,
Emden mit 2 :1 knapp geschlagen und am Sonntag
gewannen sie gegen Spvgg . Aurich mit 2 :0. In
Bremen gab es eine ganze Reihe mehr oder min¬
der interessanter Freundschaftsbegegnunaen . Der
VDV . Union , der jetzt zur Kreisklasse gehört,
spielte gegen den VfB . Komet und mußte sich nach
tapferem Widerstand unverdient hoch mit 1 :4
Toren beugen , der FV . Woltmershausen gewann
gegen SuS . Delmenhorst nach spannendem Spiel¬
verlauf knapp mit 2 :1 (1 :0) und die Vremer
Sportfreunde spielten gegen den VfL . Oldenburg
auf dem Kuhhirten mit 11 :0 (8 :0) in Grund und
Boden . Der Bremer Sportverein schlug am
Sonnabend den SV . Norddeutscher Lloyd 5 :1 und
gewann tags darauf gegen den VfB . Oldenburg
mit 4 :2 (1 :1) . An der llnterweser gab eine
Kombination des Hamburger SV . mit den alten
Kanonen Harder und Blunk eine Vorstellung
gegen den Eeestemünder SC ., wurde aber ver¬
dient mit 4 :2 (1 :1) geschlagen. Der VfB . Sehe
hatte sich den SV . Norddeutscher Lloyd eingeladen
und schicktediesen mit 7 :1 geschlagen heim . Im
Süden des Bezirks , in Osnabrück , gab es am
Sonnabendabend eine Begegnung zwischen den,
neugebackenen Gauligisten VfL . 99 Osnabrück und
dem VfB . Schinkel . Die 99er, die mit Ersatz an¬
treten mußten , wurden verdient mit 4 :2 geschla¬
gen. In Hannover standen am Sonntag nur Be¬
gegnungen der Bezrrksligamannschaften auf der
Karte . Werder Hannover unterlag gegen Bo¬
russia mit 1 :2, Kleeblatt -Stücken schlug Nieder-
sachsen Döhren 4 :0, 1919 Kleefeld war über
Stern Misburg mit 5 :1 erfolgreich und schließlich
fertigte Eintr . Celle den ST . Nienburg knapp
mit 1 :0 ab . In Nordhannover spielte Rasensport-
Harburg auf eigenem Platz gegen Viktoria Ham¬
burg und wurde mit 1 :4 Toren geschlagen, da die
Hamburger über den besseren Mittelstürmer ver¬
fügten. Seeler . der Hamburger Sturmführer,
schoß allein drei Treffe : . Wacker Harburg spielte
gegen Reichsbahn Wilhelmsburg und schaffte einen
verdienten S:3-Siea , nachdem es bei der Pause
noch2 :2 gestanden hatte . 2m Braunschweiger Ge¬
biet spielte der VfB . Braunschweig gegen seinen
Ortsrivalen Leu nur 3 :3 Unentschieden , wahrend
Germania Wolfenbüttel mit 5 :2 über Acosta m
Front blieb . Der VfB . Peine sorgte für eine
Ueberraschung, indem er 97 Hannover überlegen
mit 7 :0 abfertigte und in der zweiten Halbzeit
nicht weniger als sechs Tore erzielte . Die Spiel-
vereimauna Hildesheim unterlag gegen Preußen
Hameln mit 1 :3 (1 :1) .

In Cuxhaoen stellte sich Sperber Hamburg
gegen den Cuxhavener SV. vor. Auch hier gab
es eine nette Ueberraschung , denn die Hamburger,
die jetzt zur Gauliga zählen , unterlagen knapp
mit 2 :1.

Das Futzball -Programm der Nordmark ver¬
zeichnete am Sonntag einige sehr interessante
Ergebnisse. 2m Mittelpunkt stand das Gauliga-
Ausscheidungsspiel zwischen Adlero Neustadt und
Phönix Lübeck. Adlero gewann 3 :2 und hat
damit 3 Punkte . Die Entscheidung wird aber erst
im Spiel Hermannia Hamburg gegen Phönix
Lübeckfallen.

Holstein Kiel probierte die Eauliga -Elf in
einem Spiel gegen Tennis Borussia Berlin aus.
Die Störche befanden sich auch in diesem Spiel
noch weit unter ihrer gewohnten Form . Sls
spielten insbesondere in der Läuferreihe und rn
der Verteidigung derart unsicher, daß es den
Berlinern gelang , die Kieler ohne allzu große
Leistungen sicher 6 :2 (2 :0) zu überwinden Ein
weiterer Berliner Vertreter , und zw^ der Span-
dauer SV ., weilte bei Altona 93. Nach beider-
seits schwachen Leistungen endete das Sprel mit
oem knappen 1 :0-(1 :0-) Siege der Altonaer.

Düsseldorf 84 verliert und siegt
Mit Düsseldorf 04 weilte am Sonnabend und

Eonntag ein westdeutscher Bezirksligavercreter m
Ostfriesland . Am Sonnabend traten di« Düssel¬
dorfer in Emden gegen den Meister der Staffel
Bremen-Nord , VfB . Stern , an und unterlagen
knapp aber verdient mit 2 :1 nachdem das Ergeb¬
nis bei der P ^ use bereits feststand, und am Sonn¬
tag siegten sie in Aurich gggen die Svielvsreini-
Wng mit 2 :0 (1 :0) . Die Westdeutschen hinter-
ließen den besten Eindruck.

vk . Wir wollen es vorwegnehmen : Man wun¬
dert sich, daß ein« Mannschaft , die mit Leistungen
aufwartet , wie sie gestern der ASV .-Blumenthal
im Wiederholungsspiel um den Vereinspokal
gegen den SV . Werder bot , zu dem allseits ge-
fürchteten Gauliaaschreck werden konnte. Man
merkte es den Gästen von der llnterweser zwar
an , daß sie sich Außerordentliches vorgenommen
hatten . Sie legten sich sofort kräftig ine Zeug
und versuchten energisch zu Erfolgen zu kommen.
Aber schon nach verhältnismäßig kurzer Zeit
hatten sie ihr Pulver verschossen. Die Hinter¬
mannschaft einschließlich Läuferreihe klappte fast
völlig zusammen und der Sturm der Erünweitzen
hatte leichte Arbett , immer wieder vor das geg¬
nerische Tor zu ziehen . Gewiß wollen wir dabei
nicht vergessen, daß der Werderangriff im gestrigen
Spiel recht gut aufgelegt war und daß die
Vlumenthaler Hintermannschaft derart einen sehr
schweren Stand hatte , ihr Heiligtum reinzuhalten,
aber nach den überraschenden Ergebnissen , die in
den vergangenen Monaten aus Blumenthal ge¬
meldet wurden , erwartete man von den Gästen
ein weitaus produktiveres Spiel . Es scheint sich
damit zu bewahrheiten (was von Fachleuten be¬
reits vorausgesagt wurde ) , daß der ASV ., der
„Favoritentöter ", in dem Augenblick auf ver¬
lorenen Posten steht, wo die Mannschaft von
ihrem heimischen, außerordentlich schmalen Grand-
platz herunterkommt . Es zeigte sich gestern immer
wieder , daß die Blumenrhäler mir der glatten
Fläche des Rasenplatzes nicht fertig werden konn¬
ten . Sie verstanden es nicht, den weiten Raum
durch ein zweckentsprechendes Breitenspiel auszu¬
nutzen, sondern produzierten sich immer wieder in
mehr oder minder gefährlichen Steilangriffen.

Trotz allem wollen wir aber anerkennen , daß
die Elf einen Fußball spielt , der beträchtlich über
dem Durchschnitt der Kreisklasse liegt . Bei dem
vorhandenen Eifer , Willen und Spielermaterial
wird sich aus der Mannschaft bei entsprechender
Anleitung ein Team machen lassen, das weit
über die Grenzen seines Heimatbezirks Bedeu¬
tung erlangt . Die Blumenthaler versuchten sich
in IV-Formation , brachten hierfür aber nicht das
nötige technische Rüstzeug mit und mußten so
stets dem Gegner gegenüber , der jenes System
weitaus gefährlicher und zweckmäßiger zu ent¬
wickeln versteht und auch über die nötigen tech¬
nischen Grundlagen in allen Teilen der Mann¬
schaft verfügt , im Nachteil sein. lleberragend war
in der Elf der Blumenthaler lediglich der Tor-

-wart Hausmann (früher BSV .) . Er hielt
die unmöglichsten Bälle in allen Lagen des
Spiels . Hausmann ist in der gestrigen Form
ohne weiteres zu den besten Torhütern unseres
Bezirks zu zählen.

Trotz des hohen 4 :0-(3 :0) -Sieges wollen wir
aber auch bei Werder nicht übersehen , daß die
Elf gestern bei weitem nicht ihre große Form
zeigte (die wir aber in den kommenden Punkt-

und Pokalspielen sehen möchten und auch wohl
erwarten dürfen ) .

Man war recht beträchtlich gehandicapt durch
das Fehlen von Tibulski und Stürmer
(der eine wegen Disqualifikation und der andere
wegen einer Verletzung ) . Schütz hatte den
Mittelläuferposten eingenommen . In der Zer¬
störung leistete er die gewohnte wertvolle Arbeit;
im Aufbau und Zuspiel ließ er einige Wünsche
offen. Desgleichen fand sich der rechte Flügel
mit Vergmann - Ziolkewitz  nicht zu pro¬
duktiver Kombination zusammen . Die Schuld
trägt hier Bergmann , der die Wendigkeit und
die technischen Einfalle eines Henne Tibulski ver¬
missen ließ . Ganz ausgezeichnet war der linke
Flügel mit Heidemann - Freye  besetzt.
Immer wieder wurde auf dieser Seite die Vlu¬
menthaler Hintermannschaft überrannt . Auch
Mahlstedt war recht gut aufgelegt , er hatte aber
mit verschiedenen Schüssen Pech (um es nicht
härter auszudrücken) . Das Hintertrio hatte
wenig Arbeit , zu leisten und verstand es trotz
einiger Schnitzer mit Geschick, und ein wenig

, Glück den „Laden " reinzuhalten.
Im großen und ganzen beging man den Fehler,

zu viel auf der linken Seite zu spielen. Ziolkewitz
stand so manchesmal in günstiger Position , trotz¬
dem wanderte der Ball immer wieder zu Heide¬
mann.

Der Kampf zeigt« zwei verschiedene Hälften.
Die Erünweitzen hatten bereits nach wenigen
Minuten die Vlumenthaler niedergespielt . Fast
jeder Mann der Blumenthaler Hintermannschaft
„schwamm" und es hätte nur eines geringen
Kraftaufwandes in der zweiten Hälfte bedurft,
um die ASV .er endgültig aus dem Konzept zu
bringen . Statt dessen ließ man den Gegner nach
der Pause Zeit zum Sammeln , die Vlumenthaler
hielten die Waage und gingen dann plötzlich
ihrerseits energisch zum Angriff über . Es gab
verschiedene brenzliche Situationen vor dem
Werdertor und es dauerte geraume Zeit , bis die
Bremer das Heft wieder in der Hand hatten.
Jetzt war es der Torwart , an dem die Angriffe
der Grllnweißen zerschellten. Hausmann hielt
Bombe auf Bombe , ja , selbst einen Elfmeter von
Mahlstedt . So war es verständlich , daß Werder
trotz anfänglich leicht erzielter 3 Treffer in der
zweiten Hälfte nur noch zu einem Tor kam.

Das Spiel stand fast durchweg im Zeichen un¬
verantwortlicher Härte . Besonders verschiedene
Leute der Blumenthaler zeigten sich von einer
nicht ganz fairen Seite . Trotz allem hatte der
Schiedsrichter Kölling (Concordia -Wandsbek)
den Kampf stets in der Hand.

VSV.-VfB. Oldenburg4:2 l1:1)
klfrenvolle Niederlage der oidenburger 6äste-Lls

Den letzten freien Spielsonntag benutzte auch der
lremer Sport -Verein dazu, seine erste Mannschaft
n Freundschaftsspiel gegen den spielstarken
Gegner aus Oldenburg zu erproben , nachdem er
m Sonnabend bereits eine Begegnung mit der
ußballmannschaft des Norddeutschen Lloyd sieg-
>ich (5 :1) zu gestalten vermocht«. Um mit den
estsn Voraussichten in die kommenden Pflicht-
impfe gehen zu können, war die Elf aus Olden-
arg der richtige Gegner . Dieser war auf dem
sportplatz des Westens beim Wasserturm Gast bei
mein früheren und heute neuen Klassenkame-
idcn, mußte sich aber nach tapferer Gegenwehr mit
-2 Toren geschlagen bekennen, obwohl er die erste
Spielzeit mit 1 :1 Toren recht offen zu gestalten
srmochte. Das Eckenverhältnis von 0 :4 für
lldenburg beweist übrigens treffend , daß von
ner ausgesprochenen lleberlegenheit der Ein-
eimischcn keine Rede sein kann.
Das Spiel beginnt mit Oldenburgs Amchlag,

achdem sich die Vremer bei der Wahl mit der
sonne als Partner entschieden hatten . Gleich
om Start weg entpuppten sich die Oidenburger
m iebr eifrige Spieler und so vermögen sie be-
rits nach zehn Minuten durch ihren Mittel-
ürmer hervorgerufen durch «ine famose Vor¬
ige aus dem Hmterfeld , mit einem Prachtschuh in
übrung zu gehen . Mariens III geht einmal den
ckdenburaer Rechtsaußen stark an und erwirkt da-
urcki einen Strafstoß für die Gäste, der aber
kne Erfolg bleibt . Lange als Verteidiger ist
ron in Form und dirigiert das Spiel „ferner
Mannschaft. Diemens Halblinker bringt einen
!->,4itsckutz an , der aber an der oberen linken
U ,Ms Aus " abprallt . Dasselbe wiederholt
Urteils II . aber Oldenburgs Torhüter vermag
rr Ecke abzulenken. Das Spiel ist äußerst schnell
ny lo schießt auch Oldenburgs Halblinker knapp
n dem Wn - » bet. «in in der 28. Minute für

Bremen verhängter Strafball bringt nichts ein
und erst nach Ablauf der ersten halben Stunde
vermag Bremens Halbrechter aus einem Straf¬
stoß heraus den Ausgleich zu erzielen . Ab¬
wechselnd sind beide Stürmerreihen mehrmals ge¬
fährlich , vor allen Dingen aus der von den Gästen
erwirkten zweiten Ecke heraus . Aber mit dem
Torverhältnis von 1 :1 Leim Seitenwechsel müssen
sich doch die Gegner zufrieden geben.

Nach Wiederanpfiff haben die Vremer eine
Mannschaftsumstellung vorgenommen . So zogen
sie Mariens II in die Verteidigung , und Lange
übernahm dafür die Führung der Läuferreihe.
Kraetz schied aus und Schotte ging dafür in dey
Sturm . Dieses Experiment sollte sich tatsächlich
durchsetzen, obwohl die Oidenburger weitere zwei
Ecken erzielen und ein Gewühl vor Bremens Tor
nicht auszunützen verstehen . Dasselbe erfolgt dann
vor Oldenburgs Heiligtum . Als dann der Tor-
hüter einen Ball direkt vermasselt , kann Niemeyer
der sonst gar nicht zu gefallen vermochte, zum
Führungstor einlenken . Dann gelingt es dem
Oidenburger Torhüter nochmals , hoch über den
Kasten zur dritten Ecke für Bremen abzulenken.
Als dann der Ball von der Latte abprallt , kann
VSD .-Halblinker zum dritten Treffer kommen.

Die für Oldenburg erwirkte fünfte Ecke führt durch
Mariens II zum Selbsttür und so steht es nach
Ablauf von 30 Minuten 3 :2 für BSV . Obwohl
die Bremer Elf eine Zeitlang überlegen spielt,
können die Oidenburger doch noch eine sechste
Ecke erzielen , die aber keinen zählbaren Erfolg
einbringt . 2m Gegenteil kommt der BSV .-
Sturm nochmals schön durch und eine Vorlage
vermag der Rechtsaußen geschickt zum 4 :2 und da¬
mit zum endgültigen Siege für seine Farben rein¬
zuknallen . An diesem Torverhältnis ändert sich
bis zum Schluß nichts mehr.

Bei unerwartet gutem Besuch stellten sich fol¬
gende Mannschaften beim Anpfiff:
Werder: Diekhoff

Hundt Scharmann
Boecker Schütz Freytag

ZiolkewitzBergmann Mahlstedt Freye Heidemann
»

Schwarzll - Kusber Enot Grunewalth Gebert
Majstrak Meyer Strsltzek

Marciniak SchwarzI
ASB. Blumenthal: Haußmann

Werder hatte Anstoß und zog sogleich vor das
Tor der Gäste. Einmal war es Freye , der noch
auf der Linie , das Leder vor das Tor geben
konnte, dann war es Mahlstedt , der in aussichts¬
reicher Stellung über die Latte schoß, oder Ziolke¬
witz patzte auf der Linie zu Bergmann , dessen
Schuß zur Ecke abgeleitet wurde . In der 13. Mi¬
nute gab es dann den ersten Erfolg . Mahlstedt
flankte von links zur Mitte . Die Blumenthaler
verpaßten den Ball . Heidemann war zur Stelle,
und unhaltbar saß das Leder im Netz. — Den
ersten gefährlichen Ball der Blumenthaler gab
es dann in der 18. Minute . Die Bombe des
Rechtsaußen konnte Dieckhoffaber meistern . Nach
34 Minuten erzielte dann Bergmann ein zweites
Tor , der im Durchlaufen eine Vorlage von Freye
verwandelte . Nur wenige Minuten später be¬
deutete ein Selbsttor des linken Läufers Maj¬
strak,  der eine Flanke von Mahlstedt ins Netz
köpfte, den Halbzeitstand von 3 :0.

Nach Wiederanpfiff sah man zunächst die Blu¬
menthaler stark im Drängen , später mußte dann
Hausmann schwierige Sachen meistern . Er ent¬
ledigte sich dieser Arbeit — wie schon oben er¬
wähnt — in bester Weise. Da Bergmann eine
Viertelstunde vor Schluß unfair gerempelt wurde,
gab es einen Elfer , den Hausmann aber von
Mahlstedt mit unheimlicher Wucht getreten — zur
Ecke leitete . Trotz allem gab es dann vier Minuten
vor Schluß durch Mahlstedt den vierten Treffer
aus 30 Meter Entfernung.

Mit diesem einwandfreien Sieg haben die
Grünweißen sich nun die weitere Teilnahme an
den Kämpfen um den Vereinspokal gesichert. Der
nächste Gegner wird am 1. September in Bremen
der Hamburger Sport -Berein sein.

«
Der bekannte Mittelläufer des Bremer SV.

Werder , Stürmer,  wird auf sechs Wochen das
Sportsanatorium Hohenlychen aufsuchen, um dort
eine Verletzung , die er sich im Sprel gegen West¬
falen zugezogen hat , ausheilen zu lassen.

Komet besiegt Union4:1 s8:1j
Auf dem Union -Platz — Peterswerder — stan¬

den sich gestern mit VfB . Komet und BVV . Union
zwei alte Rivalen gegenüber , die sich in früheren
Zeiten schon manch harten Kampf mit wechseln¬
den Erfolgen geliefert haben . Vor zahlreichen
Zuschauern (leider überwogen einmal wieder die
Zaungäste ) lieferten beide Mannschaften ein an
technijchen Feinheiten reiches Spiel . In der
ersten Halbzeit warteten die Rothosen mit einem
„Fußball " auf , der dem der Kometen nicht nur
ebenbürtig , sondern zeitweilig sogar überlegen
war . Die körperlich weit schwächere Mannschaft
der Unioner verstand es ausgezeichnet , den Ball
wandern zu lassen und brachte die Hintermann¬
schaft der Himmelsbewohner gar oft in Schwierig¬
keiten. Und dennoch glückte bis zur Pause nur
ein einziger Treffer durch A. Meier.

Die Buntentorschen hatten nach dem Wechsel
den Wind und die Sonne im Rücken. Sie wurden
langsam aber sicher feldüberlegen und als A.
Meier infolge einer erlittenen ' Verletzung aus¬
geschieden war , kamen die Rotweißen zu Er¬
folgen . Der Mittelstürmer Schmidt erzielte in
regelmäßigen Zeitabständen vier Tore , von denen
zwei durchaus zu halten waren . Dahingegen gab
es durch das Ausscheiden Meiers im Sturm der
Unioner eine nicht zu ersetzende Lücke. Der Sieg
der Kometen fiel mit diesem Ergebnis reichlich
hoch aus und ein 2 :1-Sieg wäre dem Spielver¬
lauf nach richtiger gewesen. Beide Mannschaften,
von denen Komet zur Gauliga und Union zur
ersten Kreisklasse gehören , spielten mit Ersatz.
Bei Komet war die Verteidigung und der rechte
Flügel der beste Mannschaftsteil.

Vlau-Weiß—Vrema2:4 s1:2j
Beide Mannschaften hatten ihre stärkste Ver¬

tretung zur Stelle und lieferten sich einen flotten,
schönen Kampf . Das Resultat wird allerdings
dem Spielverlauf nicht gereckt. Ein Unentschieden
wäre gerechter gewesen. Blau -Weiß hatte im
Durchschnitt etwas mehr vom Spiel . Der Schieds¬
richter leitete mit Umsicht.

Blau -Weiß hat Wahl und nimmt den Wind
zum Bundesgenossen . Die Eröpelinger finden
sich zuerst, doch kann Vrema nach 10 Minuten
durch einen unhaltbaren Schutz des Linksaußen in
Führung gehen . Die Gröpelinger drängen und

verfehlen durch scharfe Schüsse nur knapp das
Ziel.

Eine Flanke des Linksaußen der Turner läßt
der Torwart der Eröpelinger , der von der Sonne
geblendet war , über sich ins Netz gehen und
Brema führt 2 :0. Kurz vor Halbzeit holen die
Vlau -Weitzen durch ihren Halblinken ein Tor
auf.

In der 2. Halbzeit erhöht Brema auf 4 :1. Eben
vor Schluß kann der Mittelstürmer der Blau-
Weißen das Schlußresultat herstellen . Der beste
Mann auf dem Platz war der Schlußmann der
Waller , dem die Turner das Ergebnis zu ver¬
danken haben . Der Sturm der Blau -Weißen ließ
allerdings auch verschiedene totsichere Sachen aus.

Iv . woltmeriiausen—Sannooer-
Vicklingen4:4

Auch Pusdorfs Turner hatten gestern eine Fuß¬
ballelf zu Gast und zwar die Ricklinger aus der
Leinestadt . Beide Mannschaften zeigten ein schö¬
nes , ausgeglichenes Spiel , das die Hannoveraner
bis zur Pause mit 3 :1 Toren in Front sah. Nach
dem Seitenwechsel vermochte erst der Gastgeber
mit drei Toren aufzuholen , dem die Leinestädter
nur noch einen Treffer entgegensetzen konnten,
so daß sich beide Mannschaften mit einem Unent¬
schieden zufrieden geben mußten.

Woltmershausen—Nordwolle
velmenhorst2:1

Die Pusdorfer hatten gestern die Sviel - und
Sportleute von der Delmenhorster Norowolle zu
Gast. Die Delmenhorster waren ein schwer zu
nehmender Gegner und der Sieg der Woltiners-
bauser stand keineswegs fest. Obwohl die Ein¬
heimischen beim Seitenwechsel mit 1 :0 Toren in
Führung lagen , war die Eästeelf noch lange nicht
geschlagen. Jede Mannschaft vermochte in der
zweiten Spielzeit noch einmal einzusenden und
erst beim Schlußpfiff , der 2 :1 für Woltmers¬
hausen zeitigte , war der Sieg Pusdorfs gesichert.

Vremer Straßenbahn—leeste
Auf eigenem Sportplatz an der Richthofen-

straße hatten die Vremer Straßenbahner zwei
Fußballmanschaften aus Leeste zu Gast. Die ersten
Mannschaften trennten sich mit 2 :2 Toren unent,
schieden, nachdem die Leester beim Seitenwechsel
noch mrt 2 :1 in Führung gelegen hatten . Die
Straßenbahner ließen sich leider zu einem unnötig
harten Spiel hinreißen , wodurch der Linksaußen
Schwencke verletzt und dadurch im Spiel sehr be¬
hindert wurde . Bei den Straßenbahnern war der
Torhüter der beste Mann , der meisterhaft viele
Bombenschüsse zu nehmen verstand . Im Treffen
der zweiten Mannschaften obiger Gegner behiel¬
ten die Gäste mit 2 :0 die Oberhand . Bei Halb¬
zeit stand es bereits 1 :0 für Leeste.

SIS.—lüssum5:8 s1:8j
Beide Mannschaften lieferten sich einen schönen

Kampf , den di« Eröpelinger verdient gewinnen
konnten.

In der ersten Halbzeit war Lüssum leicht über¬
legen , trotzdem gingen die Eröpelinger Mitte der
ersten Halbzeit in Führung . In der zweiten Halb¬
zeit machte sich die bessere Technik der Turner be¬
merkbar , die zu weiteren vier Toren führte . Vor
allen Dingen war der Mittelstürmer der Gröpe¬
linger gut und schickte seine Außen immer wieder
auf Reisen . Die Lüsfumer ließen stark nach und
kamen kaum noch in die gegnerische Hälfte.

Lußball aus dem Neich
Auswahlspiel « : Fulda : Nordhesse

Bayern 2 :0 (0 :0) ; Saarbrücken : Saar/Pfalz -
Main/Hessen 2 !1 (2 :0) .

Ostpreußen:  Prussla Samland — As
Königsberg 4 :2 ; Preußen Danzig — Neufah
Wasser 1919 5 :2 ; Polizei Danzig — Gedania Da
zig 2 :2 ; Viktoria Elbing — BuEV . Danzig 3!

Pommern:  Stettiner SL . — VfB . Stett
3 :1; Kreiself Stettin — Vorpommern Rügen 3!

Brandenburg:  Berliner SV . 92 — Ein
büttel Hamburg 1 :3 ' VfB . Pankow — Miner
2 :3 ; Viktoria 89 — Polizei Chemnitz 2 :2 ; Hert
BST . — Waldhof Mannheim 4 :5; Polizei S
— Viktoria Zerbst 2 :0 ; Nördl . Spvg . — Miner
93 1 :10; Union Oberschöneweide — Norden Nor
weit 13 :0 ; Wacker 04 — Preußen Berlin 2:
1. FC . Guben — Dresdensta Dresden 3 :0.

Schlesien:  Vorwärts Vreslan — S
Planitz 5 :2 ; Vorwärts/Rasenspiele Gleiwitz
SL . Planitz 2 :2 ; Preußen Hindenburg — 1. F
Kattowitz 5 :2.

Sachsen:  Viktoria Leipzig — Sportfreun
Halle 3 :4 - Spvg . Leipzig — VfB . Leipzig 0!
Fortuna Leipzig — Sportfreunde Leipzig 4:
Tura Leipzig — Ehemmtzer BT . 1 :6 - Tura Lei
zig — Spvg . Fürth 2 :3 ; 1. Bogtl . FT . Plauen
1. FC . Bamberg 2 :2 ; Konkordia Plauen — 1. F
Vamberg 2 :4 ; Merkur Oelsnitz — Bayern 5
0 :2; SL . Döbeln — Wacker Leipzig 1 :2 ; Spn
freunde 01 Dresden — Spvg . Dresden 6:
Budissia Bautzen — Guts Muts Dresden 1 :4.

Mitte : Cricket Viktoria Magdeburg — 1. F
Nürnberg 1 :2 ; VfB . Apolda — VfL . 96 Ha
2 :4 ; Thüringen Werdau — SuBC . Plauen 3:
TV . Zeitz — Sportfreunde Halle 4 :1; Fortu
Magdeburg — Magdeburg 96 4 :2.

Nordmark : Holstein Kiel — Tennis Voruss
Berlin 2 :5 ; Altona 93 — Spandauer SV . 1:
Polizei Lübeck — Spandauer SV . 2 :1.

Westfalen : MVV . Linden — Spvg . Herten 4:
VfL . Benrath — Hannover 96 1 :2 ; Münster 08
VfL . Benrath 4 :3 ; BV . Rheins — Union H
born 1:2 ; Preußen Münster — Union Hamb
4 :5 ; Union Nscklinghausen — Homberger Ss
verein ausgefallen ; Union Recklinghausen
Borussia Eladbach 1:7 ; Sportfreunde Siegen
Sparta Prag (Amateure ) 2 :2 ; Arminia Bt
feld — Duisburg 08 4 :3 ; Spvg . Herten — P:
ßen Bochum 1 :1; VfB . Bielefeld — Eermo
Bochum 0 :1.

Nicderrhein : Fortuna Düsseldorf — Dresd«
SC . 3 :0 ; Lllttringhausen 08 — Dresdener
1 .2 , Turu Düsseldorf — Schwarzweiß Barmen
Rotweiß Oberhau >en — TuS Bochum aus>
SchwarWeiß Essen — Karlsruher FV . 4 :4 - S
nania Würselen — Hamborn 07 2 4

Mittelrhcm : Kölner EfR . — Hamborn 07
Kdlner BE . — Köln -Slllz 07 2 :1 ; Köln 09 g.
Duisburg 99 1 :9 ; Kölner EfR , — 1. FL . Jdar

Nordhessc« : Kurhessen Kassel — Reichsb . !

D
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weih Frankfurt 5 :7 ; Sport 03 Kassel — Hildes¬
heim 06 3 :5.

Südwcft : FSV Frankfurt — FL 03 Hanau
5 :2 ; Wormatia Worms — Amicitia Viernheim
7 :1 ; Phönix Ludwigshafen — 1 FL Pforzheim
1 :2 ; SV . Wiesbaden — VfR . Mannheim 2 :1;
Pfalz Ludwigshofen — Amicitia Viernheim 3 :2.

Baden : VfL . Neckarau — SV . Feuerbach 2 :4;
VfR . Mannheim — Spog . Sandhosen 0 :2 ; Frei-
burger FL . — Red Siar 7 :0.

Württemberg : VfB Stuttgart - FC . 01 Schalke
2 :0 ; SSV . Ulm Wacker München 1 :3 ; Kickers
Stuttgart — Union Böckingen 6 :1 ; Sportfreunde
Eßlingen — Kickers Würzburg 5 :0.

Bayern : FL . Ramberg — FL . München 7 :3;
Union Augsburg — FC 81 Ulm 0 :1.

MeisterschLftsrevanchein AuttZart
Der deutsche Fugballmeister FL . Schalke 01

stellte sich am Sonntag in Stuttgart feinem Köl¬
ner Endspielgegner BfV . Stuttgart erneut zu
einem Freundschaslskampf . In dem von 35 000
Zuschauern besuchten Spiel bewiesen die Knappen
durch einen überlegenen 9 :2- (1 :1) -Sieg , daß der
Erfolg in der Meisterschaft ihrem wirklichen Kön¬
nen entspricht . Die Stuttgarter Läuferreihe war
viel zu schwach, um die schon in bester Form spie¬
lende Angriffsreihe der Westfalen abwehren zu
können . Die Schwaben schössen zwar durch Bölke
den ersten Treffer , mußten dann aber Tor auf
Tor einstecken. Pörtgen . Kalwitzki , Szepan und
Urban teilten sich in die Erfolge.

flrminia—1. ZL. Nürnderg (1:2)
Das erste der Jubiläumsspiele des SB . Ar-

minia -Hannooer nahm für die Jubilare einen
wenig glücklichen Ausgang . Der 1. FC . Nürnberg
hatte auch diesmal seine Anziehungskraft auf die
hannovrische Fußballgemeinde nicht verfehlt , und
so waren gut 7000 Zuschauer gekommen , die ein
interessantes Kampfspiel sahen , in dem die Nürn¬
berger die überlegene Partei waren . Das 5 :1 (2 :1)

ist vielleicht etwas zu hoch. entspricht aber im
großen und ganzen dem Spielverlauf.

Bereits drei Minuten nach dem Anpfiff fiel
schon das ' erste Tor . Schmitt war nach gutem
Kombinationsspiel zum Schuß gekommen . Nach
etwa zehn Minuten könnt « Arminias Linksaußen
mit einen : wundervollen und unhaltbaren Schlag¬
schuß den Ausgleich erzielen , aber dann lag Nürn¬
berg fast ständig vor dem Arminentor . und die
Verteidiger Meyer -Radke bekamen viel Arbeit.
Lösfler im hannoverischen Tor war reichlich un¬
sicher. und so rührte Nürnberg bei der Pause durch
einen von F-riedl erzielten Treffer , der dem Tor¬
wart aus den Händen sprang , mit 2 :1. Nach der
Pause erhöh !« Schmitt in der lo . Minute auf
3 :1 für Nürnberg und ?we>. weitere Treffer des
gleichen Spielers stellten den 5 :1-Sieg der Nürn¬
berger her . Arminia hatte zum Schluß noch ver¬
schiedene Torgelegenheiten , aber der Sturm ver¬
stand es nicht , diele auszunutzen

Die Clubmannschafr spielte das typisch süd¬
deutsche System . Kombination in höchster Voll¬
endung . oft sogar übertrieben , dazu wundervolles
Stellungsspiel und erstklassige Ballbehandlung.
Gegen diese Fußballkllnstler hatt ? Arminia nicht
viel zu bestellen.

Sesrstemünder 3L.—HamburgerSV.
4:2 s1:1j

An der llntsrweser trat am Sonntag eine kom¬
binierte Mannschaft des Hamburger Sportver¬
eins , die sich aus Alten Herren und Liga -Reserve
zusammensetzte , gegen die erste Elf des Geeste-
münder Sportclubs an . Bei den Hamburgern
waren die alten Kanonen ..Tüll " Harder und
Blunk dabei , die in ihren Leistungen an die alte
große Spielerklasse erinnerten , aber zum Schluß
doch nicht mehr recht mitzuhalten vermochten.
Das Spiel selbst erbrachte einen Sieg der Keeste-
mllnder mit 1 :2. nachdem es bei der Pause 1 :1
gestanden hatte . In der zweiten Halbzeit ließen
die Hamburger stark nach und so fielen die Er¬
folge der Eeestemünder . Nachdem die llnter-

weser -Mannen mit 1 :0 in Führung gegangen wa¬
ren , stellte „Tüll " mit einem seiner tnpischen
Schüsse den Ausgleich her und nach dem Wechsel
zog der HSV sogar mit 2 :1 in Front , um dann
aber nachzulassen . Drei weitere Tore der Geeste-
münder ergaben den Sieg.

VfL. 99 Osnabrück—VfV.Schinkel2:4
Der neugebackene Eauligist VfL . 99 Osnabrück

bestritt sein erstes Spiel in dieser Eigenschaft aus
eigenem Platz mit einer Mannschaft , die zum
größerem Teil aus Ersatzspielern bestand . Sie
war im Angriff durch das Ausfallen von zwei
Svielern entscheidend geschwächt und verlor nach
Verdienst gegen die Schinkeler . die gerade ini
Sturm schneller und energischer waren . Vor
allem machte es der Jnnensturm des VfB . der
Hintermannschaft der neuen Gauligistrn mit sei¬
ner Beweglichkeit und trrckreichen Spielweile sehr
schwer, die vielen Angriffe erfolgreich abzuwehren.
Die Außenstürmer des VfB . waren dabei gleich¬
falls gut . Im VfL .-Angriff gefielen nur Simon.
H. Dieckmann und der Ersatzmann Buse . Der
Platzverein ging kurz nach 'Beginn durch den
Linksaußen 1 :0 in Führung . VfB . wurde dann
zeitweise sehr stark überlegen , konnte bis zur
Pause aber nur den Ausgleich erzielen . Nach dem
Wechsel schössen dann die Schinkeler drei weitere
sehr schöne Tore , während der VfL . erst kurz vor
Schluß einen zweiten Treffer erzielen konnte.

kimsbüttel— veriiner SV. 92 Z:1
In einem kampsreichen Spiel , das aber nicht

über die schwachen Leistungen hinwegtäuschen
konnte , unterlag der Berliner SV . 92 auf eigenem
Platze vor etwa 2000 Zuschauern gegen den Nord-
markmeister Eimsbüttel Nach der torlosen ersten
Hälfte kamen die Hamburger durch Pause zu drei
Erfolgen , erst dann schoß Appel für die Gastgeber
den Ehrentrefser . Die Nationalen Rohwedder
und Appel verrieten noch rückständige Form . Der
beste Mann auf dem Platz war Eimsbüttels Ver-

Deutscher Sieg im Kroßen preis der Schweiz
Unsere deutschen Lahrer bewiesen wieder ihre Überlegenheit—

Zum ersten Male nach dem sensationellen Gro¬
ßen Preis von Deutschland trafen die Asse des
Nürburgrings am Sonntag beim Zweiten Gro¬
ßen Preis der Schweiz wieder aufeinander . Für
unsere Mercedes - und Auto -Union -Fahrer galt
es, Revanche zu nehmen und die deutsche Uebcr-
legenheit wieder zu beweisen . Das glückte ihnen
voll und ganz . Vier deutsche Wagen , je zwei un¬
serer beiden großen Werke , belegten die ersten
Plätze . Nuvolari wurde mit einer Runde Ab¬
stand nur Fünfter . Die Strecke führte über
7,28 Kilometer durch den Vremgartenwald an den
Toren der Stadt Bern . Asphalt und Kleinpflaster
wechselten auf der kurvenreichen Strecke — zwei
Rechtswinkel und eine Spitzkehre — dann gab es
wieder kurze Geraden . Leichte Steigungen und
natürlich auch Gefalle erhöhten die Schwierig¬
keiten . Obwohl die Straße durchschnittlich 10 Me¬
ter breit war , schien die Strecke aber doch nicht
ganz ideal zu fein . Das erfuhr Hanns Geier
schon beim Training . Nach den letzten Berichten
befindet er sich auf dem Wege der Besserung . 2m
Rennen selbst stürzte Chiron in der 9. Runde und
gab leicht verletzt auf . Der Ungar Hartmann
wurde in der 26. Runde hinter den Tribünen aus
der Bahn getragen und schied noch in der gleichen
Runde aus . Die Fahrt ging über 70 Runden
gleich 509 Kilometer . In der 11. Runde wartete
Caracciola mit einem neuen Rundenrekord auf,
nachdem vorher schon von ihm selbst, Rosemeyer
und später Nuvolari der alte Rekord unterboten
worden war . Caracciola fuhr die schnellste Runde
mit 2 :44,4 Minuten gleich 158,42 Kilometer-
stunden.

Caracciola übernahm die Führung gleich vom
Start ab und ließ sich auch in der Folge nicht von
der Spitze verdrängen . In den ersten zehn Run¬
den wechselten Stuck und Fagioli auf dein zwei¬
ten Platz ab , dicht gefolgt von Varzi . In der
11. Runde übernahm Fagioli den zweiten Platz
vor Rosemeyer , nachdem Stuck und Varzi wegen
Vremsdesekts zurückgefallen waren . Rosemeyer
verteidigte den zweiten Platz hinter Caracciola
bis zur 34. Runde erfolgreich , dann wechselte er
die Reifen . Fagioli schoß nach vorn und ließ kei¬
nen mehr zwischen sich und Caracciola aufkommen.
Stuck hatte schon zweimal wegen seiner Bremsen
das Ersatzteillager aufgesucht , schließlich stieg er
für immer aus seinem Wagen , den er Pietsch
überließ . Der Schwarzwälder hatte nicht viel
mehr Glück, noch viermal suchte er die Boxen auf,
aber er stand immerhin durch . Varzi erging es
nicht viel besser, er war in der 15. Runde hinter
Nuvolari auf den fünften Platz zurückgefallen , in
der 35. Runde überholte er dann dessen Alfa Ro¬
meo . Regen und die nasse Bahn drückten schon vor¬
zeitig auf das Tempo , dennoch wurde sehr forsch

gefahren . Die Reihenfolge der Spitzengruppe än¬
derte sich nicht mehr . Caracciola . Fagioli , Rose¬
meyer und Varzi überrundeten das gesamte Feld
und schließlich auch noch Nuvolari . Besser war die
lleberlegenheit dbr deutschen Wagen kaum zu be¬
weisen . In der dritten Runde stellt« Rudolf Ta-
racciola mit 2 :18,4 einen neuen Rundenrekord
auf , den Rosemeyer in der 6. Runde mit 2 :17,1
verbesserte , der wiederum später von Nuvolari auf
2 :45,1 heruntergeschraubt wurde . Den endgültigen
Rekord stellte Caracciola wieder in der 11. Runde
auf 2 :44.4. von Vrauchitsch auf Mercedes -Benz
schied in der 14. Runde mit Schaltschwierigkeiten
aus.

Ein Rennen für Wagen bis 1500 ccm ging dem
Hauptereignis voraus . Hier waren 20 Runden
(145,6 Kilometer ) zurückzulegen . Wie im Vorjahr
siegte der Engländer Seaman , jetzt allerdings auf
ERA . Prinz „Vira "-viam verhalf dem zweiten
ERA . zum zweiten Platz , während der dritte Platz
an Carl Howe -England aus Delage fiel . Steinweg-
Bugatti war nicht schnell genug , um besser als auf
dem 8. Platz zu enden . Prinz zu Leiningen hatte
mit seinem ERA . Kerzenschwierigkeiten und wurde
nur Zwölfter . Bäumer war mit seinem Austin
nicht am Start und Kohlrausch schied wegen Kom-

Jm Rahmen des 14. Großen Preises von Ulster
wurde am Sonnabendnachmittag der Große
Preis von Europa für Krafträder
zum ersten Male in Irland ausgetragen . Das
Rennen fand unweit Belfast auf der 32.8 1cm
langen Rundstrecko von Muckamore statt , die neben
vier Kehrtkurven eine etwa 10 Icm lang « Gerade
ausweist , wobei allerdings ein Höhenunterschied
von mehr als 450 w zu überwinden ist.

73 Meldungen waren eingegangen , die meisten
natürlich aus England und Irland . Auch Schwe¬
den , Frankreich , Italien und Belgien hatten ge¬
nannt ; zum ersten Male war ferner Deutschland,
von DKW . vertreten , in Irland am Ablauf . Das
ausgezeichnete internationale Feld war die Ur¬
sache. daß sich eine Rekordzuschauermenge längs
der Strecke , besonders aber am Start und Ziel
unweit der gefährlichen Clady -Kurve , eingefun-
den hatte , als um zwei Uhr die Haiblitermaschinen
auf die Reise geschickt wurden . In Abständen von

taraccmia Nekordsreger
pressorbruchs an seinem MG . in der drittletzten
Runde aus.

Die Ergebnisse:
Großer Preis der Schweiz (70 Runden — 509

Kilometer ) : 1. Rudolf Caracciola auf Mercedes-
Benz 3 :31 :12,2 Std . — 111,31 Kilometerstunden
(neuer Rekord ) , 2. Luigi Fagioli auf Mercedes-
Benz 3:31 :18,1, 3. Bernd Rosemeyer auf Auto-
Union 3 :32 :20,0, 4. Achille Varzi auf Auto -Union
3 :33 :18,5, 5. Tazio Nuvolari auf Alfa Romeo eine
Runde zur . 3 :33 :21,7, 6. H. Lang auf Mercedes-
Benz 2 Runden zur . 3 :32 :29,2, 7.' R . Dreyfus auf
Alfa Romeo 3 Runden zurück. 8. E . Farina auf
Maserati 3 Runden zurück, 9. R . Sommer auf
Alfa -Romeo 4 Runden zurück, 10. Carl Howe auf
Bugatti 6 Runden zurück, 11. Stuck/Pietsch auf
Auto -Union 7 Runden zurück, 12. R . Balestrero
auf Maserati.

Großer Preis von Bern (20 Runden -- 115,6
Kilometer ) : 1. Seaman -England ( ERA ) 1 :05 :21,0
Stunden ; 2. Bira -Siam ( ERA ) 1 :06 :15,7;
3. Carl Howe -England (Delage ) 1 :07 :16,2;
4. Tufanelli - Italien (Maserati ) 1 :07 :31,8;
5. Chersie -Jtalien sMaserati ) 1 :07 :35,0 ; 6. Riissch-
Schweiz ( Maserati ) ; 7. Mays -England (ERA ) ;
8. Steinweg -Deutschland (Bugatti ) ; 12. Prinz zu
Leiningen -Deutschland (ERA ) . .

je zwei Minuten folgten die Teilnehmer der
Klassen bis 350 und bis 250 oow.

Die schnelle DKW . hatte in der 250er -Klasse
einen Kampf wie noch nie zu bestehen , um so
höher ist der Sieg von Arthur Geiß  einzu¬
schätzen. 250 Kilometer lang erwies sich der Eng¬
länder Bouter auf New Jmperial als gleichwer¬
tiger Gegner . Geiß und Bouter führten abwech¬
selnd . In der siebten Runde ging der Deutsche
zum Angriff über . Er holte alles aus seiner Ma¬
schine heraus und fuhr mit 133,897 Stdkm . einen
neuen Rundenrekord . Diesem Tempo war Bouter
nicht mehr gewachsen , er mußte sich geschlagen
bekennen , kam aber nur weniger später als Geiß
am Ende der 328 Kilometer durchs Ziel . Die
siebte Runde war dem Stallgefährten von Geiß,
Walfried Winkler,  zum Verhängnis gewor¬
den . Auch er hatte sich an der Jagd auf den Eng¬
länder beteiligt , mußte aber wegen Motorschadens
aufgeben.

Ergebnisse:
Bis 250 ccm (10 Runden -- 328 km): 1. A. Geiß-

Deutschland (DKW.) 2:35:2» Std . -- 127,395 Stdkm.
(neuer Klassenrekord); 2. Bouter-England (New Jm¬
perial 127,186 Stdkm.; 3. Gurneh - Irland (Moto
Guzzi) 121,692 Stdkm.

Bis 356 ccm (11 Runden --- 366,8 Icm): 1. Handleh-
England (Velocette) 2:36:09 Std . -- 139,119 Stdkm.
(neuer Klassenrekord) : 2. Thomas-England (Velocette)
137,277 Stdkm.; 3. Duncan-England (Norton) 136,762
Stundenkilometer.

Bis 566 ccm (12 Runden --- 393.6 Icm) : 1. Guthrie-
England (Norton) 2:42:11 — 146,418 Stdkm. (Tages-
schnellster); 2. Milhoux-Belgien (FN-) 143,408 Stdkm.;
3. Thler-England (Velocette) 141,556 Stdkm.; 7. Müller-
Deutschland (DKW.).

lelerower vergring-Nennen
Bertram -Berlin gewinnt den Preis von Mecklen¬

burg
Zum 12. Male wurde bei herrlichem Wetter

das Teterower Vergringrennen , eine Veranstal¬
tung für Solo - und Seitenwagenmaschinen , durch¬
geführt . 25 000 Zuschauer erlebten große Kämpfe
die drei neue Rekorde brachten . Zuerst unterbor
Bertram -Berlin den auf 81Z Stdkm . stehenden
Rekord des Münchener H. Winkler mit einer Lei¬
stung von 82,783 Stdkm . als Sieger der 250er-
Klaffe.

Bei den 260er -Maschinen erfocht der Nürn¬
berger Haselbeck mit dem wiederum besseren
Durchschnitt von 83,68 Stdkm . den Sieg . Schließ¬
lich brachte Bertram mit 85,372 Stdkm . den Re¬
kord endgültig an sich und gelangte mit dieser
Leistung in den Besitz des Preises von Mecklen¬
burg.

Ergebnisse:
Lizenzfahrer bis 250 eom : 8 Runden : 1. Ber¬

tram -Berlin (Rudge ) 10 :53 - 82,783 Stdkm .,
2. H. Winkler -München (DKW .) 10 :57,6 ; bis
360 oom : 1. Haselbeck-Nürnberg (Zündapp ) 10,46
gleich 83,68 Stdkm ., 2. Ziemer -Berlin (Norton)
10 :53,4. Klasse über 350 oom : 8 Runden : 1. Ber¬
tram -Berlin (Rudge ) 10 :33,2 --- 85,372 Stdkm.
(neuer Rekord) : 2. Busse-Klein Löbke in 11 :09,2;
3. H. Winkler -München.

Norddeutsche Rugby -Rundschau
In Hannover wurde am Sonntag das Jubi¬

läumsturnier des Deutschen RC . mit dem Endspiel
zwischen 1897 Linden und Vf . Volkssport abge¬
schlossen. 97 Linden gewann mit 10 :6. DRC.
Hannover und Schwalbe trennten sich im Jubi¬
läumsspiel unentschieden 6 :5 (0 :0) , während
Rasenspiele mit 5 :0 (0 :0) über Germania in Front
blieb.

Die Schweizer Nadrennfahrt begann
Sieger der1. ktappe Zürich—St. INorih wurde Zaure-Zrankreich

Am Sonnabend wurde die zweite Radrundfahrt
der Schweiz in Zürich gestartet . Die erste der
insgesamt sieben Tagesetappen führte von Zürich
auf dem beschwerlichen 242,9 Kilometer langen
Wege nach St . Moritz . Als Sieger aus dem
ersten Tagesabschnitt ging der bekannte französi¬
sche Straßenfahrer Bernard Faure nach einer
Fahrzeit von 8 :08 :17 mit 414 Minuten Vorsprung
vor dem Schweizer Leo Amberg , seinem Lands¬
mann Fayolle und dem Belgier Garnier hervor.
Der beste deutsche Vertreter war der junge Dort¬
munder Nachwuchsfahrer Bautz , der einen ehren¬
vollen achten Platz belegte . — Rund 70 Fahrer
aus 11 Nationen stellten sich am frühen Sonn¬
abendmorgen in Zürich zum Kampf . Das Wetter
war trübe und unfreundlich , doch wenigstens hörte
es bald aus zu regnen . Der erste Vorstoß erfolgte
schon wenige Kilometer hinter Zürich bei Rap-
perswil , aber erst bei Wattwil hatten Buttafochi-
Frankreich , Eestri -Jtalien und Hans Martin-
Schweiz mit ihren Bemühungen Erfolg und bil¬
deten eine Spitzengruppe , zu der sich noch einige
weitere Schweizer Fahrer wie Buchwalder , Erne,
Egli und Amberg gesellten . Die Kopfgruppe
wuchs zuweilen sogar auf 13 Mann an , als Egli
und Erne auf dem Wege zum Wolfgang -Paß ent¬
eilten und einen Vorsprung von drei Minuten
gewannen . Der Schweizer Amberg holte die Aus¬
reißer nicht nur ein , sondern erreichte auch als
erster die Höhe . Hier lag der spätere Sieger
Faure nur eine halbe Minute zurück, und der als
glänzender Bergfahrer bekannte Franzose über -,
holte auf dem steilen Wege nach dem 2368 Meter
hoch gelegenen Paß einen nach dem anderen seiner
Gegner . Faure holte sich das erste Anrecht auf
den ausgesetzten Bergpreis . Er fuhr gegen Am¬
berg noch einen tüchtigen Vorsprung heraus und
siegte sehr sicher.

Das Ergebnis der ersten Etappe
. 1. Bernard Faure-Frankreich 8:68:17; 2. Leo Am-
berg-Schweiz 8:12:46; 3. Fayolle-Frankreich 8:16:25;
4. Garnier-Belgien gleiche Zeit; 5. Rinaldi-Frankreich
8:18:13; 6. August Erne-Schweiz 8:19:58,6; 7. Bander-
Hasgen-Belgien 8:21:31; 8. Bautz-Deutschland 8:22:29,8;
y. Buttafochi-Frcmkreich 8:Sbä0r 10- Egll-Schivekz
8S5LS : 11- Wltenibsvtzer-DeuiWand SÄbilü, Die

weiteren Deutschen waren: an 18. Stelle Kutzschbach
8:31:27; 32. Geher 8:42:00; Kijewski 8:46:21; 39.
Tierbach 8:47:15; 40. Weckerling 8:47:53; 41. llmben-
hauer 8:47:54; 53. Stöpl 9:01:20. In der Länder¬
vertretung führt die Schweiz mit einer Fahrzeit von21:58:09.

NadländerkampfDeutschland—polen
Die Deutschen gewinnen die erste Etappe

Der zweite Radländerkampf Deutschland —
Polen , der in diesem Jahr mit der Fernfahrt
Warschau — Berlin , ausgetragen wird , nahm am
Sonntag seinen Auftakt . Bei kühlem , aber gutem
Rennwetter wurde die erste Etappe von Warschau
nach Lodz über 145,5 Kilometer entschieden . Der
Westdeutsche Wierz verwies in 3 :48,12 die Deut¬
schen Löber , Weiß und Hauswald auf die nächsten
Plätze . Diese vier Fahrer wurden auch in der
Länderwertung berücksichtigt , in der Deutschland
mit 15 :15 :28,2 gegen Polen 15 :33 :42,2 führt . —
Warschau war diesmal Startort . Nach den
Nationalhymnen fuhren die 24 Fahrer durch die
mit Menschenmassen dicht umsäumten Straßen.
Schon bald machte sich die lleberlegenheit der ge¬
schloffen fahrenden deutschen Mannschaft bemerk¬
bar , die weit vor den zerrissen fahrenden Polen
lag . Ein polnischer Fahrer hatte das Pech , be¬
reits nach 200 Metern mit einem Rahmenhruch
aufgeben zu müssen . Bei 90 Kilometern machte
Kopfsteinpflaster den Fahrern viel zu schaffen.
12 Kilometer vor dem Tagesziel lagen noch fünf
deutsche Fahrer vorn . Jetzt versuchten Löber und
Weiß einen Vorstoß , der ihnen auch gelang , aber
der Westdeutsche Wierz konnte in scharfer Fahrt
zu den Ausreißern aufrücken und diese dann in
einem schnelleren Spurt auf die Plätze verweisen.
chE tappe Warschau —Lodz (143,5 Kilo-
meter ) : 1. Wierz -Deutschland 3 :48,12 , 2. Löber-
Deutschland 3 :48,12,2 , 3. Weiß -Deutschland
3 :48 :12,4, 4. Hauswald 3 :60 :52,2, 5. Napieralle-
Polen 3 :51 :29, 6. Zielinski , 7. Targonski , 9. Hup-
feld.

Länderwertung: il. Deutschland
15 :15 :28,8. 2. Polen 15 :33 :42,2.

Seist siegt im Kroßen preis von Europa
2er Deutsche sichr aus 2612 mit1)Z,8 km-5td. einen neuen Nundenrekord

Kanu-Segel-Negatta aus der Hamme
Den„Dremer Zeitung"-preis gewinnt zum erstenmale mitS?,?Prozent"Nitterl)udcr Ulen

Am gestrigen Sonntag veranstaltete der
D. aljche ><- au Vecvanv, vereis Bremen, jeine
oc.crc -eauu -. ^ ei-ieegatla aus der x-amme,
ua .-rrjir.a, . ^ -„aiyauser Kanal bis Tielsens
4>urte, a x .-om.lec. Die Regalia-Le-rung lag >n
den Häne-en von R. Viarnebolo  und
H. S eyce i v«r. Die Fayrtstreckeiraussicht füyrre
E. Kaycman n. Für diese Regatta stellten 19
Vereine insgesamt 88 Boote , darunter waren
vertreten . Giner - uno Zweier -Faltboote , Kajaks
mit und cupre Schwert sowie Punts.

Geraume Zeit schon vor Beg -uu der Wettfahrt
Herrschte vor Tietjeus Hütte emsigstes Leben und
Treioen . Hier ist man mit dem Vermessen der
Segel d . smäftigt , dort werden Zelte und Kissen
verstaur , daraus man die Freuden des Regatta-
Heiligabend schlaftrunken zur Ruhe getragen . Bei
all dieser Gewichtigkeit dann lachendster Sonnen¬
schein, sro - c Gesichter und eine recht günstige,
immer stärtec von Osten auskommende Brise , die
recht dazu geschaffen ist, diese Kanu -Segel -Regatta
für alle Teilnehmer wunschgemäß verlausen zu
lassen.

llnter wasserpolizeilicher Aussicht des Strom¬
meisters Fich tu er erfolgte Punkt 10 Uhr vom
Startboüt „Delmaf " D . Mester SCH . aus das
erste Startzeichen zum Klassenstart , dem 23 an¬
dere im Abstand von je 3 Minuten folgen Als¬
dann trägt uns H. Schweimlers Presseboot
„Forelle ", SCH ., an die Seite der Kämpfenden.
„Puß mal 'n besten !" „Ji möt an n Mast kratzen !"
geht es kameradschaftlich von Bord zu Bord . Die
Fahrenden sind vollkommen im Bann der Re¬
gatta . Mit raumer Schoote liegen sie vor dem
Winde , geschickt jede stärkere Brise für sich nutzend.
Hier gesellt sich echter Sportsgeist mit der Liebs
zur Natur , der Freude an den duftenden Wiesen
und den sich leise im Winde wiegenden Salwei¬
den der Hammelandschaft . Bei Henschen kämpfen
„Turandot ", H. Behrens , RU ., und „Seppl ", H.
Gebhardt , CBW ., um die Führung . Ein Kampf,
der fraglos etwas Fesselndes für sich hat . Ueber-
dies liegen „Teut ", H. Sönnichsen , BPS ., und
„Ajax ", H. Jürgens , WBO .. ungefähr die ganze
Fahrstrecke hindurch Bord an Bord . Nicht zuletzt
benehmen sich die Damenfahrer dieser Regatta
äußerst fachmännisch . Graziös und doch wieder
sehr energisch führen sie das Segel . Wirklich —
man staunt!

Um 11.55 Uhr etwa passiert das letzte Boot die
Zielboote „Rumtreiber " , W . Koch, WSK ., und
„Gorch Fock" , A. Speckmann , WSM . Eine Wett¬
fahrt fand ihren Abschluß , die zur Zufriedenheit
aller Teilnehmer und vollkommen protestlos ver¬
lief.

Ergebnisse:
Klasse 1: Einer-Faltboot 65 ein, 2 gm. 1. Leo, E.

Leohold. BW.
Klasse 2: Faltboot-Zweier, Sonderklasse. Seeteufel

B . Busch, WVE.
Klasse 3r Flach-Kajak 80 am 3 gm. 1. Kappen Kid,

H. Kugel, Rll ., 2. Vakat, W. Hohnholz, DKV.
Klasse 4: Flach-Kajak Sonderklasse. 1. Amazone,

A. Vetter, WSK . 2. Kücken, Christa Hirt, St . B . W.
Klasse 5: Kanadier Sonderklasse 90/3. 1. Gisela, C.

Zachow, C. B W. 2. Pax. E. Wede, St . B W.
Klasse 8: Kanadier-Sonderklasse 100/3,5 1. Diana,

H. Blume, St . B. W.. 2. Avant!, Anni Bieth. St.
B. W.

Klasse 7: Kanadier Sonderklasse 95/3,5. 1. Puddel,
H. Meier, WVW.

Klasse 8: Kanadier 90 cm 3,8 qm. 1. Miramare, P.
Müller, BM.

Doppel-Klasse 9/lO Kanadier 100 om 4 gm (zwei
erste, zwei zweite Preise). 1. Sphinx, B. Lindau, St.
B. W. Seppel, H. Gebhardt, CBW, Betty, E. Ohl-
mann, SCB . Turandot, H. Behrens, RU.

Klaffe 11: Damen-Kanadier 100 em 4 gm. 1. Water-
ratt, Hanni Büsscnschütt, WBO.

Klaffe 12: Kanadier 95 ein 4 gni. 1. Jihaka, H.
Schierloh, RU. Nußschale, H. Smid.t, EPB . Freund¬
chen, H. Nahrwold, WVW.

Klasse 13: Kanadier Sonderklasse 92/4. 1. Swomm-
pottchen, F. Kinder, RU.

Klasse 14: Knadier 90 ein 4 am. 1. Tiden, A. Lenz,
WVE.

Klaffe 15: Kanadier 88 em 4 gm. 1. Alraune, W.
Barleben, BM.

Klaffe 16: Kanadier 85 em 4 gm. 1. Lilo, K. Sie¬
vers, RU. Lee, L. Kley, WVE.

Klasse 17: Kanadier 100 em 4>̂ g»>. 1. Schelm,
W. Hackmann, BPS . 2. Stuten , A. Lange, ABTV.

Klaffe 18: Kanadier 95 em 40- gm. Kanut, E. Lange,
WWF.

Klaffe 19: Kanadier Sonderklasse 100/5. 1. Best
Jung , H. Schröder, WVW.

Klaffe 20: Kanadier 100 ei» 5 1. Potteni.hivver
A Nicmann. RU. 2 Frciwcg, E. Püschel. WSK '

Klaffe 21: Kanadier 95 ein 5 qm. I. Hxjj„, tz
mich! RU. 2. Ahoi. A. Krause. WWF.

Klaffe 22: Kanadier 95 em 5 ,,m. I. Scrou- E 9--
tcr. RU ' '

Klaffe 23: Scgcl -Kajak Sonderklasse »0/5. l. »,iae
H Jürgens . WBO '

Klasse24: Punt . Sonderklasse >09,0. l . Ulk
Güiitfteri. BKC. - - t

Den Schnclligkeitsstander erringt „Potte,c-
schipper " , A . Nismann (RU .), mit 39 .17 Mm.
gegenüber der schlechtesten Zeit von 61 :41
Den „Bremer  Z e i t u n g s " - P r e i s gewinnt
zum ersten Male mit 57,7 Prozent der Verein stir
Wassersport „Nitterhuder Ulen " . Der dazuge¬
hörige Ehrenbecher fällt an „Potteujchipper"
A. Niemann . Der Hulsbergstubeu -Pokal ist zum
ersten Male mit 116.5 Prozent gewonnen worden
von „Störtcbecker " . Bremer Wassersportverein
von 1928. Der dazugehörige Ehrenbecher kommt
an „Tetje " , H. Demit . Die Steuermannspreise
für den besten Steuermann jedes Vereins fallen
an : „Miramare " . P . Müller , BM . ; „Waterrait"
Hanni Büsscnschütt . WBO . ; „Best Jung"
H. Schröder . WVW .; „Nevada " , 2 . Brüte j/
WVE . : „Frei weg ". E . Püschel , WSK . Den'
Damenpreis erhielt „Waterratt " , Hanni Büssen-
schlltt, VWO.

Die Preisverterlung erfolgt gemeinsam mit
den Motor -Kanu -Fahrern im Oktober bei Tappe,
Munte II , mit anschließendem Herbstfest.

Nutzer-Negatta auf der kleinen Weser
Am gestrigen Sonntag veranstaltete der Ruder-

Verein „Vrema " e. V . seine diesjährige Vereins-
Regatta auf der Kleinen Weser , Fahrtstrecke:
Kaiserbrücke — Bootshaus . Unter strahlendstem
Sonnenschein , Konzerteinlagen und einer recht
vielköpfigen Zuschauerschaft fand diese Regatta
ihren Auftakt , um im weiteren unter Leitung des
Regatta -Ausschusses : H . Nöchel , H. Gerber,
H. Schnepel , Dr . Schmedes , H. Ger¬
bers und H. Kruse  einen ebenso disziplinier¬
ten wie gut organisierten Verlauf zu nehmen.

Um 15 Uhr etwa erschallte vom Bealeitboot aus
zum ersten Male das Kommando „Meine Herren
sind Sie fertig — Los !" Las als erste die Ricmeu-
zweier für Schüler „Roland " , „Hansa ", „Brema"
ins Rennen schickte. Es würde zu weit führen,
jedes einzelne ver 12 Rennen sachgemäß zu wer¬
ten . Gejagt sei aber , daß ebenso wie bei dem
Rennen VIII im „Antonius " (Ernst , Pottschmidt,
Precht , Viereck, Braak ) in den meisten Booten mit
gutem Start und flotter Riemenführung eine
tadellose Arbeit geleistet wurde , die fraglos ein
recht günstiges Licht auf Ziele und Führung des
Vereins warf.

Ergebnisse:
Rennen I. Riemenzweier für Schüler: 1. „Roland'

(Naven, Möhring, St . Michaelis), 2. „Hansa" Z- 21 Sek.
Rennen 2. Einer: 1. „Gazelle" (Wagner), 2. „Stör"

(Boldt) -st 3,8 Sek.
Rinnen 3. Anfänger-Eigvierer: 1. „Weser" (Camman,

Heidmann, Kaspuhl, Krihnke, St . Legenhausen), 2.
„Wanderer" -st 4,2 Sek.

Rennen 4. 2. Nenn-Vierer: 1. „Leohold" (Rieke, Weiß¬
müller, Killig, Michaelis III, St . Viereck), 2. „Antonius"
-st 9,2 Sek.

Nennen 5. Ludwig-Pape-Eedächtnis-Vierer, Eigvierer
nur für Mitglieder über 30 Jahre: 1. „Weser" (Beck¬
mann, Legenhausen, Geisendörfer, Nöchel, St . Ernst),
2. „Ochtum" -st 1,4 Sek.

Rennen 6. Beiboot-Rennen, ausgeführt von den Mit¬
gliedern des Bremer Nacht-Clubs, 5 Boote.

Rennen 7. Gigvierer: 1. „Primus " (Conrad, Micha¬
elis II, Wilckhaus, Luppatsch, St . Burhorn), 2. „Wan¬
derer" -st 10,8 Sek.

Rennen 8. Heinrich-Ostermann-Gedächtnis-Dierer: 1.
„Antonius " (Ernst, Pottschmidt, Precht, Viereck, St.
Braak), 2. „Leopold" -st 3 Sek.

Rennen 9. Gigzweier: 1. „Roland" (Blanke, Bartels,
St . Hagemann, 2. „ „Brema" (Camman, Seiler , St.
Hegemeister) -st 2,5 Sek.

Rennen 19. Vierer der Schülerabteilung: 1. „Weser"
(Michaelis, Wilckhaus, Schaller, Warnte, St . Killig), 2.
„Ochtum" -st 2 Sek.

Rennen 11. Doppelzweier o. St .: 1. „Fulda" (Boldt,
Kroger), 2. „Werra" (Hüsemann, Geisendörfer) -st 6Sek.

Rennen 12. Senator-Henrici-Achter: 1. „China" (Waß-
mann, Luppatsch, Ernst, Cronfeld, Michaelis III, Voigt,
Precht, Viereck, St . Gerber), 2. „Siegfried" -st 1 Sek.

Die Preisverteilung dieser Regatta erfolgte um
20.30 Uhr im Kirchensaale der Jakoüihalle , wo
deren Teilnehmer bei einem Tanzkränzchen noch
recht frohe und gemütliche Stunden verlebten.

14. Schwimmfestm Vraunschweig
lölltes Abschneiden unserer Dremer Vertreter

Das 14. Schwimmfest der DT . in Braunschweig
war am ersten Tage hauptsächlich den Mehr¬
kämpfen gewidmet . Leider lieg der Besuch zu
wünschen übrig . Durch die erstmalige Beteiligung-
des DSV . erhielt die Veranstaltung eine beson¬
dere Note.

Ergebnisse des ersten Tages
Neunkamps : 1. Schröder -Bremen 146.43 Punkte,

2. Wagenknecht -Hamburg 139.60 Punkte.
Sechstamps : 1. Bräcklern -Kaffel 100 Punkte,

2. Döge -Zwickau 92.40 Punkte.
Siebenkampf der Frauen : 1. Joh . Woske-

Vremen 130.50 Punkte , 2. K . Sohnemann -Hambg.
128 Punkte.

Fünskamps der Frauen : 1. H. Schramm -Hambg.
88.60 Punkte , 2. Marianne Fischer -Hamburg 87 P.

Schwimmen : 3mal 100 Meter -Lageirstafsel , la:
1. Magdeburg 96 5 :22,2, 3mal 100 Meter -Lagen¬
staffel Il >: 1. Hamburger Tb . 5 :54,5, 2. Hamburger
Tschft. 6 :01,9 . 4mal 100 Meter Brust . 1. Hellas¬
HildesHeim 5 :39,2, 2. TV . Friesen -Neukölln 5 :56,5.

Mehrkamps : 1. Volk -Mannheim 120,99 Punkte,
2. Magdeburg -Friedrichshnaeirer Tschft. 114,03 P.
Frauen : 3mal 100 Meter Kraul , la : 1. Hambur¬
ger Tbd . 4 :19,5, Ib : 1. Hamburger Tbd . 4 :53,3.
3mal 100 Meter Brust , Ib : 1. Hamburger Tbd.
4 :58,8.

Am zweiten Tag des Schwrmmfestes der Deut¬
schen T-urnerschaft in Vrcrunschweig gab es in den
zahlreichen Wettbewerben spannende Kämpfe , in
denen die Schwimmer des DSC . zumeist erfolg¬
reich waren . Die wichtigsten Ergebnisse waren:
Bei den Männern : 100 w Kraul : 1. Heiko
Schwarz -Magdeburg 96 1:01,3. 100 w Brust:
1. Bunger -Hellas Hildesheim 1 :21,6 im Allein¬
gang . 200 w Brust : 1. Bünger -Hildesheim 2 :28,2.
4 mal 100 w Kraulstaffel : 1. Magdeburg 96 4 :28,6.
Kunstsprüngen : 1. O . Volk -Mannheim 145,34 P.
Turmspringen : 1. Stark SV . Allianz -Frankfurt
a . M . 120,37 P . 12 mal 100 w Kraul -Staffel:
1. Gau Mitte in 1 :21,8. 2. Gau Nreder-
rhein 14 :49,9. Wasserbau : Frissen -Nsukölln/Ham-
buvger Turnerschaft 3 :3 (1 :3) ; Hamburger Tur-
nerschaft/TK . Hannover 2 :3 (1 :2) . — Wettbe¬
werbe der Frauen : 299 m Brust : 1. Maibaum-
HildesHeim 99 in 3 :24,5. Kunstspringen : 1. L.
Hardekopf -Hamb . Turnerbund 84,24 P . Turm¬
springen : 1. R . Köhler -Hamburg 38,60 P . — Die
Lagenstaffel gewann der Hamburger Turnerbund
in 6 :48,3.

2 neue Schwimmrekorde
Ruth Halbsguth schwamm Rekord — Nixe -Char-

lottenburg besiegt den Gau 4 (Schlesien)
In Breslau standen sich Nixe -Lharlottenburg

und eine Frauenmannschaft des Gaues 4 ( Schle-
sten) irr eUrem Zweikampf gegenüber . Dabei gelang

es der Deutschen Meisterin Ruth Halbsguth -Nixe-
LharlottenLurg , ihren erst Lei den Deutschen
Meisterschaften in Planen aufgestellten Rekord im
300- und 400-Meter -Kraulschwimmen mit 4:26,6
bzw . 5 :56,8 zu verbessern . Die neuen Zeiten sind:
4 :22,6 und 5 :53,5. Im Gesamtergebnis konnte
Nixe -Eharlottenburg ihre Leistung im Großen
Verüandskanrpf von 1678,6 Punkten auf 1736,9
Punkte verbessern , während der Gau Schlesien auf
1628,2 Punkte kam.

Die Ergebnisse : 6 mal 106 Meter Rücken:
1. Mannschaft Nixe -Eharlottenburg 9 :23,4; 2.
Gau 4 in 9 :52,4. — 16 mal 100 Meter Kraul : 1.
Nixe -Eharlottenburg 13 :23 ! 2. Gau 4 in 13:36,6.
— 6 mal 200 Meter Brust : 1. Nixe -Eharlottenburg
20 :32 ; 2. Gau 4 in 20 :48,3. — Doppel -Lagenstaffel:
1. Nixe -Eharlottenburg 12 :23 ; 2. Gau 4 in 12:43.
— Schwellstaffel : 1 Nixe -Eharlottenburg 14:21,7;
2. Gau 4 in 15 :01,5.

Meisterschaftder deutschen Ströme
In der Elbe bei Magdeburg wurde die Mei¬

sterschaft der deutschen Ströme der Männer über
7500 Meter und der Frauen über 5000 Meter
zum Austrag gebracht . In beiden Klaffen gab
es lleberraschungen . Bei den Männern siegte der
junge Deffauer Eeschke dank eines fabelhaften
Endspurts vor dem Magdeburger Deiters , und
bei den Frauen errang Frl . Kästel -Vremerhaven
die Meisterwürde vor Frl . Stegemann -Magde¬
burg . die durch eine Fußverletzung benachteiligtwar.

Vom Start weg setzten sich bei den Männern
Geschke-Dessau und Deiters -Magdeburg an die
Spitze . Nach etwa 3500 Meter lag der mehrfache
deutsche Meister mit etwa 5 Meter in Front,
während der Berliner Steinhaus hinter Eeschke
den 3. Platz einnahm . Kurz vor dem Ziel setzte
der junge Dessauer einen unheimlichen Endspurt
an , erreichte den 96er , ging vorbei und schlug mit
zwei Sekunden Vorsprung als Erster an.

Bei den Frauen , deren Start in Magdeburg
erfolgte , kämpfte die Titelverteidigerin Fräulem
Stegemann bis zum Schluß mit größter Energie,
konnte aber nicht verhindern , daß ihr Frl . Kastei-
Vremerhaven mit sicherem Vorsprung den Sieg
nahm.

Ergebnis : Meisterschaft der deutschen Ströme.
Männer . 7506 Meter : 1. Eeschke-Deffau 04 in
50 :01 ; 2. Deiters -Magdeburg 96 50 :03 ; 3. Stein-
Hauf -SCC . Berlin 55 :48.

5000 Meter : 1. Frl . Kastel -Bremer'

!
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Hannover gewinnt den DreWdtekamps
Vremen und Vraunschweig unterliegen Hannover mit 14gV-:122:16S'/2 Punkten

Montag, den 26. August 1936

Der blinmarseb äsn Teilnebwee dos Orojställtelcowpkes

Hannover hat den Dreistädtekampf gegen Bre¬
men und Vraunschweig mit größerem Vorsprung
gewonnen, als angenommen war , es hat damit
gezeigt, daß es in der Leichtathletik Niedersachsens
eine führende Stellung einnimmt . Wenn diese
Veranstaltung in der Bremer Kampfbahn als
Erotzkampf angekündigt worden war , so ist damit
nicht zu viel gesagt worden . Es wurden durch¬
aus alle Erwartungen erfüllt ; es wurde groß¬
artiger Sport geboten mit herrlichen Kämpfen.
Unter den Zuschauern dürfte wohl keiner be¬
reuen, gestern die Bremer Kampfbahn besucht zu
haben ; namentlich die infolge der großzügig ver¬
teilten Freikarten am zahlreichsten vertretene
Schuljugend begeisterte sich immer wieder an den
prächtigen Leistungen der Kämpfer auf der
Aschenbahn und dem grünen Rasen . Dem Fach¬
amt für Leichtathletik muß ungeteilte Anerken¬
nung gezollt werden für den Unternehmungs¬
geist, eine solche Veranstaltung anzuregen und
in reibungsloser Abwicklung durchzuführen . Er¬
freulicherweise wird von feiten der Regierung
unserer Vaterstadt diesen Bemühungen volles
Verständnis entgegengebracht.

Der Kampf wurde eröffnet durch den feierlichen
Aufmarsch der drei Mannschaften ; Hannover in
hellrotem Trikot mit dem Stadtwappen und
weißer Hose, Vraunschweig und Bremen ganz in
weiß, Vraunschweig mit dem Löwen , Bremen mit
dem Hanseatenschlüssel auf der Brust . Fachamts¬
leiter Wehrhahn  heißt die Eästste willkommen
und bittet sie, fair zu kämpfen und alle Kräfte ein¬
zusetzen, damit die wirklich beste Mannschaft der,
Siegespreis des Senats der Freien Hansestadt
Bremen erwirbt.

Der Reigen der Kämpfe in der Männerklasse
wird mit dem 400-Meter -Lauf eröffnet . Leider
verhält sich die Schuljugend auf der Tribüne nicht
ruhig genug , so daß es hier wie auch in den an¬
deren Kurzstreckenläufer! zunächst einige Fehlstarts
gibt . Arendes . (Vraunschweig ) hat die zweite,
Blaceiecak klöannoverl die dritte Bahn . während

tlartuLAsl bsim Lugslstollen

Bünte die fünfte Bahn gezogen hat . Alle kom¬
men gut vom Start ab . Bünte kaun seinen Vor¬
sprung durch die erste Kurve halten , nur Blace-
jecak'schließt etwas aus . Bünte läuft in blendend
flüssigem Stil ein feines Rennen ; erst am Aus¬
gang der zweiten Kurve passiert Blacejezak den
Bremer um 2 Meter ; Bünte gelingt es jedoch, den
Abstand vor dem Eaumeister Arendes zu halten.
Der Lauf ergab Zeiten , wie sie in Bremen selten
gelaufen wurden . Der Sieger benötigte nur
48,2 Sekunden , Bünte 48,8. Arendes 80.S. An-
dreesen (Bremen ) 51.8, Borchers (Vraunschweig)
82, Lege (Hannover ) 54,4. Bünte , erzielte mit
dieser Leistung eine persönliche Bestzeit , die sich
sehen lassen kann , und auch Andreesen lag gut im
Rennen, so daß Bremens Vertreter sich hier mehr,
Punkte sicherten, als zu erwarten ryar.

Der 100-Meter -Lauf bringt dem Eaumeister
Ursin Siegerehren ; allerdings siegte er nur knapp
vor Kulle (Hannover ) , Heumann (Bremen ) und
Wente (Hannover ) . Auch Daune (Bremen ) halt
sich gut ; er kann den Vraunschweiger Widdels
hinter sich lassen. Die Zeiten waren in diesem
Rennen ebenfalls sehr gut ; Ursin und Kulle
kamen beide auf 10,8, Heumann auf 11 Sei.

Der 1500 - Meter - Lauf  brachte der Han-
noverschen Mannschaft einen Doppelsieg durch
die beiden Arminen Runtzeler und Holtrock;
Timm kann die beiden nicht halten , als sie ihm
auf der letzten Gegengeraden davongehen . Land¬
wehr (Bremen ) erfüllt die auf ihn gesetzten Er¬
wartungen und wird Fünfter zwischen den bei¬
den Vraunschweigern . Brannschweig mußte hier
auf den angekündigten Kurreik verzichten. Zei¬
ten : Runtzeler 4,04,4, Poltrock 4,08,8, Timm 4,11,8.

Es folgte die 4X100 - Meter - Staffel.
Bremen lief in der Aufstellung Heumann , Helms,
Drygalla und Danne , konnte jedoch die besser
eingelaufene Vereinsmnnnschaft von Hannover 86
nicht gefährden , vor allem , da die ersten beiden
Wechsel nicht sehr gut klappten , Hannover siegte
hier in 43,2 vor Bremen in 43,7 und Braün-
schweig in 44,5.

Den 800 - Meter - Lauf  machten die Hanno¬
veraner unter sich' aus . Der Eaumeister Jauch
hatte stets einen sicheren Vorsprung . Vor dem
Ziel stoppte er jedoch und zog seinen Vereins¬
kameraden , den alten Kämpen Kaufmann
(36 Hannover ) mit sich, um zu einem Doppelsieg
zu kommen vor Borchers (MTV . Braunschweig ) .
Die Bremer -Stadion -Sportler Budelmann und
Andreesen konnten sich hier nicht durchsetzen und
endeten auf den letzten Plätzen.

Auf der 200 - Meter - Strecke  nahm Kulle
(86-Hannover ) Revanche an Ursin für seine Nie¬
derlage im 100-Meter -Lauf . Er siegte in 22,5
vor dem Braunschweiger mit 22,8 und Vode
(MTV .) Braunschweig 23,0. Es muß jedoch er¬
wähnt werden , daß Kultes Start wahrscheinlich
nicht ganz reell war . Heumann und Bünte kamen
mit 23,1 und 23,4 auf den vierten und fünften
Platz.

Im 5000 - Meter -Lauf  wurde unser Bre¬
mer Gaumeister Timm (JR . 16) von Mohrmann
geschlagen. Timm führte bald nach Beginn das
Feld an und hielt die Führung bis zur letzten
Geraden . Hier gelang es Mohrmann , der mit
seinem VereinskameraDen Hanczik (Arminia ) zu¬
sammen immer hinter Timm gelegen hatte , Timm
zu passieren. Die ersten fünf Runden legte das
Feld geschlossenzurück, bis auf Jürgens (Braun¬
schweig) , der weit hinten lag , dann fiel auch
Janecke (Sp .-V. LloyL) ab ; es gelang ihm jedoch
noch, Köker (Braunschw .) hinter sich zu lassen.
Zeiten : Mohrmann 15.43,7, Timm 15.50,5, Hanczik
15.58,2, Janecke 16,20.

Das Kugelstoßen  wurde eine Beute des
Süddeutschen Hartnagel (SS .-Führerschule Braun¬
schweig) , der mit 14.32 Meter vor Hohn mit 14.08
gewann . Bicker und Meyer (beide Hannover)
nahmen die nächsten Plätze ein , während Danne
fünfter wurde.

Im Diskuswerfen  bereitete uns leider
Vöoers (Vr Sportfr .) eine arge Enttäuschung;
nachdem er letzten Sonntag aus über 46 Meter
gekommen war , wars er gestern nur 41.41 Meter
und dies reichte nur zu einem 3. Matz hinter den
Hannoveranern Meyer (86 Haun .) mit 44.40 und
Bicker (T . G. Linden ) mit 41.58. Danne landete
hinter Siebje (Braunschw .) auf dem letzten Play.
Hannover kam so zu einem leichten Doppelsieg.

Das Speerwerfen  fiel gleichfalls an Han¬
nover ; Strüber siegte mit 52.63 Meter vor Leyer
(Bremer Sportfr .) mit 51.43 Meter und Ritter
(TKH .) mit 43.55 Meter.

In den Sprüngen  schnitt Bremen dann
durch den guten Springer der Bremer Sport¬
freunde , Helms , besser ab. Helms gewann den
Weitsprung mit einem Sprung von 6,80 Meter
vor den beiden Braunschweigern Hossmann
(MTV .) 6,65 Meter und Antrick (Eintracht)
6,61 Meter . Patschke (Bremen ) endete allerdings
hinter den Hannoveranern Kanne und Bach¬
mann auf dem letzten Platz . Helms siegte dann
auch noch im Dreisprung gegen den Gaumeister
Fuhrmann (Viktoria Linden ) . Helms sprang
13,32, Fuhrmann 13,13 Meter . Im Hoch-
sprung  mußte Punkteteilung erfolgen , da
Hohn (ABTV .-Brem « i) und Bode (MTV .-
Braunschweig ) beide auf 3,56 kamen, Hammerich
(Bremen ) belegte mit 3,40 den 3. Platz.

Im Hochsprung  siegte erwartungsgemäß
der Gaumeister Pastor Schliiter (Eintracht -Braun-
schweig) mit einer Höhe von 1,75 Meter vor
Dittrich (Polizei SB . Bremen ) und Schönwandt
(TKH . Hannover ), die sich bei einer Höhe von
1 70 Meter die Punkte teilten . Pollack (Bremen)
kömmt mit 1,65 Meter auf den vierten Platz.

Die Olympische Staffel brachte dann Hannover
den erwarteten Sieg.

ist siout !w 100-m-l-aut

Auf der 400 - Meter - Strecke  wurde die
Bremer Staffel dann sogar noch von Vraun¬
schweig überholt . Hannover lief 3,42,4, Braun¬
schweig 3,45,2, Bremen 3,46,7 Min.

In den Frauenkämpfen  sicherten sich un¬
sere Bremer Vertreterinnen den Hauptanteil an
den Siegen und Punkten . Es starteten für Bre¬
men außer Ratjen (Komet ) und I . Boelen (Stad.
S .-C.) nur die bewährten Frauen der Bremer
Sportfreunde . Den 100-w-Lauf sicherte L. Schmidt
in 12.6 vor Weizenkorn (TKH . Hannover ) mit
12.8 und Buhlmann (Bremen ) 12.3. Auch die
4 mal 130-iv-Stasfel fiel an Bremen ; unsere
Mannschaft siegte in 50.4 vor Hannover mit 51.4
und Vraunschweig in 51.8. Fräulein Buhlmann
lief hier auf der Geraden sehr gut . Das Diskus¬
werfen wurde eine Beute von Ilse Walters , die
mit 34.3 vor Weizenkorn 33.99 w und Busch
33.10 m gewann.

Im Speerwerfen errang Frl . Busch mit 34,13
Meter den Sieg für unsere Farben ; Weizenkorn
wurde mit 33,74 Zweite , Dritte Pfitzenreuter
(Braunschweig ) 29,29 Meter . Frl . Boelen kam
leider nicht über den sechsten Platz hinaus . Frl.
Ratjen ließ sich als Eaumeisterin das Hochsprin¬
gen nicht nehmen und gewann mit 1,45 Meter,
während alle anderen Teilnehmer auf 1,40 kamen

und sich die restlichen Punkte teilen mußten.
Unsere Frauen haben mit diesen Erfolgen be¬
wiesen, daß sie ihre alte Stellung noch immer
innehaben.

Es wurden einige Jugsnd -Einladungskämpss
gestartet , die ebenfalls gute Leistungen brachten.
Folgende Er ' sind erwäbnenswcrt 100
Meter : 1. Köster 78-Hannover 2,5, 2. Schütz, Br.
Sportfr . 2,6, Reuter DSC .-Hannover 2,8. 4X100-
Metcr -Staffel : 1. DSC . 47,00, 2. Br . Sportfr.
47,5, 3. MTV . Braunschweig 47,6. 800 Meter:
1. Auqner , DSE ., 2,08,4, 2. Friedrich , Vorwärts,
Rüstring ., 2,09, Mattheus , BTG ., 2,10,3. 4X1000-
Meter -Staffel : 1. TE . Linden 8,42,6, 2. Bremer
Sportfr . 9,01,6, 3. TB . Vorwärts Rüstringen
9,05,6.

Nach Schluß der Wettkämpfe nahm der Fach¬
amtsleiter Webrhahn die Verteilung der Senats¬
plaketten vor Der Vertreter des Senats . Dr,
von Hoff.  nahm sodann das Wort zu einer An¬
sprache an die Kämpfer , in der er ausführte , daß
dem Sport im heutigen Deutschland ein Ehrenplatz
gebühre . Denn in einem gesunden Körper wohne
ein gesunder Geist ; der Sport jedoch sei nicht nur
eine Körperschulung , sondern auch eine Stählung
des Charakters und des Willens . Damit über¬
reichte Senator Dr . von Hoff der siegreichen
hannoverschen Mannschaft den Wanderpreis . Wir
wollen hoffen, daß die Hannoveraner es sich zur
Ehre gereichen lassen werden , ihn im nächsten
Jahre in ihrer Vaterstadt wieder zur Verfügung
zu stellen für einen neuen Kampf auf dem grünen
Rasen.

7
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Foio: Hitze(4)
Die Fiegsrskrung ckuroliLsvator v. klvkk

LontLssina siegt in Vaden-Vaden
Eröffnung der Internationalen Nennwoche

Die internationale Rennwoche von Baden-
Baden wurde am Sonntag eröffnet . Das bunte
Bild ist in diesem Jahre Lurch die zahlreich an¬
wesenden ausländischen Gäste wohl noch farben¬
prächtiger geworden . Wenn auch die Sonne
fehlte , so gab es doch wenigstens keinen Regen.
Die Spannung aller wat auf die Entscheidung
des Fllrstenberg -Reunens gerichtet , das von unseren
besten Dreijährigen mit Ausnahme des Derby-
Siegers Sturmvogel bestritteu wurde . Contesstna,
die Hanielsche Stute , setzte ihre Siegesserie aus den
letzten Wochen fort und blieb auch in diesem
Kampf um die 14 000 Mark über 2100 Meter
unter Zähmisch gegen Dornrose und Elaukos
siegreich. Nach dem Start lagen zunächst Lampa-
dius und Valparaiso auf den vorderen Plätzen.
In langsamer Fahrt ging es bis zum Rastatter
Bogen , wo Lampadius auf das Tempo zu drücken
begann , lleberraschend schnell war er aber mit
seinen Kräften zu Ende . Zwischen den Führenden
schob sich nun Contesstna nach vorn und lief , nie
gefährdet , das Rennen klar nach Hause. Dorn¬
rose erkämpfte sich in kraftvollem Endspurt noch
das zweite Geld gegen Glaukos.

Taden -Baden , 25 . August . (Eig . Drahtbericht .) 1. R . :
1. Andante (O . Schmidt ) , 2 . Fiduzipa , Z. Schwarz-
liesel . Tot . 1g, Pl . 11 , 11 . — 2. R . : 1. Pan (Grabsch ),
2. Lerchenau , 3. Teecheu . Tot . 20 , Pl . 12, 1g . — 3. R . :
1. Wiener Wald (Streit ) , 2. Novalis , 3 . Schwadroneur.
Tot . 50 , Pl . 12 , 11 , 11 . — 1. R .: Fürstenberg -Rennen.
Für Dreijährige . Ehrenpreis und 14 000 RM . 2100
Meter : 1 . Contessina (H . Zehmisch ) , 2 . Dornrose , 3.
Glaukos . Tot . 2g , Pl . 15. 22 , 13 . Längen : 2 -4 — 1-/L —8.
Ferner liefen : Valparaiso . Lampadius , Lampe — 5. R . :
Illrich -Von -Oertzen -Rennen . Ausgleich II . 1200 RM .,
1400 Meter : 1. Stromwende (H . Zehmisch ) , 2 . Hanseat,
3. Pelopidas . Tot . 27 , Pl . 14 , 14 . — 6. R . : Badener
Ausgleichs -Jaqdrennen . Ausgleich II . Ehrenpreis und
5000 RM ., 4200 Meter : 1. Milliardär (I . Nnterholz-
ner ) , 2 . Le Bougnat , 3 . Thiefsry . Tot . 26 , Pl . 14 . Ig.

Weitere NennergedMe
Strauebcrg , 25 . August . (Eig . Drahtbcricht .) 1. R .:

1. Carlo (Lt . S . v . Mitzlass ), 2. Petrus , 3 . Thermidor.
Tot . 14 , Pl . 14, 16 . — 2. R .: 1. Haudegen (Lt . von

Both ) , 2 . Meine Freundin , 3 . Rosella . Tot . 32 , Pl . 18,
18 . — 3. R . : 1. Perkeo (W . Eenz ), 2 . Feengrotte , 3.
Altgesell . Tot . 127 , Pl , 26 , 14 , 17 . — 4. R . : 1. Mumtas
Mahnt (R . Eder ), 2. Ruwer , 3. Mars , 4. Coseo . Tot.
58 , Pk . 14 . 15 , 12 . 15 . - 5 . R . : 1. Rhodesia (F . Stein ).
2. Grüsentonna , 3. Ancona . Tot . 36 , Pl . 15, 14 , 31.
Ferner liefen :. Loe , Fernseherin , Clary , Giazza . Tagcs-
Doppelwette 3 . und 5 . Rennen : Perkeo — Rhodesia
5S6 :10 . — 6. R . : 1. Orsina (A . Schläfke ), 2 . Osaka , 3.
Horns . Tot . 27 , Pl . 12, 16 , 11 . — 7. R . : 1 . Marie
(R . Schnitz ), 2 . Erdwull , 3 . Willeburg . Tot . 5g , Pl . 22,
18, 14 . — 8, N .: 1. Fiametta (Ahr ), 2 . Princeß Ro-
nalda , 3. Wsndelgard . Tot . 43 , Pl . 14 , 13 . — g R '
1. Mstternich (A . Murphh ), 2 . Seydlitz -Kürassier , 3.
Chüos , 4. Cythera . Tot . 56 , Pl . 17, 18, 25 , 18.

Floria gewinnt den Jugend -Preis

Dresden , 25 . August . (Eig . Drahtbericht .) 1. R .: 1.
List (W . Lacina ), 2 . Lsterblume , 3 . Leichtsinn . Tot.
165 , Pl . 29 , 17, 36 . — 2 . R . : 1. Varus (H . Berndt ),
2. Heidekind , 3 . Skuld . Tot . 60 , Pl . 22 , 35 , 39 . —
3. R . : 1. Mangobaum (I . Rastenbergec ), 2 . Famor , 3.
Aurigena . Tot . 102, Pl . 33 , 40 , 30 . — 4. R . : 1. Mei¬
sterhieb (F . Müller ) , 2 . Guleopsis , 3. Peloponnes . Tot.
26 , Pl . 15, 16 . TageS -Doppelwette 3 . und 4. Rennen:
Mangobaum — Meisterhieb 304 :10 — 5. R . : Jugend-
Preis . Für Zweijährige . Ehrenpreis und 8000 RM .,
1200 Meter 1. Floria (Starosta ), 2 . Wahnsried , 3.
Pabst . Tot . 25 , Pl . 11 , 13, 14. Ferner liefen : Mannes¬
wort , Xylophon , Sinir II , Angreifer . — 6. R . : 1. Cla¬
ims (I . Rastenberger ), 2 . Tantris , 3 . Scävola . Tot.
40, Pl . 1b, 17, 15 . — 7. R .: 1. Onega (H . Grabow ),
2 . Nrfaust , 3. Altprenße . Tot . 39 , Pl . 14, 12, 13.

Dortmund , 2S. August . (Eig . Drahtbericht .) 1. R . :
1. Rosen (H . Weber ), 2 . Feuerheld , 3. Lorbaß . Tot.
144 , Pl . 21 , 23 , 19 . — 2. R .: 1. Gamsbock (M . Schmidt ) ,
2 . Liane , 3. Geradeaus . Tot . 35 , Pl . 15 , 20 , 17. —
3 . R . : 1. Morgengabe ( L . Varga ), 2 . Mein Fürst , 3.
Agathon . Tot . 20 , Pl . 1b . 25 . — 4. R .: 1. Perlsischer
(M . Schmidt ) , 2 . Herzober , 3 . Agnat . Tot . 26 , Pl . 14,
15 , 18 . — 5. R : 1. Pieta (Höllein ), 2 . Läufer , 3. Ma
Clochette , -I. Silberfee . Tot . 103 , Pl . 23 , 1g, 30 , 26.
Tagcs -Doppelwette 4. und 5. Rennen : Perlsischer —
Pieta 384 :10 . — 6. N .: 1. Vierthaler (H . Müschen ), 2.
Sintflut , 3. Skapaflow . Tot . 23 , Pl . 15, 22 , 18 . —

klirenpreis des Mrers für sportliche
Wettbewerbe

Für den FUnsliinderkamps in der Leichtathletik,
der am kommenden Sonntag in Berlin durch¬
geführt wird , und an dem Italien , ^ apan , Un¬
garn , Schweden und Deutschland teilnehmen , hat
der Führer und Reichskanzler einen Ehrenpreis
gestiftet , der der siegreichen Liindcrmannschalt zu¬
fällt . Dem Ehrenausschutz der Veranstaltung ge¬
hören die Reichsminister Dr . Frick und Dr.
Goebbels  an . ^

Auch sür den Nadliinderkamps Deutschland —
Polen , der in Form einer Fernfahrt Warschau-
Berlin ausgetragen wird , hat der Führer und
Reichskanzler einen wertvollen Ehrenpreis ge¬
geben, den der beste Fahrer in der Einzelwertung
erhält.

7. R .: 1. Gräfin Mariza (Wenzel ) , 2 . Frauenfrsund,
3 . Letzter Sioux . Tot . 71. Pl . 19, 23 , 24.

Breslau , 25 . August . (Eig . Drahtbericht ) 1. R .:
1. Adamant (E . Huguenin ), 2 . Sperling . 3 . Gymnastik.
Tot . 19 . — 2. R . : 1. Isolde (Lt . O . v . d . Groeben ),
2 . Herakles , 3 . Harun . Tot . 47, Pl . 14 , 13 , 21 . — 3. R .:
1 Paciencia (Lt . v . Frankenberg ) , 2 . Rens , 3 . Kame¬
rad , 4. Dämon . Tot 41 , Pl . 13, 16, 13, 29 . — 4. R .:
1. Neutralität (H . Cohn ). 2 . Blancheslor , 3. Rolanda.
Tot 50 , Pl . 23 , 29 , 16 . — 5. R .: l . Elvira (Rlttm.
v Horn ) , 2 . 4 Hctman , 2 . 4 Soldat . Tot . 26 , Pl . 13,
15 17 — 6 R . : 1. Mailänder (H . Sauerland ) , 2 . Hut
ab . 3 . Taktiker . Tot . 28 . Pl 18 , 28 . - 7. R .: 1. Wil-
trud (Lt . Bradel ) 2 . Kastanienblüte , 3 . Fidelia . Tot.
33 , Pl . 11 , 12 , 11.

Wanderer Lbemnih wieder
Mannschaftssieger

Zum 3 Male hintereinander gewann am
Sonntag die famose Mannschaft von Wanderer-
Lhemni 'tz (Schulz, Schubert , Händel , Löser. Hackei
und Thoß) die Deut ! che Meisterschaf  t i mVereinsmannschaftsfahren . Mit
2 :37 :32,4 fuhren die Chemnitzer gegen den
2. RV . 1892 Schweinfurt über 2 Minuten Vor¬
sprung heraus.

Geradezu ideales Straßenrenn -Wetter herrschte
am Morgen , als die Fahrer auf die 104 Kilometer
lange Strecke Magdeburg — Eardelegen —
Magdeburg geschickt wurden , die durch Umlegung,
hervorgerufen durch Straßenarbeiten , um 4 Kilo-
meter verlängert worden war . Von den 24 ge¬
meldeten Mannschaften fehlten nur Wanderlust-
Frankfurt und Flottweg Teutonia Breslau . Die
Chemnitzer , die mit den größten Siegesaussichten
ins Rennen gingen , wurden erst an drittletzter
Stelle abgelassen, arbeiteten sich jedoch bald vor
und brachten als einzige Mannschaft alle 6 Mann
geschlossenLurchs Ziel.

Das Ergebnis:
Deutsche Mannschaftsmeisterschaft im Straßen-

fahrcn 1935: 1. Wanderer Chemnitz mit Schulz,
Schubert . Händel , Löser, Hackel, Thoß in 2 :37 :32,4;
2. RV . 1892 Schweinfurt (Schmidt , Lohner,
Brunner , Seufferth , Schellhorn , Heller ) in
2 :38 :81,4; 3 Post -SV Berlin 2 :41:08,6; 4. RV.
Schweinfurt 1889 in 2:42:01; 8. Zugvogel Ber¬
lin in 2 :43 :34,2.

4. laubstummen-weltspiele beendet
Deutschland Zweiter im Gesamtergebnis

Sofort im Anschluß an die Schwimm -Wett-
bewerbe wurde die Siegerverkündung vorgenom¬
men. Dabei ergab es sich, daß Deutschland im
Gesamtergebnis mit 173 Punkten einen hervor¬
ragenden zweiten Platz hinter Großbritannien
mit 206 Punkten belegt hat . Frankreich 110, Nor¬
wegen 30, Belgien 41, Dänemark 87, Holland 36,
Ungarn 30, USA . 29 und Oesterreich 19.

lurn- und Sportfest wildestiausen
In einer Tagung der Obmänner der Arbeits¬

ausschüsse für das 12. llnterkreis -Turn - u . Sport¬
fest in Wildeshausen am 24. und 23. August d. I.
wurden die bisher zur Durchführung gekomme¬
nen Vorarbeiten noch einmal durchgesprochen, um
einen reibungslosen Verlauf dieses großen Volks¬
festes zu gewährleisten . Fast sämtliche Ausschüsse
haben ihre Arbeit zum größten Teil erfolgreich
beendet.

Das Festbuch ist in netter Aufmachung und mit
reichem Inhalt erschienen und bereits zu einem
Teil an die angeschlossenen Turn - und Sport¬
vereine weitergegeben worden . Auch für die Un¬
terkunft der auswärtigen Teilnehmer , etwa 130
Turner und Sportler , sind ausreichend Privat¬
quartiere zur Verfügung gestellt worden , wie sich
überhaupt die ganze Bevölkerung äußerst emsig
an den Vorarbeiten beteiligt hatte.

An dem 12. Unterkreis -Turn - und Sportfest
werden insgesamt über 300 Turner und Sport¬
ler teilnehmen , weiter die Arbeitsdienstabteilung
Bühren . Nach der Eröffnung am Sonnabend¬
abend auf dem Marktplatz findet am Sonntag¬
morgen um 7 Uhr eine Morgenfeier in der
Alexanderkirche statt . Vormittags und nachmit¬
tags finden die Kämpfe und das Schauturnen auf
dem Sportplatz statt . Mittags ist gemeinsames
Essen bei Gastwirt Nordmann , und um 2 Uhr
beginnt der große Festmarsch durch die Stadt mit
Gefallenen -Ehrung auf dem Burgberg.

Neuer deutscher Rekord im Gewichtheben
Im Rahmen der Gaufestkämpfe gelang es dem

Hamburger Leichtgewichtler Sueßdorf , den bisher
von dem Schifferstädter Kalb mit 202 Pfung ge¬
haltenen deutschen Rekord im beidarmigen Reißen
um 5 Pfund zu verbessern. Die Leistung liegt sechs
Pfund unter dem Weltrekord.

Stationswassersportsest m willielmsliavm
Lngste Zusammenarbeit der Bevölkerung mit der Kriegsmarine

Im Vorjahre hatte die Kriegsmarine den An¬
fang damit gemacht, durch ein großes Wassersport¬
fest der gesamten Nordseestation nicht nur eine
Leistungs 'priifung für ihre Truppenteile abzule¬
gen, sondern auch die Zusammenarbeit zu doku¬
mentieren mit den zivilen Wassersportvereinen.
In diesem Jahre konnte diese Absicht in noch grö¬
ßerem Maße verwirklicht werden . So nahmen
zum Beispiel au dem großen 2000-Meter -Lang-
streckenschwimmen, das für alle offen war , 381
Schwimmer teil , mithin 130 mehr als im Vor¬
jahre . Diese außerordentliche Verbundenheit mit
der Bevölkerung kam auch zum Ausdruck durch
den großen Besuch des Sations -Wassersportsestes,
das 'am Hasen in der Nähe des Skagerrak ?Ehren-
mals stattfand.

Während der Sonnabend die Ausscheidungs-
kämpse brachte , die infolge der überaus großen
Beteiligung notwendig waren , fand am Sonntag-
vormittag als erster Wettbewerb das 2000-Meter-
Langstreckenschwimmen statl , das von den Zu¬
schauern mit größter Spannung verfolgt wurde
lleberraschend wurde nach hartem Äamps ein
Zivilist Sieger , nämlich das Mitglied des SB
Jade , Heidenreich, der die Strecke in 34 :04 :30 zu¬
rücklegte. Zweiter Sieger wurde Fabig vom SB
Deutschland-Wilhelmshaven.

Für die Teilnehmer aus der Kriegsmarine war
dieses 2000-Meter -Schwimmen gleichzeitig ein
3X2000 -Meter -Mannschaftswettbewerb , den die
Marineschule Wesermünde in 1:58:40 gewann.
Von den Schwimmoereinen erreichte der SB.
Deutschland mit 1 :30:09 die beste Zeit , die zweit¬
beste der SB . Jade mit 2 :03. Am Nachmittag
wurden dann die Staffel und die übrigen Wett-
kämpfe ausgetragen . Die 4X30 -Meter -Kraul-
streckeholte sich die zweite Kompagnie MAA . mit
2 :08, die 4X50 -Meter -Dienstgradstaffel die zweite
Schiffsstammdivision der Nordsee mit 2 :19:08.

Das 100-in-Kraulschwimmen gewann der Matrose
Flamerfeld in 1:09, die Schwellstaffel die 1. SSN.
in, 13:03. Den Abschluß des Wassersportfestes bil¬
dete ein Wasserballspiel , das die 2. SSN . gewann,
und ein Kanupolo , das ebenfalls die 2. SSW
siegreich sah. Der kommandierende Admiral , Vize¬
admiral Schnitze, nahm am Schluß die Preis-
verteilung vor . Für die 2000-Meter -Strecke
hatten die Städte Wilhelmshaven und Riistrin-
gen je einen Sonderpreis gestiftet , den für die
Marine die Marineschule Wesermünde und für
die ßchwimmoereine der SV Deutschland ge¬wann.

Die übrigen Sieger bekamen Plaketten und
Urkunden . Vizeadmiral Schultze unterstrich in
seiner Schlußansprache besonders das Verbindende
dieses Wassersportes , das auch künftig dazu die¬
nen solle, die Bevölkerung noch mehr mit dem
Wesen der Kriegsmarine vertraut zu machen und
die Kräfte auch auf dem Gebiete des Wasser¬
sportes mit ihr zu messen.

0!l,mpia-vorbereitungs -Wettfahrten in kiel
Bei selten prächtigem Segelwetter fanden am

Sonnabend die Vorbereitungswettsahrten aus
der Kieler Förde ihren Fortgang . Wind und
Wetter waren ausgezeichnet . In der Inter¬
nationalen 6-Meter -R .-Klasse um die Verbands¬
meisterschaft siegte in der ersten Wettfahrt „Jrmi"
(Dr . Tubinus -Kiel ) in 2:11:26 vor ..Marianne"
(Vrinkmann -Hamburg ) in 2 :11:34. In der
8-Meter -R .-Klasse unterlief den beiden teilneh¬
menden Jachten ein Irrtum hinsichtlich der Bahn.
..Germania " (Krupp v. Bohlen -Halbach) konnte
den Vorsprung von „Vaterland " (Kiethke-Ster-
tin ) nicht mehr aufholen . „Vaterland " siegte

in 2 :38 :41; „Germania " benötigte 2 :41 :26. In
der Startbootklasse kam „Vellatrix " (Kriegs¬
marine -Oberleutnant Merten ) in 1:51 :28 zum
Erfolg vor „Besar II " (Konsul Behnke-Kiel ) in
1:52 :39. Auf der Innenbahn lagen die Olympia-
jollen im Wettkampf . Sieger wurde „Mien
Schepken" (R . Döbler -Hamburg ) in 1 :40 :25 vor
„Tanuki " (Blankenburg -Kiel ) in 1 :41 :56,
„Rauke " (Hansohm -Kiel ) in 1 :42 :00, „Mien
Jong " (Krogmann -Hamburg ) in 1:42 :03 und
„O'Key" (Neubert -Hamburg ) in 1 :42 :05.

Irainingsfahrten der Mijmpiasegler
Nach der anfänglichen Morgenflaute , die eine

Startverschiebung notwendig machte, wurden die
Wettfahrten am Sonntag unter sehr günstigen
Wind - und Wetterverhäl 'tnissen fortgesetzt. Das
Rennen der 6-Meter -Voote war über den ganzen
Kurs ein scharfer Kampf , aus dem schließlich„Ma¬
rianne " (Brinkmann -Hamburg ) nach 2 :19 :46 als
Sieger vor „Eustl " (Thomsen -Kiel ) und „Hun-
dmg ' (v. Frank -München ) hervorging . Bei den
8-Meter -Vooten ging „Germania " mit Beym-
Hamburg am Steuer sofort nach dem Start in
Führung und siegte mit weitem Vorsprung gegen
Miethkes „Vaterland ".

Auch die Startboote kamen geschlossenüber die
Bahn bis zum Schluß „Elbe " (Dr . Eiesicke) nach
2.10.12 vor „Beia II ' (Behnken -Kiel ) das bessere
Ende für sich hatte Auf der Innenbahn frischte der
Nordost noch später auf, so daß auf kleinen Bah-
rien geiegclt werden muhte . Aus dem 20 Boote
jtarken Feld der OIympia -Aollen blieben zwei
Hamburger erfolgreich. „Jan Braß " (Melle -Ham-
bürg ) ,egeltc mit 1:04:34 gegen „Min Jung"
(Krogmann ) 14 Sekunden Vorsprung heraus.
Vlankenburg mit „Tanuki " wurde Dritter.
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Der Kreisspieltag in Vremen
Vrema im Schlagball und Lüssumer IV. im Laustball und Irommelball Kreismeister

AIS Abschluß der Sommerspielreihe wurde gestern
auf dem Friedrich-Ludwig-Jahn -Platz der KreiSspiel-
tag zur Durchführung gebracht. Die ideale Platzanlage
ließ allen Spielen einen guten Verlauf nehmen. Kreis-
spielwart Randermann  und seine Mitarbeiter
haben ausgezeichnete Arbeit geleistet. Pünktlich zur
festgesetztenZeit begannen die zahlreichen Spiel «, die
recht umfangreich und spannend verliefen. Leider war
der Besuch recht mäßig , vielleicht eine Folge des heißen
Wetters , oder aber darum , daß die Füll « der Sport¬
veranstaltungen gestern recht zahlreich war . Auch ist
der Wert der schönen Sominerspiele von den Sports¬
anhängern Wohl noch nicht ganz erkannt worden. Im
Schlagball trug der Unterkreis Bremen zunächst seine
Meisterschaft auS. Sodann nahmen die Spiele um die
Kreis Meisterschaft mit den Borspielen am Bormittog
ihren Ansang.

Um die Unterlireismeisterschaft
Tu. Brema — Gut Hell 64:24

Unterkreismeister und verdienter Sieger dieses Spiels
wurde Brema . Brema hatte wieder die alte Mann¬
schaft, verstärkt durch Spieler von VSK . und Tv . d. B.
zur Stelle , während Gut Heil durch widrige Umstände
gezwungen war , drei gute Spieler zu ersetzen und
außerdem mit nur II Spielern anzutreten . Brema
zeigte im Schlagen ganz prächtige Leistungen und
holte hier doch viele Läufe herein , doch kam ihnen auch
das schlechteFeldspiel Gut Heils ettvas zu Hilse. Zwei
unnötige Seitenwürfe erlaubte sich Brema aber auch.
Gut Heil lieferte wohl sein schlechteste? Spiel in dieser
Spielreihe . Im Schlagen versagte die Mannschaft voll¬
kommen, das Feldspiel war sehr mangelhaft . Lediglich
die Fanaleistungen einiger Spieler konnten gefallen.
Brema sichert sich durch gutes Schlagen und Laufen
gleich die Führung und führt nach 30 Minuten 30:4.
Die nächste Viertelstunde ist etwas verteilter , da auch
Gut Hei! Läuse erzielen kann . Mit 48:16 geht es in
die letzte Viertelstunde , die ebenfalls verteiltes Spiel
und einigen Trefferwschsel ergibt.

Frauen:
Tv. Brema — Tbg. Hemelingen 86:72 (46:41). Die

eifrigen Bremerinnen errangen einen schönen Sieg.
Hemelingen verstand sich nicht und lieferte ein mäßiges
Spiel , während Brema durch bessere Zusammenarbeit
gefallen konnte.

Lüssumer Tb. — Tbg. Hemelingen 82:75 (45:42). Im
zweiten Spiel war Hemelingen bedeutend besser als
im ersten Spiel und ' wehrte sich tapfer . Die besseren
Rückschlägebrachten aber Lüssum den verdienten Sieg.

Lüssumer Tb. — Tv. Brema 82:61 (41:37). Lüssum —
spielte im Borjahre noch in der Meisterklasse — war
Brema in Spielersahrenheit voraus und zeigte auch
die härteren und genaueren Rückschläge und gewann
verdient . Brema war aufgeregt und zeigte nicht die
Leistungen wie im ersten Spiel . Kreismeister : Lüssumer
Turnverein.

Jugend:
Brema — Rckumer Tv. 107:59 (61:25). Brema war

klar überlegen und zeigte ansprechende Leistungen.
Rekumer Tv. — Lilienthal 80:57 (44:31). Um den

Nachwuchs des Gaumeisters ist es nicht gut bestellt.
Lilienthal verlor verdient.

Tb. Brema — Lilienthal 122:46 (56:24). Brema war
vollständig überlegen . Kreismeistcr Tv. Brema.

Rekumer Tv. — MTV. Cluvenhagen 32:21
Das erste Vorspiel im Schlagball der Klasse 2 brachte

von beiden Mannschaften ein schönes Feldspiel. Clu-
vsnhagen hatte nur 9 Spieler zur Stelle und war
dadurch im Felde etwas benachteiligt, so daß Rekum
hier einige Läufe bei erzielen konnte. Sonst war das
Spiel ausgeglichen. Rekum sicherte sich den Sieg und
damit die Teilnahme am Endspiel.

Die Vorspiele im Faustball
Hier wurde jedesmal in ztvei Gruppen gespielt.
In Klaffe 2 setzte sich in Gruppe 1 der Lüssumer

Tv . durch. Der Bremer Vertreter , BTG ., kam anfangs
nicht recht in Gang und lag bald 1b Punkt « zurück
und konnte bis zum Schluß auf b Punkte ausholen.
Die größere Ruhe entschied das Spiel . Mit Achim
hatten beide Mannschaften leichte Arbeit . Ergebnisse:
Lüssumer Tv . — BTG . 2, 29:24 (17:10), Lüssumer Tv.
gegen Tv . Achim 51:23 (24:12), BTG . 2 — Tv . Achim
56:23 (24:11). — In Gruppe 2 tvar der MTV . Sulin-
gen überraschend bester als Harpstedt und sicherte sich
den Gruppensieg . Ergebnisse: MTV . Sulingen gegen
MTV . Harpstedt 34:26 (18:19), Sulingen — Sittensen
37:15 (16:9), Sittensen — Harpstedt 37:34 (21:14).

In Klasse 8 war der ABTV . 3 seinen Gegnern
klar überlegen und siegte unangefochten. Ergebniste:
ABTV . 3 — Dsgesacker Tv . 2 51:19 (26:7), ABTV . 3
gegen Nrinkmann Hemelingen 41:26 (23:12), Brink-
inann Hemelingen — DsgesackerTv . 2 46:31 (23:12). —
In Gruppe 2 überragte überraschenderweise der MTB.
Stemmen in sicherer weise. Ergebnisse: MTB . Stem¬
men — Tv . Schalen 88:26 (28:11), Stemmen — Tv.
Thedinghausen 49:30 (28:13), Schalen — Thedinghau-
fen 67:38 (35:25).

In der männlichen Jugendklasse  war
die größte Gleichwertigkeit zu beobachten. In Gruppe 1
schasst« es der Tv . Mahndorf nach schwerem Kampse
gegen den Bremer Bleister, Hastedter MTV ., und Blu¬
menthaler Tv . Die Ergebniste: Tv . Mahndors gegen
Hastedt 33:32 (13:17), Mahndors — Blumenthal 31:28
(16:15), Blumenthal — Hastedt 46:34 (22:14). In
Gruppe 2 gab «S ebenfalls ganz harte Kämpfe, und
konnte sich MTB . Sittensen nur mit einem Punkt
Borsprung ,vor Schmalsörden den Gruppensieg sichern.
Ergebnisse: Sittensen — Tv . Schmalsörden ' 4b:4ö
(29:25), Sittensen — MTV . Sottrum 44:31 (18:19),
Sittensen — Iahn Baffum 50:28 (24:14), Schmalför-
den — Baffum 50:36 (27:13), Sottrum — Schmolsör-
den 45:44 (26:18), Baffum — Sottrum 44:39 (17:24).

In der Frauenklass« siegte in Gruppe 1 Tv . Iahn
gegen Baffum ziemlich überlegen . Ergebniste: Baffum
gegen MTV . Rotenburg 39:30 (16:24), Baffum gegen
Schmalsörden 41:25 (25:11), Rotenburg — Schmalsör¬
den 43:32 (25:18). In Gruppe 2 konnte der Bremer
Meister sich durchsetzen, und zwar nach schwerem
Kamps gegen Lüssum. Ergebnisse: Tv . d. B. — Lüffu-
mer Tv . 27:23 (13:10), Tv . d. B. — Tv . Erasberg-
Eickedors 44:20 (22:12), Lüssum — Grasberg 49:32
(26:16).

In der weiblichen Jugendklasse wurde gleich der
Kreismeister festgestellt. Die Hemelingerinnen erwiesen
sich überlegen und siegten in beiden Spielen sehr
sicher und überlegen. Hemelingen — Tv . d. B . 54:40,
Rückspiel 50:35. Kreismeister : Tvg . Heme¬
lingen.

Die Endspiele
begannen am Nachmittag mit den Trommelballspielen.
Hieran mußte sich die letzte Mannschaft der Meister-
klasse, Hemelingen, beteiligen, um die Abstiegs- bzw.
Aufstiegsmannschast festzustellen.

Schlagball
Jugend

Gut Heil Arbergen — Rekumer Tv. 66:21
Der Nachwuchs des Deutschen Meisters war seinem

Gegner in jeder Beziehung überlegen . Gutes Schlagen
und überlegtes Laufen und sicheres Feldspiel waren
Merkmale der Schule des Meisters . Die Rekumer fielen
immer wieder aus das drausgängerische Lausen der
Arberger herein und leisteten sich manchen Ouerwurs.
Kreismeister : Gut Heil Rrbergen.

Tv. Brema — Rekumer Tv. 34:23
Im Spiel der Männcrklasse sicherte sich der Brema

den Ausstieg in die Metsterklasse. Das Spiel bot bei
beiden Mannschaften nicht die Leistungen des Vor¬
mittags . Brema war nur anfangs im Schlagen gut,
wo sich die Mannschaft 17 Punkte durch Lausersolge
sicherte, während Rekum nur einige Fänge erzielte.
Das Feldsptel brachte sodann recht viele Tresfer und
konnte während 15 Minuten nur Brema einen Punkt
durch Fang hereinholen . Die Fangletstungen waren
bet beiden Mannschaften nicht besonders gut . Der End¬
sieg Bremas ist aber verdient . Kreismeister : Brema.

Faustball
Klaffe 3: ABTV . 3 — MTV . Stenum 36:27 (18:18).

ABTV . kommt bis Halbzeit nicht recht in Schwung
und macht viel Fehler an der Leine. Stemmen spielt
sicher, muß sich aber nach Halbzeit den scharfen Rück¬
schlägen der ABTD .-Mannschast beugen. Kreismeister:
ABTV . 8.

Männl . Jugend : Tv. Mahndors — Sittensen 47:30
(24:16). Die Mahndorfer fanden nicht den Widerstand,
den man erwartete und siegten durch sicheres Leinespiel
verdient . Kreismeister : Tv . Mahndors.

Frauen : Jahn -Baflum — Ivdv . 27:18 (0:10). Ver¬
dienter Sieg von Baffum, die durch überragende Lei¬
stungen ihrer Mittelspielerin verdient gewannen.
TvdB .s Dorderspielerinnen machten einen hilflosen
Eindruck und versiebten manchen Ball . Kreismeister:
Iahn , Baffum.

Klasse 2: Liissumer Tv. — MTB . Sulingen 38:24
(8:15). Anfangs wollten die Lüssumer nicht recht in
Schwung kommen, doch nach Halbzeit rissen sie sich
zusammen und holten durch scharfe RückschlägePunkt
um Punkt herein und einen sicheren Sieg . Sittensen
zeigte kein großes Leincsptel. Kreismeister : Lüssumer
Turnverein.

Mit der Siegerverkündung des Kreisspielwarts
Randermann  und einer Ansprache des Kreis¬
führers Topp  klang der arbeitsreiche Spieltag mit
dreifachem Gut -Heil aus die Sieger aus.

Laustball1. Kreisklasse
In Hastedt kamen gestern die vorletzten Spiele zum

Austrag . Die Tabelle hat dadurch folgendes Aus¬
sehen erhalten:

ABTV. 1« 18 0 0 32:0 Punkte
Licht-Luftbad 1« 12 0 6 24:12 „
BTB. 18 11 1 6 23:13 „
BTG. 18 11 0 7 22:14 „
MTV. 18 8 0 10 18:20 „
Lilienthal 18 7 0 11 14:22
Woltmershausen 18 7 0 11 14:22
Blumenthaler Tv. 15 4 1 10 9:20 „
Hastedter MTB. 15 4 0 11 8:22 ..
Oslebshausen 16 3 0 13 6:26 „

Woltmershausen— Hastedter Mtv. 28:22 (11.16)
Ein sehr ausgeglichenes Spiel . Beiderseits wurden

gute Leistungen gezeigt. Die etwa? bessere Arbeit an
der Leine sicherte den Pusdorfern den Sieg.

MTB. — Oslebshausen36:32 (17:20)
MTV . mit 3 Mann Ersatz lieferte ein mäßiges Spiel.

Oslebshausen mit nur vier Spielern verschenkte zwei
wertvolle Punkte , denn mit voller Mannschaft hätte
Oslebshausen gewonnen . Trotz allem wehrten sich die
Oslcbshauser recht tapfer konnten aber aus die Dauer
den fehlenden Man » nicht ersetzen und unterlagen zum
Schluß recht unglücklich.

Hastedter MTV. — MTB. 38:27 (17:18)
Die Hastedter lieferten ein schönes Spiel und zeigten

sich bet den Rückschlägen von der besten Seite . MTV.
war sehr mäßig und konnte nie an die Leistungen
seiner letzten Spiele heranreichen. Hastedt siegte ver¬
dient und kann sich vielleicht durch Siege über OSlebs-
hausen und Blumenthal vor dem Abstieg noch retten.

Woltmersh. — Hastedter MTB. 38:27 (25:16)
Die Pusdorser waren überlegen an der Leine, wäh¬

rend Hastedt in der Ballannahme nicht so ganz sicher
war und erst zum Schluß wieder besser wurde . Auch
war daS Zuspiel bei den Woltmorshausern sicherer als
bei den ' Hastcdtern , die verdient unterlagen.

IaHre Iv. flchim
Sroße Leier in Gegenwart des Kreisleiters Peper und des Landrates Dr. Weber

Am gestrigen Tage beging Achim den großen Tag
der 75-Jahrseier des dortigen Turnvereins . Der Tag
wurde von schönem Wetter außerordentlich begünstigt.
Es begann zunächst um 7 llhr morgens die Kranz¬
niederlegung durch den Eesamtvorstand am Grabe des
Hermann Ravens sen.  und am Ehrenmal im
Rathaus.

Ilm 8 Uhr begann der Volksturn - Bier-
kampf.  Die teilnehmenden Vereine waren : Mahn¬
dors, Arbergen , Baden , der Sportverein Weser und
Turnverein Achim. ' '

Im Volksturn -Bierkamps siegte Mahndors mit 492
Punkten : Apbergen erhielt 478 Punkte , Baden 443
Punkte , Achim 391 Punkte und Weser 352 Punkte.
Als nächstes siegte Mahndors im Stassellauf
8X100 Meter  in 1.44 Minuten . Anschließend
erfolgte das Schlagballspiel Arbergen —
Mahndorf,  worin Arbergen als Sieger mit 50:25
hervorging . Daraus folgend, besiegte im Faustball
BTV . Mahndors mit 54:32 Punkten.

Anschließend an dieses Spiel hielt der Unterkreis¬
leiter D i e r s - Arbergen die Platzweihe und legte
seinen Worten das Losungswort : „Deutschland über
alles " zugrunde . In bewegten Worten gab Diers zum
Ausdruck, daß die Deutsche Turnerschaft als Geburts¬
tagskind dieses Platzes am heutigen Tage anzusprechen
sei. Jeder einzelne sei am heutigen Tage mit vollstem
Herzen dabei. Diers führte Iveiter aus : Dieses ist
euer Heim, das ihr am heutigen Tage in Achim er¬
worben habt . Haltet es in Ehren und kämpft da¬
für ." Mit einem Sieg -Heil wurde die Platzweihe be¬
schlossenund nach einer kurzen Mittagsruhe traten um
2.30 Uhr alle Vereine zu einem kurzen Ummarsch
durch die Obornstraße , Bahnhosstraße und zurück zum
Schützen-Hof an.

Um 3)4 Uhr begann das Schauturnen auf dem
Schützenhof, welches besonders geehrt wurde durch
die Anwesenheit des Landrotes , Pg . Dr , Weber,  des
Kreisleiters Pep er - Verben und durch das Ehren¬

mitglied des Hauptausschusses der Deutschen Turner-
schaft, des ehemaligen Oberturnwarts Arno Kunoth
und dem Gausührer . Der Vorsitzende des Turnvereins
Achim sührte zunächst aus , daß der NSDAP . und ihren
Gliederungen besonderer Dank gebühre für die stets
wertvolle Hilf«, die durch all die Jahre hindurch
geleistet worden sei. Meyer begrüßte besonders den
Landrat , Pg . Dr . Weber, und den Kreisleiter Pg.
Pcper . Sodann wurden einige Glückwunschtelegramme
verlesen, woran sich ein kurzes, stilles Gedenken für
den vor kurzer Zeit durch Unglücksfall verschiedenen
Turnbruder Walter Meinze anschloß, wobei sich die
Fahnen senkten.

Es sprach sodann der Unterkreisleiter Diers,  Ar-
bergen. Er sührte zunächst aus , daß Turnfeste Ar¬
beitsfeste seien. Dreivierteljahrhundcrte Hingabe und
Arbeit werden geadelt durch eine weitere Hingabe
und Freiwilligkeit an der Teilnahme der Turnerei.
Mit besonderer Freude überreichte Diers dem Turn¬
verein aus Anlaß des 75jährigen Bestehens eine Ur¬
kunde der Deutschen Turnerschast , welche von Karl
Sied ing,  Bremen , unterzeichnet war.

Sodann sprach Kreisleiter Peper  als politischer
Leiter seinen besonderen Glückwunsch aus . Er gab die
Versicherung ab, daß seitens der Kreisleitung der
Deutschen Turnerschast zu jeder Zeit jede Hilfe zuteil
werden würde . In gleichen Ausführungen bewegten
sich die Worte des Landrates , Pg . Dr . Weber,  der
es sich nicht nehmen ließ, Seite an Seite mit den Alt-
veteranen des Vereins den nachfolgenden Vorführungen
beizuwohnen. Die Vorführungen wurden mit großem
Beifall ausgenommen . Es nahmen am Schautur¬
nen  teil : Die Turnerschast des Bcreins Borwärts-
Bremen , der MTV , Hastedt, die Turnvereine Heme¬
lingen , der Turnverein Gut Heil , Arbergen , der Turn¬
verein Mahndorf und der sestgebendcTurnverein Achim.

Ein Sieg -Heil auf den Führer beschloß diese Nach¬
mittagsveranstaltung . Am Abend versammelte sich
alles zu einem gemütlichen Beisammensein im Schützen-
hof. —

Handball lm Niedersachsengau
Beste deutscheHandballklassein Bremen

Im Niedersachsengau gab es am Wochenende im
Handball einige Freundschaftsspiele, die der Vorberei¬
tung für die kommenden Punktspiele dienten . Recht
torreich verliefen die Kämpfe in Hannover im Rahmen
des Handball -Wevbctages. 1887 Hannover hatte den
Zweiten der Deutschen Meisterschaft, Hindenburg -Min-
den, am Sonnabend zu Gast und wurde glatt mit 5:9
(3:5) geschlagen. Während bei Minden die Sturmreih«
der beste Mannschaststeil war , gesiel bei den Hanno¬
veranern die Abwehr besonders. Am Sonntag spielten
die Eauklassenmannschasten Post SB . und Germania
List gegeneinander . Auf eigenem Platz konnte der Post
SB . einen 14:10 (8:6) - Sieg erringen.

In Bremen weilte am Sonntag Hiiidenburg -Minden
beim VSK. zu Gast, der mit diesen: Spiel eine Hand-
ballwerbewoche eröffnete. Nach beiderseits guten Lei¬
stungen siegten die Mindener verdient mit 14:7 (8:5).
VfB. Komet und FC . Stern trennten sich nach mäßigen
Leistungen 11:9 und in Vegesack siegte der Bremer
Sportverein in einem Ausscheidungsspiel mit 8:5 (5:0).
Damit sichert« sich der BSV . den Verbleib in der Be¬
zirksklasse. Ein recht nettes Spiel kam in Hastedt
zur Durchführung , wo der HMTV . über TV. Oslebs¬
hausen mit 4:3 knapp in Front blieb. Arsten spielte
in Delmenhvrst und siegte im Pokalspiel gegen den
DBV. knapp mit 9:7. In Oldenburg mutzt« der Olden-
burger TB . mit mehrfachem Ersatz spielend eine 8:9-
Niederlage durch den TB . Jahn -Delmenhorst einstecken.

MSB . Hindenburg-Minden
(8:5)

VSK. 14:7

Vor 1500 Zuschauern trug der BSK . sein Werbe-
handballspiel gegen den Westsalenmeister aus , das
seinen Zweck wirklich erreicht hat . Die Mindener Pio¬
niere zeigten im Zusammenspiel hier in Bremen noch
nicht erreichte Leistungen und waren auch in tech¬
nischer Beziehung hervorragend . Dazu kam noch eine
körperliche llcbcrlegcnheit , die die Soldaten weidlich
auszunutzen verstanden. So schön sich manches an
ihren: Spiel ansieht, so muß auch gesagt werden, daß
die Gaste auch manche Unarten an sich haben, die
besser nicht gezeigt würden . Meisterhast beherrschen
lie Verteidiger das Festhalten der einen Hand des
Uürmers , das Herausreißen des Balles aus den Hün¬
en usw. Das Meckern gegen manche Entscheidungen
s Schiedsrichters , der diese Kniffe sah, war daher
ir nicht am Platze, es ist noch bedeutend mehr unge-
rast durchgegangen. Aber trotz dieser Unarten zeigten

ic ein Spiel , das wohl kaum eine Mannschaft unseres
ffezirks zu zeigen in der Lage ist. BSK . zeigte eine
Leistung, die alle Anerkennung verdient . Lürs im Tor
-cigte einmal wieder, daß er sein Fach noch immer
meisterhaft versehen kann, wie keiner seiner Fach-
genossen in Bremen , Die Verteidiger spielten aus-
vpsernd, aber es unterliesen ihnen zuviel Stellungs-

sehler, die natürlich von einer solchen Stürmerreihe,
wie sie die Mindener haben, prompt ausgenutzt wur¬
den. Die Läuferreihe litt ebenfalls unter diesem takti¬
schen Uebel, das den Mindenern nach anfänglicher
Führung des VSK . bald Ausgleich und Führung
brachte. In der Stürmerreihe war Licht und Schatten
gleichermaßen verteilt . Möhring in der Mitte hat noch
nicht die richtige Uebersicht und bevorzugt viel zu sehr
das Jnnenspiel . Kramme zeigte am wenigsten. Er ist
zu langsam in allen Dingen , so daß ihm ein wenig
Leichtathletik anzuempfehlen wäre , Günnemann zeigte,
wenn man sein langes Pausieren berücksichtigt, eine
zufriedenstellende Leistung. Von den Außenstürmern
konnte Coorssen am besten gefallen. Leider wurde er
nicht richtig eingesetzt, so daß sein Spiel nicht die
zahlenmäßige Ausbeutung sinken konnte. Giebofs
spielte wieder „sein" Spiel , das man ihn: Wohl iäum
abgewöhnen kann. Seine Ballabgabe ist unter aller
Kritik . Ein verständnisvolles Eingehen aus Absichten
seiner Nebonleute geht ihm völlig ab, und so war sein
Spiel höchst unbefriedigend . Immerhin zeigten die
Gröpelinger einen Kampfgeist, der die Mindener zwang,
alle Register ihres Könnens zu ziehen, so daß die
Zuschauer ein Spiel zu sehen bekamen, das begeistern
konnte.

Spielverlauf:  Mindens Anwurf wird abgefan¬
gen, die BSK .-Stürmer sind schnell am gegnerischen
Tor , aber MöhringS Schuß wird gehalten. Beim
Gegenangriff versucht Küter einen Schuß, der von
Lürs gut gehalten wird . Eine Ueberlcgenhcit der Min¬
dener ist noch nicht zu merken, beide Stürmerreihen
sind gleichermaßen im Angriff . Nach fünf Minuten
füllt durch Möhring der Führungstreffer , der für Kör¬
pers unhaltbar war . Küter schafft durch Freiwurf den
Ausgleich, aber in der 9. Minute schasst Kramme die
2:1-Führung der Bremer . Minden greift jetzt härter
an und schafft in der 13. Minute den Ausgleich, der
aus Deckn ngsfehler in der Läuferreihe auch prompt siel.
Zwei Minuten später windet sich Eiehvfj durch die
Mindener Verteidigung , und es heißt 3:2 sür BSK.
Die Soldaten greisen erbittert an , aber Lürs im Tor
meistert so hervorragend , daß selbst freistehende Stür¬
mer kein Glück haben. Ta schasst Günnemann in der
16. Minute ein viertes Tor , aber zwei Minuten später
geht der ungedeckte Mindener Linksaußen durch, und
es steht nur noch 3:2 sür den BSK . Beim Gegenangriff
geht Brandt mit nach vorn , gibt im rechten Augen¬
blick zu Giehoff, und wieder ist Körvers geschlagen.
5:3 für BSK . Minden wird im Zusammenspiel immer
besser und zeigt eine Ballabgabe und Ballbehandlung,
verbunden mit allerlei Tricks, über die man staunen
muß Der DSK .-Mannschast passieren nun einige
Dcckungssehler, die der Mannschaft bald die Führung
kosten sollten. Minden kommt bis znm Halbzcitpsiss
aus eine 8:5-Fnh : ung.

Die zweite Spiclhälsto steht fast ganz im Zeichen
der Mindener . Sie erzielen bald das 9. Tor , dem der

Mittelstürmer der Gröpelinger durch einen überraschen¬
den Schuß ein Tor entgegensetzt. Minden kämpst hart¬
näckig auf Erhöhung der Tordifferenz , leider manch¬
mal zu unrein . Sie bringen das Ergebnis auf 12:8,
als Coorssen zu Schuß kommt und das 7. Tor sür
seine Mannschaft erreicht. Noch zwei Tore werfen die
Soldaten und gewannen so leistungsgcrecht diesen
Kampf, der sür den VSK . trotz der Niederlage ein
Werbeerfolg ist.

Vor dem Spiel der 1. Mannschaften spielte die
1. Jugcndmannfchaft des BSK . gegen die Ligareferve
des SC . Germania Hannover -List. Die Bremer Jugend
gewann diesen Kamps gegen die hannoversche Nach¬
wuchsmannschaft I4 :l3 (8:4) und bewies damit , daß
es mit dem Nachwuchs tu Bremen nicht schlechtbestellt
ist. Die Jugend des Platzbefitzers gefiel durch schnelles
Abspiel, gute Ballbehandlung und zeigte im Tvrwurf
Leistungen, die mancher Herrenmannschaft zu wünschen
wäre . Die Hannoveraner waren ein gleichwertiger
Gegner , spielten aber reichlich unsauber.

BSV . — Fähr-Hammersbeck 8:5 (5:0)
Im Vegcsacker Stadion kam ei» Ausscheidungsspiel

um die Zugehörigkeit zur Bczirksklasso zum Austrag.
Die Blauwcißen gewannen das Spiel verdient und ver¬
bleiben nunmehr in der Bezirksklasse, und zwar wird

die Mannschaft in die Gruppe Nord eingereiht . Die
Bremer wußten worum eS ging und stellten eine aus
allen Posten gut besetzte Elf in » Feld. Durch große
Ttürmerleistungen sicherten sich die Bremer nach einer
5:0-Halbzeitsührung eine Führung von 7:0. Jetzt erst
kamen die Hammersbecker aus, die gegenüber ihren
Spielen vom Borjahre keine großen Leistungen boten.
Durch großen Kampseifer holten die Hammersbecker aus

Spiel wird vollkommen ausgeglichen, fast7:4 auf . Das , .
scheint es, als wenn Hammersbeck etwas mehr vom
Spiel hat , doch BSD . kommt bald zum 8. Treffer , dem
Hammersbeck Tor 5 entgegensetzt. Trotz der Hitze waren
die Leistungen recht ansprechend.

Komet (Bezirksklasse) — Stern (Kreisklasse)
11:9 (8:5)

Aus dem Platz an der Wasserkunst kam etn ausge-
gllchsnes Spiel zustande, doch hatte der Kamps mit
einem Freundschaftsspiel weniger zu tun , denn da»
Spiel wurde reichlich hart durchgeführt . Häufig kam
man deshalb aus den Gedanken, einem Rugbhspiel zu¬
zuschauen, doch Schwamm drüber . Betrachten wir
lieber die Leistungen. Diese waren recht mangelhaft.
Beide Mannschaften standen sich kaum nach, doch muß
man den Sieg Komels als verdient bezeichnen, denn
die Stcrner Läuferreihe hat eS immer Noch nicht gelernt,
daß sie nicht so stark auf Angriss spielen dars und das
hierbei bedingte Ausrücken unterlassen muß .. Beide
Sturmreihen waren viel zu stark aus Einzelspiel und
Jnnenspiel eingestellt, so daß «ine gute Abwehr kaum
11 bzw. 9 Tore zugelassen haben dürste . Alle Tore
wurden fast nur durch Etnzelgänge erzielt, so daß
der Abwehr beiderseitig kein gutes Zeugnis auSzu»
sprechen ist. Lediglich Staats im Kometentor zeigte
einige recht nette Paraden . Don jeder Mannschaft
muhte ein Spieler des Feldes verwiesen werden. Dem
Schiedsrichter empfehlen wir , beim nächsten Spiel in
Sportkleidung anzutreten und nicht in Zivil . So bleibt
der Eindruck vom Spiel recht matt , zumal auch die
Hitze den Kampf etwas beeinträchtigt «.

Der Spielverlaus sieht bei ausgeglichenem Feldfpiel
zunächst Stern 1:0 in Führung . Nachdem Komet aus¬
geglichen hat , kommt Stern abermals zur -Führung.
Doch nach wenigen Augenblicken kommt Komet zum
Ausgleich und stellt durch zwei weitere Tore den Stand
auf 4:2. 4:3 und 5:8 heißt es dann . Stern kommt
wenig später zum Ausgleich, muß aber doch kurz vor
Halbzeit Komet erneut die Führung überlassen. Nach
Seitenwechsel erhöht Komet auf 7:5. Ein Freiwurf
schafft sür Stern den sechsten Treffer , doch schon der
nächste Angriff bringt Komet Tor 8. Stern kann dann
kurz hintereinander 3 Treffer anbringen und die Füh¬
rung übernehmen . Doch Komet schasst durch gute Ein¬
zelleistungen weitere 3 Tors und damit den Sieg.

Hastedter MTB. (Bez.°Kl.) — Oslebshausen
(Kreis-Kl.) 4:3 (V:S)

Aus dem Platz am JakobSberg kam ein recht hartes
Spiel zum Austrag . Beide Mannschaften mutzten den
Kamps mit Ersatz bestreitcn und waren die Leistungen
des Spieles nicht gerade gut . Eine Beurteilung über die
diesjährige Spielstarke läßt das Spiel nicht zu. Das
Spiel selbst bot zwei verschiedene Spielhälften . Die
Hastedter beginnen mit nur 9 Spielern und ergänzen
sich erst nach und nach. Nachdem,dann bei Hastedt auch
noch der Torwart infolge Verletzung ausgewechselt
wurde , war endlich die volle Eis zur Stelle . In der
ersten Sptelhälfte sind die OslebshaUfer leicht überlegen
und sichern sich eine 3:0-Führung . Nach der Pause end¬
lich besinnen sich die Hastedter auf ihren Ruf als Be-
girksklassenmannschast und kommen durch gutes Flügel¬
spiel aus . Nachdem si..sie den Ausgleich erzielt hatten , ge¬
lingt sogar kurz vor Schluß noch die Führung und da¬
mit der Sieg . Beide Vereine müssen ihre Mannschaften
noch umstellen, wenn Man die Spielreihe gut durch¬
stehen will.

Arsten (Bezirkskl .) — Delmenhorster Ball-
fpieloerekn S:7 (5:4)

Zu einem Pokalspiel waren die Arstener nach Del-
menhorst eingeladen worden . Arsten mußte mit zwei
Mann Ersatz spielen und konnte durch produktives
Spiel der Stürmerreihe in der ersten Viertelstunde
süns Treffer buchen, demgegenüber Delmenhvrst nur
1 Tresfer erzielte . Bis zur Halbzeit holte Delmenhvrst

durch eifrige? und schnelles Spiel drei Treis. . ,
Nach Halbzeit ging Delmenhvrst sogar 6U,

rû g. W ^ n.
an dem Ergebnis nichts ändern , doch die
der Arstener Stürmerrreih « und die gute Technik
Arstener setzt« sich zum Schluß doch durch. Bis ZchU
wurde ein knapper F 'AI -rzrelt. der im̂ ganzcn genom.
men verdient ist. Arsten spielte im Sturm In-
Halbrechten mit Ersatz, während in der Läus-irA
der rechte Läufer ersetzt werden mußte. Der L-c-d
entsprach nicht den Erwartungen . Arsten hatt« ein. »
schweren Kampf zu durchstehen und konnte dielen
knapp sür sich entscheiden. Delmenhvrst spielte in ^
stärksten Ausstellung und konnte durch eifrig,,
schnelles Spiel den Arstern ein günstiges Ergebt
abzwingen.

Weitere Sraebniffe : Br . Straßenbahn 1 — Leeste7-
Arsten 2 — Delmenhorster Ballspiclverein 14:7, Haltet
1. Jugend — OSlebShausen1. Jugend 7:3. ^

Einteilung der 1. Kreisklasse
Amtlich wird sür die Spielreih « die Einteilung wir

folgt bekanntgegeben:
Staffel 1

Tbg . Hemelingen
FC . Stern , Bremen
Degesacker Tv.
ATS . Habenhausen
Tv . Gut Heil, Bremen
SB . Jhlpohl
..Frisch Bus ", Leeste
Tv . Gut Heil, Arbergen

Staffel 2
ABTV . Bremen
Tv . Oslebshausen
MTV . Bremen
Blumenthaler Tv.
Tv . Mahndors
Br . Straßenbahn
Preußen , Osterholz
Tv . Fähr -Hammersbeck

Frauen
Bremer Sportfreunde
Bremer Sportverein
SB . Werder , Bremen
Bremer Turngemeinde
Tv . d. Bahnhofsvorstadt
VfB. Komet

Zur Einteilung ist zu sagen, daß bei den Männer»
eine Mannschaft vom Vor;ahr nicht absteigt, da di,
Kreisklasse in jeder Staffel auf 8 Mannschaften ge¬
bracht werden mußte . Die Stassel 1 erscheint uns als
die stärkere, denn Hemelingen, Stern , Habenhause,
und der vorjährige Kreismeister der Klaffe 2 Gut keil
Bremen, sind Mannschaften , die schon manche Meister¬
mannschaft geschlagen haben.

Tennisturnier auf Norderneg
Auf Norderneywurde ein mehrtägigesTennis¬

turnier ausgetrageu, das am Sonntag mit dm
Schlußspieler: in allen Konkurrenzen beendet
wurde. Die Teilnahme war diesmal überaus
groß und dementsprechendauch der Erfolg,
Norderneyhat lange nicht ein derart gelungenes
und ausgeglichenesTurnier gesehen. Die Zu¬
schauerzahlen am Schlußtageübertrafen noch weit
sie Erwartungen.

wann Frl . Morczek-Verlin nach hartem Kampf
8:3, 2:6, 6:2 über Frl . Bornemarrn-Bremrn. D.
Meyer/Bornemann-Vremen schlugen im Herren¬
doppel Wentrup-Hannover/Mittermeier-Stnttgart.
6:2 3:6, 6:1. Im gemischten Doppel waren Frl.
Baffow-München-Eladbach/ Windthorst-Hannover
mit 6:3, 6:3 über Frl . Vautsch-Duisburg-Ham-
Lorn/2anitzki-Gelsenkirchen erfolgreich. Das Da¬
mendoppelholten sich Frau Bremme/Frl. Vassow
mit dem 6:0, 6:2 über Geschwister Vornemann-
Bremen.

Nie deutschen Ringermeisterschasten
Bie letzten TNeistersktzaftskampse im weiter - und Schwergewichtin Nürnberg

Die beiden noch ausstehenden deutschenRin¬
germeisterschaftenim Weltergewicht (Frei¬
stil) und Schwergewicht (griechisch -römisch)
wurden am Sonnabend und Sonntag in Nürn¬
berg entschieden. Die Meisterschaftenhatten eine
ausgezeichnete Besetzung  auszuweisen,
im Weltergewichtwaren 12 Bewerber erschienen,
während sich um den Titel im Schwergewicht acht
Ringer bewarben.

Die Vorrundenkämpfe am Sonnabend im
Kolosseum, die sich bis zur Polizeistundehinzogen,
hatten schon eine recht ansehnliche Zuschauer¬
menge angelockt, die aber nicht immer voll zu¬
friedengestelltwurde. 2n den meisten Kämpfen
wurde zu sehr auf Warten gerungen.

Zuerst wurde die erste Runde im Welter¬
gewicht  erledigt . Die 6 Kämpfe hatten fol¬
gende Ergebnisse: Ohlig-Rübenachwurde mit 2:1
Sieger über Fröschke-Verlin. Lehner-Nürnberg
besiegte Byrget-Dortmund mit 3:0. Ebenfalls mit
3:0, also einstimmigerPunktsieger wurde Adler-
Freistng über den Duisburger Pläp . Auch Hil-
gert-Koblenz erhielt den einstimmigenPunktsieg
über Echterhoff-Dortmund. Den einzigen Fallsieg
errang sich Schäfer-Schifferstadt gegen Hausik-
Halle.' Eckweiler holte sich gegen Kolb-Nürnberg
einen 2:1-Sieg.

Im Schwergewicht  gab es vier Kämpfe
in der ersten Runde. Den ersten Kampf bestritten
Reitenspieß-Nllrnberg und Zills-Rübenach. Nach
16 Minuten gab Zills den Kampf auf. Eine
recht zahmeAngelegenheitwar der Kampf Läge-
ler-Stuttgart gegen Veu-Köln, den Lägeler mit
2:1 gewann. '2'n sehr guter Verfassung zeigte
sich Europameister Hornfischer-Nürnberg, der
gegen Vogedes-Dortmund schon nach2.4S Minuten
siegreich war. Eehring-Ludwigshafenbrauchte8.15
Minuten, bis er Luhrenberg-Mülheim entschei¬
dend besiegen konnte. Die zweite Runde im Wel¬
tergewicht brachte Ohlig einen 2:1-Sieg über
Bärget. Mit je 3:6 Punkten siegten Lehnet ge¬
gen Fröschke, Adler gegen Hilgert, Schäfer gegen
Kalb und Eckweiler gegen Haustk, während Ech¬
terhoff in 9.35 Minuten Schultersiegerüber Pläp
wurde.

und der dritten Runde im Welter¬
gewicht  fortgesetzt. Im Schwergewicht besiegte
Lägeler Reitenspießnach 16.20 Minuten entschei¬
dend. Im KampfVogedes—Bau gab Vogedes nach
15.16 Minuten wegen Augenverletzungauf und
schied damit aus. Hornfischer besiegte Luhrcnberg
in 2.10 Minuten. Luhrenberg schied ebenfalls
aus. Eehrtng hatte am Vormittag Freilos ge¬
zogen. 2m Weltergewicht erreichten Lebner,
Adler und Schäferdie Endrunde. Lehnerbesiegte
Hilgert nach 11.15 Minuten, Adler Echtcrhoss nach
8.50 Minuten, und Schäfer wurde mit 3:0 Sieger
über Eckweiler. Ohlig mutzte wegen Uebergcwichts
ausscheiden.

Am Sonntag abend wurden die Kämpfe im
Weltergewicht(Freistil) und Schwergewicht(grie¬
chisch-römisch) zu Ende geführt. Der Besuch war
«icht so gut wie am Vortage. Unter den Zuschauer»
befanden sich auch Nürnbergs Oberbürgermeister
LreLel  uns Standartenführer Kön! g,  die mit
lebhaftem Interesse den einzelnenKämpfen folg¬
ten. — Im Weltergewichtstanden sich in der Vor¬
entscheidung Lehner-Nürnberg und Adler-Freising
gegenüber. EinstimmigerPunktsiegerwurde Leh-
uer, der sich somit für den End-kampf gegen Schä¬
fer qualifizrerte. Im Schwergewicht waren bis zur
Ermittlung der beiden Endkämpfervier Kämpfe
notwendig! Im ersten Kampf siegte Gehring-Lud-
wigshafen gegen Lägeler-Stuttgart nach 14.55
Minuten, Beu-Köln gegen Reitenspietz-NiirnLcrg
nach 1,2 Mim, Hornfischer-Nürnberg gegen Lä-
geler-Stuttgart nach 11.5 Min. und Eehring be¬
nötigte 6.2 Min., um Beu auf beide Schulter» Z»
legen. Den Endkampfbestreiten nun ss" '),' '»«
Hornfischer.

flmateurboxen in kirchwLii.e

Am Sonntagvormittag wurden die Kämpfemit
der zweiten Runde im Schwergewicht

Hallenmeisterschast im kegeln
B. Schmidt mit 88k Hol; Hallenmelsterder Iotzannisburg

Nachdem auch im Kegelsport eine Sommerpause
eingelegt war, begannen am gestrigen Sonntag
mit der Austragung der H a l l e n me i ste r f
schaft in der Johannisburg, erstmalig wieder
die Kämpfe. Wenn auch diese Art Kegeln nicht
das Interesse erregt, wie die Me-isterschafts-
kämpfe, s-o war aber auch hier die Beteiligung
wieder recht zufriedenstellend.

Dadurchdaß mau in den letztenJahren dazu
übergegangenist, die Ehrungen bei den Hallen-
Meisterschaften in drei Klassenvorzunehmen, wo¬
durch man also gewissermaßendem sportlichen
Interesseeine breitere Basis gegeben hat, hat man
hier gute Erfolge erzielt. Die etwas schwer lie¬
genden Batmen brachten es mit sich, daß über¬
ragend« Ergebnisse ntchi erzielt wurden.

Hallenmeister der Johannisburg wurde R.
Schmidt  mit 886 Holz in 120 Wurf.

Ergebniste:
KlaffeI : 1. R. Schmidt 886, 2. D. Behrens 879,

3. Kammann 878, 4. Werner 868, 5. Haar 868,
8. Köhler 866. 7. Decken 865, 8. Busch 865,
9 Ullner 864, 10. P . Meyer 863 Holz.

Klasse II : 1. Böthe 878. 2. Schwettge 875, 8. Eh.
Wnrnkeu 874, 4, Tegtmeyor 868, 5. Suiter 866,
6. v. Osten 865, 7. Hans Schmidt 865, 8. H. Schrö¬
der 864, 9. Tewes 863, 10. Kleinschmidt 863.

Klasse III : 1. Zitzmer 856, 2. Lemke853,
3. Döhle 853. 4. Schormann 852. 5. Deeling 850,
8. A. Bünte 847. 7. Friescke846. 8. Kropp 841,
9. Kein 849. 10. Wehrenbcrg839.

Wir weisen noch darauf hin, daß die Hallen-
Meisterschaften im Schützenhof am 8. 9, in allen
drei Bahnarten (Bohle, Schere und Asphalt)

ausgetragcn werden.
Anläßlich des 39jährigenBestehens des Vereins

Delmenhorster Kegler wird dort Ende September,
AnfangOktober, eine vom Gau genehmigte Sport-
abzeichenbahn laufen. Näheres wird noch bekannt¬
gegeben.

In Kirchwenheveranstaltete die Voxabtcilung
des Reichsbahn Turn- und Sportvereins am
Sonntag wieder einen größeren Kampsabend, zu
dem einige Kämpfer der HamburgerPolizei ver¬
pflichtetworden waren. Im Halbschwerge¬
wicht  schlug Vaumgarten-Hamburg, der Meist»
der Nordmark, den KirchweyherStarke nach ein¬
einhalb Minuten durch technischenk. o., da der
Kirchweyherschwer zusammengeschlagen durch den
Ring taumelte und der Ringrichter den Kamps
stoppte. Meyer II -Kirchweyhe gewann gegen
Mohrdieck-Hamburg nach Punkten und mit dem
gleichen Ergebnis war Eellermann-Kirchweuhe
gegen Sonnrein-Hamburg erfolgreich. Dagegen
verlor Scheeper im Leichtgewicht  gegen
Schwartz-Hamburg nach Punkten. Müller-Kirrb-
weyhe holte den Hamburger Groß bereits nach
einer Minute von den Beinen und dafür setzte der
Hamburger Hinsch den Bremer Führer (Box-
freunde) in der ersten Runde mit einem rechten
Haken auf den Solarplexus k. o.

Einen weiteren k.-o.-Sieg landete Schnür-
Hamburg in der ersten Runde gegen Klarrstn-
Kirchweyheund im Halbschwergewicht
legte Langkat-Hamburg den Kirchweyher Marreirs
in der zweiten Runde auf die Bretter. Der Rei¬
gen der k.-o,-Siege am laufenden Band wurde
auch von Schicrenbeck- Kirchweyhenicht unter¬
brochen, der den HamburgerHanke in der zweiten
Runde ausknockte und Scharringhauscnlegte den
Hamburger Scharre ebenfalls in der zweiten
Runde horizontal. Im Schlutzkampf wurde

Starke-Kirchweyhe, der als Anfänger gegen Baum-
garten nichts zu bestellen hatte, bereits nach etwa
zwei Minuten zum Verlierer durch ftchiiiMn
k.-o. erklärt. Damit schützte ihn der Rmgrichtk
Lilienkamp- Delmeuhorst vor weiterer schwere
Bestrafung.
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